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Deutsche Erfolge im Jahre 1915
Rückblick und Ausblick

* Als die leidende Menschheit: vor 12 Monden am Meilen
stein der Jahreswende stand, senkte sich In jedes Herz die freu¬
dige Hoffnung, ans den Winter des Krieges  würde bald
der Frühling des Friedens  folgen . Selbst der Schwarz?
,eher erwartete, daß übers Jahr die Neujahrsglocken der Welt
von Ruhe und Glück erzählen würden. Nun'  ist es anders ge-
konnnen. Ter Riesenkaraps, der seit mehr als 17 Monaten die
^ ■eJ aus  den Angeln hebt, cwauert an, die letzte Entscheidung
'ist noch nicht gefallen. Doch wie hat sich das! Kriegs glück
seit ernem Jahn « zu unseren Gunsten gewendet!

^ert ^^vzvsischen Erbfeind konnten wir unsere Stellungen
vollauf behaupten. Vor einen: Jahre mag es manchem gebangt
haben, daß angesichts,der vielen Kriegsschauplätze doch vielleicht

tc  Franzosen nach Erfolge haben könnten. Heute wird niemand
wehr auf der ganzem Welt von solchen Gedanken geplagt sein.
Alle Offensiven aus der Westfront sind zusanrmengebrochen, Joffre
hat die Front pon der Nordsee bis zu den Alpen aögetastet, ein
Erfolg war ihm picht beschieden. Ich Laufe des Jahres ' sind die
französischen Streitkräfte derart geschwächt worden, die deutschen
Stellungen haben eine solche Verstärkung erfahren, daß der Krieg
i m We sten gewonnen  ist. Noch viel günstiger stellt sich unser
Erfolg  ttn Osten  dar . Wir können es heute ruhig zugeben,
daß vor einem Jahre die Situation für uns , besonders aber für
unseren Bundesgenossen, keineswegs erfreulich war. Immer und
immer brandeten die russischen Massen gegen die preußische Grenze.
„Scheut nicht dste Macht! !Das ganze Meer bricht sich an einer
einz'gen kühnen, Felsenklippe. Scheut Nicht die llebermacht! Und
gehen hundert von ihrer Zahl auf einen Mann von uns : Gott
ist mit unr, und seine heil'gen Engel." Diese Worte des Freiheits-
süngers Theodor ktörner schwebten uns als Leitmotiv vor. Es
bedurfte der ganzen Mast deutscher Energie, um noch mehrere
Monate der 'Uebermacht in: Verterbigungskriege zu trotzen, bis
wir dem gefährlichen Nachbar das Gesetz des Handelns vor¬
schreiben konnten. Zu Anfang Mai begann mit dem Durchbruch
von Gorlice  auch der gewaltige Siegeszug im Osten, unter
dessen Schlügen mehr als ein Dutzend, der stärksten Festungen
dahinsanken. Und nun zur Jahreswende leuchtet uns' auch aus
den: Osten, das Licht. Deutsche Bataillone stehen von Dünaburg
bis nach Bessarabien. V̂ergeblich versuchen die Russen, die Front
zu sprengen, alle Anstrengungen waren bisher vergeblich, wie
sie es auch für die Zukunft sein werden. Kaum war der Feld¬
es gegen Rußland siegreich zu Ende geführt, da begann die
Entscheidung quf dem Balkan  heranzureifen . Serbien
liegt zerschmettert am Boden — eine strategische Leistung aller¬
ersten Ranges . Noch wichtiger aber ist, daß wir damit Bul¬
garien auf unsere Seite zogen und die Brücke nach
Konstantinopel  schlugen . Me ungeheuren Reserven der
Türkei können damit fruchtbringend verwandt werden. Schon
sehen wir die Wirkungen dieser Verbindung: Me Flucht der
Engländer von Gallipoli. Auf allen Kriegsschauplätzen
ist heute der Feind geschlagen.  Nirgendwo hat sich ein
schwacher Punkt in der Rechnung Deutschlands und seiner Ver¬
bündeten gefunden. Vollends mißlungen ist der wirtschaft¬
liche Kampf  unserer Feinde. Ein Wirtschaftsgebiet von Arras
bis nach Mesopotamien steht, wie der Reichskanzler ausführte,
zu unserer Verfügung. Wahrlich, Erfolge, von denen wir vor
Jahresfrist nicht geträumt hätten!

Und. doch, noch immer speien die Kanonen ihr Unglück über
Tausende von Menschen. Unsere Feinde wollen nicht einsehen,
daß der Kampf verloren ist. Wenn sie noch immer nicht ver¬
zagen, dann dürfen auch wir den Mut nicht verlkeren. >Der
Kümpf muß zum guten Ende geführt werden, um ein glück¬
liches, größeres Deutschland zu schaffen. „Wenn du den Mut ver¬
lierst, verlierst du die Kraft zu wirken, und dein Werk ver¬
kümmert krüppelhaftV Me Weisheit des Brahmanen muß un¬
seren Willen beherrschen. Gerade jetzt zur Jahreswende muß uns
wiederum die Aufforderung „Haltet aus im Stur Mge-
braus"  in diq Seele gesungen werden. Wir waren bisher
Sieger auf allen Kriegsschauplätzen und werden es auch sür die
Zukunft sein. Franzosen und Russen, Belgier und Serben sind
niedergerungen. Noch aber steht unser stärkster Gegner, der den
Weltenbrand heraufbcschwor, auf seinem Postament. Bon dem
rettenden Meere umgeben, hat er seit Jahrzehnten systematisch
gegen das Deutsche Reich geschürt und gewühlt. Indes all seine
Hoffnungen schlugen fehl. Gewiß, London bleibt dem Feuer der
deutschen Geschütze entrückt, dafür aber steht der Kampf in
Aegypten,  allwo der Schwerpunkt des englischen Weltreiches
liegt, bevor. Erst jetzt hat die Stunde geschlagen. Solange wir
durch den serbischen Riegel den Weg nach dem Bosporus versperrt
fanden, solange d eutsche und türkische Kra ft ni cht ver¬
eint wirken  konnten , solange war Aegypten unbedroht. Eng¬
land selbst zweifelt nicht mehr daran, daß am Suezkanal ein ge¬
waltiges Ringen anheben wird. Es greift zum letzten Rettungs¬
anker, zur allgemeinen Wehrpflicht.  Doch diese Maß¬
nahine wird den Zusammenbruchnicht verhindern können. Wir
dürfen die bestimmte Hoffnung haben, daß bald der Kampf
mit England in voller Wucht beginnt und zu un¬

seren Gunsten endet.  Nachdem Frankreich und Rußland
niedergerungen, wird uns sicher auch der Erfolg .gegen England
beschieden sein. Gewiß, Opfer und Mühen werden noch
einmal von uns verlangt  werden . Aber ohne Opfer und
Mühen kann ein britisches Weltreich, das so tief verankert ist,
nicht zerstört werden. Ohne Mühen und Opfer würden wir auch
nienrals unseres Erfolges uns freuen. „Alles was mühelos
gefunden wird , geht auch leicht wieder verloren.
Aber alles, was mit Anstrengung gefunden ist, wird sorgfältig
bewahrt , — lehrt uns der weise Bischof Isaak von Ninive. Dieser
Kamps gegen die englische Weltherrschaft wird die jetzigen ver¬
blindeten vier Mächte für alle Zeiten zusammen¬
schweißen.  Me Zukunft ist nicht dunkel und ungewiß. Was
hinter uns liegt, das war das Hoch eisied auf deutsche
K.tzaft und Stärke. !Der Blick in die Vergangenheit aber
!gibt uns den Mut wacker auszuharren, damit unser großes
Werk nicht kümmerhaft verkrüppelt. Wir dürfen die Hoffnung
hegen, daß das Kriegsziel 'bald erreicht wird. Fällt der, Suez¬
kanal uns mit ihm Aegypten, dann ist auch der letzte unserer
Gegner zu Boden geworfen. Dann werden Deutschland und seine
Verbündeten zu bestimmen haben, wie die Zukunft beschaffen
sein soll. 'Dann werden unsere Opferund 'unsere Mühen
ihre reiche Belohnung finden.  Treten wir darum mutig
und unverzagt in .das neue Jahr ein, das uns unter 'Gottes
Beistände reichen Segen bringen und das Ende des Krieges herbei¬
führen wird!

' ngen genommen. Darauf würden im Hafen von DurMv ein
Dampfer und ein Segler durch Geschützfeuer versenkt und das
Feuer mehrerer Landbatterien zum Schweigen gebracht. Dabei
stießen zwei Zerstörer auf Minen, „Lika" ist gesunken,
„Triglav " wurde schwer beschädigt. Ter größte Test der Mann-
jchast ist gerettet. „Triglav" 'würde ins Schlepptau genommen,:
mußte jedoch nach einigen Stunden Versenkt iv-erden, da mehrere
überlegene feindliche Kreuzer und Zerstörer den! Rück¬
zug der ganzen Flotille bedrohten. Unsere Flotstle ist in den'
Basishafen zurückgekehrt. Unter dm feindlichen Schissen wurden-
nur englische Kreuzer Typ „Bristol" und „Falmrmtl/ ', sowie
französische Zerstörer Typ- „Bouelier" deutlich erkannt. *

Flotte nkomm and »..

Lebhafte Tätigkeit im Westen
Großes Hauptquartier , 8V. Dez. sAmtlich.)

Weltlicher Kriegsschauplatz:
Ju der Nacht vom 29. Dezember mißglückten englische

Versuche nordwestlich von Lille,  durch Uebcrraschungen iu
unsere Stellungen einzndringen. Eine kleine nächtliche Unter¬
nehmung unserer Truppen südwestlich von Albert  mar er¬
folgreich und führte zur Gefangennahme von einigen Dutzend
Engländern. Am Hartman « Zweiter köpf  wurden
gestern die in französischen Händen gebliebenen Grabenstücke
znrückerobert.  Im übrige« fanden an vielen Stellen
der Front, bei günstigen Beobachtnngsverhältnissen, zeitweise
lebhafte Fenerkämpfe statt. Auch die Fliegertätigkeit war bei¬
derseits sehr rege. Ein feindliches Geschwader griff die Orte
Werwicq und Meniu und die dortigen Bahnanlagen
an. Militärischer Schaden ist nicht augerichtet; dagegen sind
sieben Einwohner verletzt und ein Kind getötet. Ein englisches
Flugzeug wurde nordwestlich von Combrai  im Lnftkampf
abgeschoffen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von Schlock sowie an mehreren Stellen der Heeres¬

gruppe des Generals von Linsingen  wurden Vorstöße
russischer Jagdkommandvs abgewiesen. — Bei der Armee des
Generals Grafen von Bothmex  wiesen öfterreichisch-unga-
rischc Trnppen den Angriff starker russischer Kräfte gegen
den Brückenkopf von Burkau» an der Strypa ab. Neben star¬
ke» blutigen Verlusten büßte der Feind etwa 88v Ge¬
fangene  ein.

Balkan -Kriegsscharrplatz:
Die Lage ist unverändert.

ObersteHeeresleitnng.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht

W i e n , 38. Dez. lW. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlantbart: 3«. Dezember 1815:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Kämpfe in O stg a l i-z i e n «ahmen an Umfang und

an Heftigkeit zn. Der Feind richtete gestern feine Angriffe
nicht nnr gegen die bessarabische Front, sondern auch gegen
unsere Stellungen östlich der unteren und mittleren Strypa.
Sem Vordringen scheiterte meist schon unter dem Feuer unse¬
rer Batterien, wo dies nicht geschah, brachen die russischen
Stnrmkolonue« in unserem Infanterie - «nd Maschinenae-
wrhrfener zusammen. Im nördlichsten Teile seines gestrigen
Angriffsfeldes vor dem Brückenkopf von Bnrkanow ließ der
Gegner 988 Tote und Schwerverwundete  zurück.
Es ergaben sich hier drei Fähnriche und 878 Mann. Die Ge¬
samtzahl der gestern in Ostgalizien eingebrachten Gefangene»
nberstelgt 1200. An der Jkwa und an der Putilowka kam es
stellenweise zu Geschützkämpfcu, am KormynSach und am Styr
wrese» österreichisch-nugarische «nd deutsche Truppen mehrere
russische Vorstöße ab.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Tiroler Front wurden feindliche Angriffsoersnche

auf Torbole «nd gegen den Monte Carbonile dnrch unser
Fener « tehen gebracht. Auf den Hängen nördlich des
Tonale-Passes versuchten die Italiener nnter Mißbrauch der
Genfer Flagge ihre Drahthindernisse anszubaueu. Sic wur-
i>en Ans der Hochfläche von Doberd» fände« leb¬
hafte Mincnwcrferkämpfestatt, die bis in die Nacht hinein an-
hielte». , » i« u«*

S » döstlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Ereignisse zur § ee
Am 29. früh hat eine Fkotikle von fünf Zerstörern und der

Kreuzer „Helgoland" das französische Unterseeboot
Monce"  vernichtet .- der ziveite Offizier und 15' Mann sind ge-

Der türkische Dericht
Kwnstautinopel. 20.  Dez . W . T. B . Mchtawtlichsi

: meldet: An der Irak - Front  dauert die
-Schlacht her Kut-el-Amara mit längeren Pausen fort. Per der
Einnahme von « charkSaid erbeuteten wir 450 Kannen Petroleum
Benzin, die den Engländern gehörten. An der Kcrnkasiisfront er-
97  J ,U oQ <atlf r . P ^ ruillengesechten nichts . In der Nacht vom

1S- ^bzember und am 28. Dezember brachte unsere
(̂rtrllerre in Enmüerrrng des Feuerŝ eiires feindlichen Kreuzers

und ernes Torpedobootes dieser beiden Kriegsschiffe, die ein
wrrkiingsloses Feuer gegen Anaforta und Art Bicrnu richteten
zum «schweigen und zwang sie, sich zu entfernen. Bei Sedd-ül-Bahr
and :n der Nacht vom V7. und 28. und am 28. Dezember ein

he ft cg er Kampf  mit Bowben und Lufttorpedos auf dem-
linken Flügel statt. Im Zentrum Artilleriekanipf.

Nachmittags beschossen zwe: Krerlzer kurze Zeit den rechten Flügel
stellten aber infolge der Gegemnirbrng unserer Artillerie das
^uer nn unb  entfernten sich Ein Kreuzer wurde von einem
Geschoß getroffen.  Vormittags livlte unsere AEerie einen
^r ^ bcker herunter  der Yeni Eyehir und Kum Kaleh
überflog. ,Er stel auf der Hohe von Tekke Burnit ins Meer und
wurde^auf Zwibros zu abgeschleppt. Unsere anatolischen Küsten-
batterren beixhossen wirkungsvoll die LandungsGllen von Tekke
^urnu uno Sedd-ül-Bahr rmd Umgebung. Am 27. Dezember
unternahm emeS unserer Wasserflugzeuge ErkundungsMge über
Lemnos und Mavro und warf erfolgreich Bomben auf einen Hafen-
jpeich er von Mudros äbj fpo ein Brand ĥ rvorgerufen wurde
Sonst nichts Neues'. . [

Ko n ftant inopel,  30 . Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.) Düs
Hauptquartier teilt mit : Me Se nu s,se n liaben bei einem Gefecht
her Matruh 130 Engländer gefangen  genommen . — An
ber Tardanellenfront warfen am 29. Dezember ein Panzerschiff
und ein Torpedoboot einige Granaten auf Anaforta und zogen,
sich zuruck. Unsere Artillerie jagte ein Torpedoboot, das sich Art
Burnu nähern wollte, in die Flucht. Bei Sedd-ül-Bahr in der Nacht'
zum 29. Dezember und am 29. Dezember sehr lebhaftes Bomben-
irersen auf dem rechten und dem linken Flügel. Gegen Mittag be¬
schossen wahrend einiger Zeit zioei feindliche Schiffe unsere Stel-
luugen mn Zentrum, nackidem-einige ihrer Flugzeuge sie beobachtet
hatten. Ter Fernd brachte sodann drei Minen zur Explosion, dar¬
unter eine, die bei uns keinen Schaden anrichtete, sondern nutz
ber dem Feinde selbst. Die zwei anderen Minen zerstörten ein
Grabenstück von zehn Meter Breite, dessen Trümmer in den Händen
unserer Feinde blieben. Am 28. Dezember eröffnete das' westlich
von Benräiehier verankerte Panzerschiff„Suffreri" das Feuer auf
eine Batterie an der anatolischn Küste der Meerengen. Unsere
Batterien erwiderten und trafen  durch zwei Granaten den
französischen Panzer,  der von Flammen und -Rauch um¬
hüllt. sich entfernte. Am 28. Dezember, in der Nacht vom 29. De-
zember und am 29. Dezember beschossen unsere Batterien an den
Meerengen erfolgrech die Umgegerid von Sedd-ül-Bahr . die Aus-
schi f f u n ö'§ ft eile  tiDtt Jieffe Burnu,  sotvie die feindlichen
Lager und Schuppen. Am 29. Dezember warf eines' unserer Wasser¬
flugzeuge Bomben auf das feindliche Lager bei Sedd-ül-Bahr ab
wo sie einen Brand hervorriefen. Ans den übrigen Fronten keine
Veränderung. Die Zählung der bei Anaforta und Art Burnu ge¬
machten Beute ist noch nicht abgeschlossen.

London.  30 . Dez. <W T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird mitgeteilt : General Towndhend meldet, daß die Angriffe
und die Beschießung hei Knt - el - Amara  seit dem 25 Dezganz eingestellt  wiirden.

Der Gesundheitszustand des Kaisers
B e r l i n , 30. Dez. (W. T.-B. Nichtamtl.) Die „Noröö.

Allg. Ztg ." schreibt: Zur Widerlegung der im Auslände zirku¬
lierenden unwahren Gerüchte über den Gesundheitszu¬
stand  des Kaisers kann auf Grund von an maßgebender
Stelle eingezogencn Erkundigungen festgestellt werden , daß
Seine Majestät lediglich an einem ganz harmlosen Furunkel
leidet . Seine Majestät ist nicht an das Bett gefesselt, nur das
unbeständige Wetter läßt es für Seine Majestät ratsam er¬
scheinen, noch einige Tage das Zinnner zu hüten . Die Arbeit
Seiner Majestät hat keinerlei Störung  erfahren . Der
Kaiser nimmt die täglichen Vorträge in der gewohnten Weise
entgegen.

Kaiser «nd Bischof
Paderborn,  28 Dez. Auf die zum Weihnachtsfeste und-

zum Jahreswechsel dem Kaiser übersandten Wünsche erhielt Bischof
Dr . Schulte dem „Wests. Bolksbl." zufolge folgende telegraphische
Antwort : „Berlin , den 25. Dezember 1915. Jck̂ danke Ihnen
herzlich sur Ihre und Ihrer Diözesanen treuen Segenswünsche zum
Weihncchtsfeste und Jahreswechsel. .Ueber die Meldung von dem
erfolgreichen Wirken der dort eingerichteten kirchlichen Kriegs.
Hilfe für unsere permißten und kriegsgefangencn Heldensöhne
habe uh mich besonders gefreut. Allen an dieser segensreichen
und müheevollen Arbeit Mteiligten gebührt mein und des Vater-
landes innigster Dank.
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Die Kämpfe am Hirzsfsfr?

Der Kampf auf dem Balkan
Die Lage in Albanien

Lugano , 30. ®e; . Der bisherige österreichische Konsulats¬
verweser von !Durazzo , Wendel Leihanec , teilte mir in einer
längeren Unterredung interessante Tatsachen über die V o r -

^gKnge in Albanise»  vrit . Einige italienische Ba¬
taillone  zogen , auf versumpften Landwegen von Dalona kom-
'mend, am 20. Dezember in Duraztzo ein. Schptt tags vorher
hatte Essad Pascha die österreichische Vertretung im Konsulats¬
gebäude eingeschlossen. !Dort versammelten sich auch die übrigen
Oesterreicher und verließen , nachdem der bulgarische Geschäfts¬
träger Georgieff sich ihnen asntefchlossen hatte , am 21. Dezember
Tnrazzo auf einem kleinen a >m« nmanischen Segler , der Lebens¬
mittel nach Albanien gebracht hatte . !Die .Verhandlungen über die
Abreise führte Leihanec mit Essad Pascha persönlich, der sich zu¬
vorkommend zeigte und die Berechtigung der Ablehnung einer
italienischen Fahrgelegenheit durchs Leizanec anerkannte . Der
amerikanische Segler durchquerte in ü2 Stunden die Adria , lan¬
dete in Jtalienisch -Gallipoli bei Tarent , von wo die 43-köpfige
Gesellschaft in Sonderwagen unter Polizeigeleit Italien durch¬
querte , heute die Schweiz>ergrenze überschritt und nach Oesterreich
weiterfährt . In Durazzo blieben zwei reichsdeutsche Bauhand¬
werker außer einigen Oesterreichlern unter dem griechischen Kon¬
sul arsthutz zurück.
' Albanien «hat genügend Nahrungsmittel,  na¬
mentlich, nachdem die italienische Zufuhr eingesetzt hat . Da¬
gegen leidet Montenegro,  einschließlich ) Skutari , an einer
Hungersnot . Augenblicklich! ist Essai) Paschas Herrschaft unbe¬
stritten , nachdem der Aufstand der MohaMinedaner Mittel-
akbaniens , der bis ' zu einer Belagerung von Durazzo gedieh, mit
serbischer Hilfe niedergeschlagen war . 'Die Kriegsnachvich-
ten  wurden in Durazzo durch zehn Tage alte italienische Blätter
bekannt . Zwar besteht in Durazzo noch die italienische FUnken-
station , dach ihr Betrieb ist aus technischen Gründen beschränkt.
Tie Reste des serbischen Heeres stehen bei Tirana und Elbassan,
von wo Gruppen nach! Turrazzo gehen, um Pstoviant zu fassen.
Leihanec präzisierte das Datum der lieberfahrt des Königs
PeterS  von Durazzo nach Balona auf einem italienischem Tor¬
pedoboot auf die flürcht zum 19. 'Dezember. Peter führte außer
wenigen Begleitern nur 20 Gepäcksto'icke mit . In Durazzo fehlen
alle Anlagen zur Aufnahme größerer Trupperimassen.

Die Lage in Salonik
Konstantinvpel,  30 . Dez. Deutsche, österreichisch-un¬

garische und bulgarische Familien verlassen in großer Zahl Sa¬
loniki.  Die beiden ersten Kolonien sind sehr zusammen ge¬
schrumpft und dürften einschließlich der Beamten beider General¬
konsulate kaum mehr als ! hundert Personen umfassen. Die Poli¬
zeigewalt  ruht noch in griechischen Händen . Doch hat die En¬
tente «ine Parallelpvlizei organisiert , die im gegebenen Zeit¬
punkt die Funktionen übernehmen soll. Sie besteht vornehmlich)
aus nach!Saloniki geflüchteten serbischen Zivilbeamten . Mit fieber¬
hafter Tätigkeit wird von den fianzösischen Arbeiterbataillonen
die Herstellung des zweiten Bahngleises nach Gewgeli
betrieben.

Französische Landung auf Castellorizo
Paris,  30. Dez. „Havas " berichtet aus Athen:  Tie Abend-

olätter melden, die griechische Regierung sei benachrichtigt worden,
daß französische Abteilungen  auf der Insel Castel¬
lorizo  gelandet seien, um das Vorgehen der Alliierten gegen
Adalia zu erleichtern . Die griechische Regierung  habe
protestiert.

Die Befestigung von Chalkidike
Konstantinopel,  29 . Dez. (Zens. Frkftp.) Tie letzten ans

Saloniki  eingetroffenen Nachrichten melden, daß dort eine
sieberhaste Tätigkeit entfaltet würde , da die Entente jetzt täglich
den Offensiv stoß der Gegner erwartet . Der größte Teil bes En¬
tente - Hauptquartiers  siedelte von Saloniki nach Kukusch
über . Aus bestimmten Anzeichen kann geschlossen werden , daß
die Engländer und Franzosen mit einer etwaigen Räumung
Salonikis  rechnen ; sie treffen schon Vorbereitungen , um sich
dann nach' der chalfidischcn Halbinsel zurückzuziehen: auf ihr hatten
auch im zweiten Balkankrieg die Griechen eine wohlvorbereitete
Verteidigungsstellung gegen die Bulgaren eingenommen . Der
Mönchsrepublik auf dem heiligen Berge Athos , welcher den öst¬
lichen Ausläufer der chalkidischen Halbinsel bildet , soll sich wegen
der drohenden Besetzung durch nicht orthodoxe Armeen eine starke
Gärung bemächtigt haben.

Die russische Flotte im Schwarzen Meer
Das Bukarester Blatt „Universul " erfährt , daß die rus¬

sische Flotte  zwischen Odessa und der Schlangeninsel , öst¬
lich der Kiliamündung im Schwarzen Meere liege . Die rus¬
sischen Kriegsschiffe halten an der Donaumündung alle Han¬
delsschiffe an.

Der serbische Kronprinz als Komplize der Mörder
von Eerajewo

Aus Sofia  wird gemeldet : Dem bulgarischen Parlament
ist die Ausgabe der Sammlung von .Dokumenten aus dem ser¬
bischen .Staatsarchiv in Risch zugegangen . die in der Mehrzahl

amtliche Dokumente der gewesenen serbischen Regierung enthält.
Sie umfaßt etwa 20 Akten des serbischen Ministeriums des Aeu-
ßeren , des serbischen Offiziervereins , des Kronprinzen
Alexander  über die .Vorbereitungen zur Ermordung des
Erzherzogs Fuanz Ferdinand und der Herzogin
v. Hohenberg  im Juni 1914.

Ruhe uud Orduung im besetzte» Serbien
Budapest,  28 . Dez. Aus Salonifi wird 'hierher gemeldet:

Ju Serbien herrscht bereits überall Ordnung und Ruhe . Me
Bevölkerung hat sich an die neuen Zustände gewöhnt . Die früheren
Verwaltungsbeamten wurden durch solche ersetzt, die der Obreno-
Witsch-Partei treu geblieben find . In den größeren Städten hat
das Leben ziemlich normale Formen angenommen . Viele nach
Saloniki geflüchtete Personen sind wieder nach Serbien zurück¬
gekehrt.

Frankreichs Furcht vor unbegrenzten Möglichkeite«
Paris. „L "Echtzir" vom 22. Dez. bringt folgenden Warnruf

Jüdets : „Ueberall versucht Deutschland, die Kräfte der Musel¬
manen sich zu verbünden . Der Pangermanismus einigt sich
leicht mit dem Panislamismus . Gestern brachte daF „Journal
de Geneve" die Tabelle der von der Türkei ausgestellten , von
Deutschland bewaffneten Heere. Unlängst ' 'meldet der „Temps ",
daß die Afghanen zum Teil Pen Paß von Peschavar überschritten
hätten . — Es wird Zeit , voll Aufmerksamkeit all diese Vor¬
läufer eines großen Weltb'randes zu verfolgen , den das Echo
irgendeiner unseren Waffen zugefügten Niederlage auslösen kann
Wir beherrschen in Afrika Millionen Eingeborene . Wir dürfen
nicht denken, daß Gewalt allein genügt , ihren Gehörsinn aufrecht-
zuerhalten . Der Verfasser eines der höchsten Aufmerksamkeit wür¬
digen Artikels,in einer Provinz -Zeitung von Andelys zeigt an,

daß Unangenehme Ueberrafchungcn uns bedrohen , wenn die „fiei-
willige " Rekrutierung in Westafrika zu eifrig betrieben wird . Das
klarste Resultat dieser Menschenjagd ist der Schrecken. Die Prämie,
die man den Häuptlingen versprach^ bringt sie einfach dazu^
ihre Opfer mir nichts dir nichts zu packen und das ' vorgetäuschte
Werbegeld selbst in die Tasche zu stecken. . . Schon meldet man
uns von einer aufrührerischen Bewegung in der Gegend von
Bode Dialosso. — Alle die, die den Zustand unserer schwarzen
Kontigente an der Miltekrneerküfte kennen, wissen, daß die meisten
neuen Rekruten aus Afrika sich in einem bejammernswerten Ge¬
sundheitszustände befinden . Viele klappern nicht nur vor Kälte,
sondern auch vor Fieber und werden von Lungenentzündungeil
dahingerafft . — Der Gesetzgeber wünscht, wenn wir nicht irren,
die Rekrutierung einer Armee freier Männer , um keinen Preis
aber möchte er den Sklavenhandel weiter aufleben sehen. Dahin
führt man uns aber geradewegs und wir hoffen, für den Namen
unseres guten Landes , daß diese verhängnisvollen Maßnahmen
ein Ende nehmen , d aß man den weisen Rat des' Gouverneurs
General Clozel befolgt . Dieser hat alles getan , um dem Traum
ein Ende zu machen, daß man Hunderttaufende von Soldaten aus
unserem nordafrikanischen Reiche rekrutieren könne. — Laßt uns
nicht mit dem Feuer spielen ! Ju der Stunde , in der die Deutschen
so viel Aufregungen schüren, so viel Intrigen um die Seele der
Muselmanen spannen , müssen ioir uns vor allem vor Vorgängen
hüten , die uns bloßstellen können." [ ;

Die Scheit vor dem Militärdienst
London,  28 . Dez . Die „Daily Mail " schreibt : Die Zahl

der Unverheirateten , die sich nicht meldeten , sei außerordent¬
lich groß , drei - bis viermal so groß wie das ursprüngliche Ex¬
peditionskorps . Außerdem hätten sich mehr als eine halbe
Million in Betriebe geflüchtet , deren Arbeiter für den Diens:
im Heere nicht in Betracht kommen.

S

Kriegsfahrten unter dem Halbmond
UI.

Wir waren an dem Punkt angelangt , wö es hieß, das Boot
zu verlassen . Sofort melden sich mehrere türfische Bcgleitsoldateri!
mit Pferden für uns und Wagen für das Gepäck. Schon der Ritt
durch den wundervollen Herbstmorgen bedeutete einen großartigen
Genuß . Die flinken, kleinen anatolischen Hengste griffen munter
aus , mit erstaunlicher Sicherheit jeden Fehltritt vermeidend . WaS
überhaupt an Wegen vorhanden , war neu geschaffen. Große Ar-
vertskolonnen waren mit dem Straßenbau beschäftigt , und lebhaft
mußte ich an unsere braven heimischen Schipperbataillone denken!
Wre rn Polen und Rußland , so ist auch hier auf Gallipoli in
dresec Beziehung geradezu ungeheures geleistet worden . Tie Halh-
msel macht einen sehr stark bergigen Eindruck, und an sehr vielen
Stellen ŵird , wenn auch nicht durch die Höhenzahlen , so doch
durch die sehr schr»ffen und scharfen Formationen , die felsigen
Taler und die meist fehlende Bewachsung der Charakter des Hoch-
gebrrges hervorgerufen . Der Boden ist sehr hart und felsig, in
den Talern voll Geröll . Man kann sich also leicht vorstellen , wie
ungünstig schon an und für sich dieses bergige und uuübersicht-
llche Gelände für schnell erforderlichen Nachschub und für Ver-
^ ^oungen war . Und dazu kam bei Beginn der Operationen noch
der Mangel an jeglichen Wegen ! Mit eiserner Energie und rast¬
loser Arbeit hat da Exz. Liman aus dem Chaos , dem Nichts ein
Wegenetz geschaffen, das geradezu bewundernswert genannt zu
werden verdient . Große , selbst,mit dem Kraftwagen zu befahrende
«tragen führen jetzt über die ganze Halbinsel und eine 'Anzahl
von tlorneren Verbindungswegen ist geschaffen worden , die diesen
Hauptstraßen wieder zustreben. War dieser Wegebau in rein tak¬
tischer Beziehung eine Notwendigkeit , so hat er ferner aber es
ermöglicht, den geordneten Nachschub an Verpflegung uud Mu-
mtron , sowie den Abtransport der Verwundeten zu gewährleisten.
Unendliche Mengen von Fahrzeugen und Tragetieren aller Art,
Kamele, Maultiere , Esel und anatolische Pferde beleben diese
Straßen , und dazwischen hindurch windet sich der Kraftwagen
des unermüdlich seit frühester Stunde unterwegs befindlichen
Armeesuhrers . Allenthalben sorgen Brunnen für das erforderliche
Wasser. Zwar scherzhaft, doch voll ernster Wahrheit hat ein Be-
Mcher der GallipolisFrvnt einmal Exzellenz Liman gegenüber
den Ausspruch getan , daß er in Zukunft neben den vielen Ehrungen,
Titeln und Anerkennungen , die ihm für die ruhmreiche Berteidi-
gung Gallipolis zuteil geworden seien, einen weiteren zwar be¬
scheideneren, doch wohl verdienten Titel mit größter Berechtigung
fuhren dürfe:  den eines Mütessarifs , eines Landrates von Galli-
Poll . Ohne Zweifel wird die Halbinsel mit Hilfe der neuentstan-

"T-̂ ^everh-ä-lLnisse sich schnell wieder von den Heimsuchungen
des Krieges erholen können.
~ langsam Ritt hielten wir nun unseren Einzug in das
Hauptquartier. Der Armecführer Mz . Limari von Sanüers Paschst,
war wie gewöhnlich unterwegs an der Front , und so empfing uns
deml in  ferner Vertretung zunächst der Kommandant des Hauptquar-
turs , der allzeit unermüdliche, umsichtige uud liebenswürdige Oberst

rcr. ; nachdem nur uns in dem einfachen, aber durchaus zweckdien¬
lichen Zelt, welches das Ltabskasino darstellte, etwas gestärkt, wur¬
den uns unsere Zeltplätze; angewiesen. Allan Zelt befand sich in
HL r Lagers, in dem dm Zelte deS türkischen Generale
stabes lagen: gute Kameradschaft wurde gehalten, und manchen' liebens-
würdigen Dienst, manche interessante Aufklärung habe ich von den
me dcichastrgteiiHerren erhalten. Der Fliegerbomben und etwaiger
Beschießung wegen, hatte man neben jedem Zelt eine Art unterirdische
Hohle angelegt, rn dije man im Falle der Not schnell Hineinschlnpfen
konnte Dre wemgen Male, wo wir dies denn auch der Flieger weiMi
!ur  or? / rächtet hatten, fühlten wir uns so sicher darin, wie

Schoß. Schilstßlich braucht man ja nickt gleich zu
befurchten, daß em 38er ausgerqchpet oben auf den Unterschlupf fallen
toutwe. ^ nzimschen war ^ zellenz Liman zurückgekominen und konnte
ich Mich bei ihm melden. Wie schon manchesnml in m-nnenl Leben, so
hatte rch fn:a> retjt imê er das Glück, persönlich einem Dtann gegenüber
zu stehen, dcffen Taten und Erfolge der Weltgeschichte für immer an-
gehor-n werden, der in diesem blutigen Weltenrinqen an politisch und
ftratcgisch zweifellos ganz besochers bedeutungsvoller Stelle wie ein
„rocher de oronce" sich mit seiner Armee „stabiliert" hat, uud desseii
SEs Wesen von imtctn eisernen Entschluß zeugt: „I y suis, i y
^slte. .̂ic'se feite, absolute lleberzeugnng vmi der envgültigeu siegreichen
Durchführung dieses femes EntsMusses, teilt , sich von ihnr aus in
böwstem Grade iWem mit, der mit ihm in Berührung kommt. Sein«
Generale, Ostrziere und Soldaten sich davon bis ali'm' letzten Mann
durchdrungen, und nee habe ich, so lebhaft das Empfinden von der
ungeheuren Wichtigkeit des persönlichen Einflusses des Führers auf
we gruppe gehabt, wie hier. Und dieser Einfluß des Führers hat
bec, feinen Truppen ein .GeUhl des absolüten Vertrauens auf ihn
sowie auf den <Lwlg der guten Sache ansgelöst. Marschall Liman
ist Nicht nur der Kopf, der Gerst, der alles überlegt und sorgfältig aus-

hat, mcht nur der Organisator, der das Ausgedächte in die
Wirklichkeit ubertrug, er ist auch was viel mehr ist als alles andere,
der Wille rmd der Geist, der alles init dem Wesen seiner Persönlich
kert durchdnngt. Das rst der Eindruck, den ich in den kurzen Wochen
seines Berweilens an der Gallipoli-Front unverwischbar empfing' Die
mir von Sr . Exzellenz bei meiner Meldung in lieliensivürdiger Weise

™ wsltestem Maße für die ganze Front gewährte Beivegunqs-
fieiheit und Untersetzung, von der ich natürlich auch den iveitgehcndsten
Gebrauch gemacht habe, und zwar mit und ohne Begleitung, fxtt mich
durchaus in die Lage versetzt, einen ziemlich genauen Einblick in die
meisten V̂erhältnisse aus , Gallipoli zu erhalten. Hierbei durfte ich
vor allen Dinge ,i  feststellen, daß die Arrnee ihres' Führers wert war
Beide bilden hier tatsächlich.ein „Ganzes" , das nicht getrennt werden
kann. Und dieses „Ganzen" Leistungen möchte ich den Kameraden
der deutschen Arinee, möchte ich allen Deutschen daheim im Vater-
lande etwas näher bringen und versuchen, etwas dazu beizutragen,
daß rn der HenNat gebührend anerkannt und bewertet werde, was
der türkische Soldat hier unten täglidj geleistet hat und noch leistet
Wenn f,e auch unter dem Obertominando des deutschen ReitergcneralS
und seiner verhältnisniüßjg geringen Anzahl deutscher Offiziere stehen,
so ist es doch reinstes türkisches Blut und beste türkische Bolkskraft, die
hier iuiten auf der Wacht an den Dardanellen für das eigene Vaterland
und seine Existenz in weiteschin Maße zum Opfer gebracht wird Uud
indem dies geschaht, fließt das -tirrfische Blut auch für die deutsck»-
österreichischenKampfgenossen im Westen und Osten— wie diese wiederum
ihrerseits, wie für ihr Vaterland, so auch gleichzeitig für die Zu-
kunft und das Bestehen des Osncanischeu Reiches kämpfen und bluten.

Wahrlich eine seltsaine und überaus schöne UebereinstimNrmrgder idealen
Endziele ziud Gesichtsplmkte des gemeinsamen, anfgezwungenen Ringens !
v- Man darf wohl ruhig behaupten, daß zu Beginn des Krieges,

als man sich m Deutschland mit der Frage W beschäftigen begann,
welche Rolle die Türkei darin spielen Ivürde, die Ansichten über die
türkische Armee im ganzen großen recht wenig günstig für diese waren.
Der kaum beendete zweite Balkankrieg hatte nicht mit Unrecht solche
Anichauungen hervorgerufen, inid man unterfnchte nicht lange, woran
das Verlagen der türkischen Arnice wohl gelegen haben mochte. Wie
anders aber steht heute schon die türkische Armee in der Wertschätzung
nicht nur der verbündeten Heere, nein, auch der ganzen Welt da ! Ihr«
E-aten sprechm für sich, und ihnen entspricht auch.der gesamte Eindruck,
deir ich in den Schützengräben-, Artillerie- und Beobachtungsständen,
hinter der st-rout, bei den Kolonnen, in den Lazaretten und Etappen,
lowre im Hauptquartier der Gallipoli- urid der Dardanellen-Armee
empiing. E Die nach den unglückliä)en Ereignissen der letzten Jahre
Nes darmederliegeudeTürkei hat das Ungeheure Glück gehabt, gerade,
in jener Bat eine kleine Anzahl von Persönlichkeitenzu besitzen, die
mit großtm Vaterlandsliebe, Energie und Unerschrockenheit noch alle
weiteren Eigenschaften verbcnoan, die sie zu Führern ihrer Nation

Unter diesen nimmt eine der hervorragendstenStellen ein,
nt ledensalls eine der am meisten in der Oeffentlichkeit genannten der
Kriegsminnter Enver Pascha. Er hatte sofort klar erkannt, daß es
die erste sorge für das^ Reich bedauchn Müsse, die Armee wieder Nus
eine Höhe zu bringen, dis es ihr erntöghiche, die Aufgaben zu erfüllen,
ute  fralb an sie herantreten mußten. Hierzu bedurfte er
natürlich der Mitarbeit . Da er lange Jahre Militärattachee in Berlin
gewcfen war, hatte er, der hogeisterte Soldat , dort schnell den Wert
der deutschen Armee erkannt. Sv stand es für ihn fest, daß es deutsche
Offiziere sein müßten, die ihn bei der Reorganisation der türkischer
Arm« unterstützen sollten.

Enver Pascha erbat und erhielt von Deutschland Offiziere als
Reformatoren, und an die Spitze dieser, der sogcnanntm „Militär-
Mission , trat der deutsche General Limän von Sanders . Aber wenn
er auch selbst mit dem größten Interesse an seine Arbeit heranging,
fo waren cs in den erjlpn Zcitqn doch wahre Dornenwege, die er
zu beichreiten hatte; den deutschM Offizieren sollten nur beratend«
Stellungen eingrräumt werden, und es kam selbst zu politischen Kämpfen
mit dm Vertretern im  fremden Staaten , als man dem General Liman
von Sanders den wirklichm OberbeseU über das i.n Kvnstantinopcl
stehende Armeekorps geben wollte. Schon Mvltke und später von
der Goltz hatten ähnliche Erfahrungen machen müssen. Aber General
Liman verfolgte mit der ihm eigenen Zähigkeit sein Ziel, das er dann auch!
insofern erreichte, als trotz aller Widerstände schließlich die deutschen
Ospzierc wirklich führende und praktisch leitende Befehlshaber der Trup¬
pen wnvden. Schnell wurde dann die nötige Organisation nach deut¬
schem Muster geschaffen, und in kurzer Zeit kam Ordnung und System
m das Ganze. Eine der ersten Sorgen Limans war die um di«
Intendantur und das Verpflegungswesen. Was in dieser Hinsicht wirk-
llK geleistet worden ist, läßt sich Kberhimpt kaum gebührend würdigen.
Mll dem Begriff,,,Krieg" war bis batzin für den türkischen Soldaten
nicht Nur die Gefahr des Getötet- oder B'erwundetwerdensverbunden,
sondern noch viel intensiver der Begriff des Hungerns. Durch Pcaugel
an Verpflegung und ärztlicher Fürsorge sind im letzten Balkankriege gerade
die größten Verluste entstanden. Me sehr das anders geworden ist,
beleuchtet am besten die von den Soldaten jetzt oft geäußerte Bemerkung,
daß fder heutige Krieg überhaupt gar Sein Krieg sei; denn es gäbe
ja was „zu essen" ! Und dabei ist der türkische Soldat wohl der ae-
uügsanffte Soldat der Welt! Wenn er ein .Stück Brot hat und vielleAt
noch etwas Tabak, dann ist er absolut zufrieden! Und solche Zu¬
friedenheit spiegelte sich in den biederen Gesichtern in den Schützen¬
gräben auch ans das Lebhafteste wieder, wenn man die Leute in den
Kampfpausen auf dem Boden sitzen und futtern sah! Sie sind voll
des Lobes über die Verpflegung, und dankbar, und voller Bewunderung
folgen ihre Klicke dein däutschen General, der sie so oft in ihren
Grüben dicht am Feinde besucht und sich auch persönlich immer wieder
überzeugt, ob seüre Soldaten auch .genug zu essen haben. Er bringt
üjtrat gerne Tabak mit, und rührend ist die Dankbarkeit und Ergeben¬
heit, die -die Leute für ihn hegen. Mit unbeugsamer Strenge und Kon¬
sequenz allerdings hält Exzellenz Liman darauf, haß .für seine Arinee
die nötige Verpflegung, Ausrüstung und Löhnung da ist, und der sonst'
so liebenswürdige Borges«H.te versteht in diesem Prmkt gar keinen Spaß.
Er kann auch rüchichtslos scharf und unangenehm werden. Aber es ist
eben drum auch auf diesem Gebiet alles in bester Ordnung,-, trotz
der wigeheuren Entfernungen und Schwierigkeiten aller Art. Die Halb¬
insel selb't bietet gar nichts, Ine Orte sind zum Teil zerstört, zum Teil
sind ihre Bswohner aus Sicherheitsgründen evacuiert. Der Weg zur
Front zur See über das Mavmara-Meer ist durch feindlicheU-Boote
für Transporte aller Art mitunter unbequem' , und der Weg über Land
der Entfernung wegen nicht minder. Da handelt es sich also darmn
umfangreiche Transportkolonnen jeder Art zu bilden, und zwar, denr
ßlelände entsprechend, hauptsächlich von Tragetieren. Me Ordnung
dieser Kolonnen ist musterhaft, besonders mif dem fast 200 Kilometer
langen Wege bis zur Bahnstation. Auch hier staunt man wieder.vor de>-
Grüße des Geleisteten und — vor der Selbstverständlichkeit, mit der
der türkische Soldat sich in die neue Ordnung der Dinge gefügt hat
Wären nicht die Kamele, die Maultiere , Esel und Büffelkarren, man könnt
an das heimatliche Etappengebiet danken. - ,

So wie ans diesem Gebiet Ordnung geschaffen ist, so sind
anckz eingreifende Aendernngen in dem AuShildungsshsdem des
Offiziers vorgenommen worden . Wle politischen Elemente , alle
unfähigen und unwilligen Leute werden ansgemerzt , und heute
fügt  sch im allgemeinen das türfische Offizierkorps den deutschen
Gesichtspunkten . Infolgedessen ist es jetzt schon eine recht gute
Stütze und ein brauchbarer Faktor geworden in der Hand der
deutschen Berater . Sehr viele Offiziere haben gut deutsch sprechen
gelernt , und es ist ein hoher Wetteifer rege , nach Deutschland zur
Armee kommandiert zu werden . Natürlich ist das Ziel , was be-
züglch der OffizierLäusbildung angestrebt wird , noch lange nicht
erreicht, aber man muß auch gerechterwetse bedenken, wie kurz die
Zeit war , die bisher dazu zur Verfügung stand ! Man darf auch
nicht vergessen und übersehen wollen , daß auch noch manche —
und nicht unberechtigte — Empfindlichkeit gerade im Offizier¬
korps vorhanden ist, die nur mit Ruhe und viel Takt überwunden
werden kann. Man muß sich stets vor Augen halten , wie ungeheuer
perschieden die Weltanschauung des Orientalen von der des Deut¬
schen ist, und man darf und soll nicht gleich mit schroffem Urteil
zur Hand sein. Im Gegenteil , nur Ruhe , zielbewußtes Arbeiten
Geduld , und — vor allem peinlichste und sorgsamste Auswahl der
Persönlichkeiten, die „berufen " sind ; denn naturgemäß werden
hier besonders scharfe Vergleiche und Kritiken angestellt . Das
scheint mir . meinem ersten Eindruck nach, eine Hauptsorge der
betreffenden Behörden in der Heimat für die Zukunft zu sein. C. LS.
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Kleine politische Nachrichten

ai  r -7"  Aus Baden , M Dez. („Erinnerungen".) Zum Kapitel
.Großherzoglich , badisch« Regierung und Sozialdemokratie " schreibt
man der „Sudd . Konserv. Korrespondenz " :

. . .. Präsident  des badischen Staatsministeriums hatt
vre Stellung der Großh . Regierung zur sozialdemo¬

kratischen Partei sich geändert  habe wegen der vaterlän-
Haltung dieser Partei im gegenwärtigen Kriege, so

daß kunstrg rvegen der Zugehörigkeit zu dieser Partei allein eine
ungleiche Behandlung in staatsbürgerlicher Beziehung nicht statt-
finden solle. !Die .Sozialdemokratie wird sonach als gleichberech¬
tigte Partei erklärt . .Wir wollen alle weitere Polemik gegen diesen
Ausspruch unterlassen

Wir möchten nur darauf Hinweisen, daß durch diese Aus¬
sprach« die Großh . badische Regierung zu gibt,  die sozialdemo-
rratlsch« Partei bis zum Kriege als eine solche angesehen zu
paben , die feine „vaterländische Haltung " eingenommen hat.
Ter leitende Minister hat dies auch im Plenum gegenüber dem
Abg. Kolb hervorgehobcu . Trotzdem  hat sie aber mit dieser
Partei Großblockpolitik  getrieben und ruhig zugesehen, als
ernst die Liberalen  aller Schattierungen , auch Staats-
beamte und Staatsangestellte , ja auch Reserve¬
offiziere (man denke nur an so viele Universitätsprofessoren,
Staatsanwälte . Richter , darunter guch der jetzige Oberkirchen-
ratspräsident Tr . lliüel , Exzellenz, damals Landgerichtspräsident
rn Merburg ) usw. .usw. nicht nur etwa ihre Stimmen - für sozial¬
demokratische Kandidaten abgaben , sondern auch in der breitesten
Oeffentlichkeit . in ider Kesse , in Versammlungen und auf andere
Weise, auch mit Ntamensunterschrift , gegen Angehörige der konser¬
vativen uni » der Zentrumspartei , also zweier nach jeder RiM
tung hur wirklich v̂aterländischer " Parteien , zu gunsten der
Wahl  von damals .noch nicht „vaterländischen " sozialdenio
kra tischen Führern tätig ein getreten  sind . Diese Tätig
kert war zumtell .eine leidenschaftliche.

Zur Ledensmittelfrage
Ausreichende Vorräte au LeSensmittelu . wie lange der Krieg

auch dauert
s P J 5 ei r-VV Dezi (W. T . B .) In seinem Bericht Wer
bas Ergebnro der Beratrrngen des' Reichshaushaltsänsschnsses für
Ernahrungsfragen führt der Berichterstatter Graf  Westarp aus -

»Es imd ausreichend Vorräte Lvrhmrden , um die Bevölkernna
wahrend dis Krieges zu ernähren , wie lange er auch dauert
Besonders an den notwendigsten Lebensmitteln , Brot , Kartoffeln
und Flersch. wird wirklicher Mangel nicht eintreten . Andererseits
wnnen tvch mit Sicherheit darauf rechnen, daß wir eher mehr
haben , als wir brauchen . Eine Einschränkung , insbesondere an
Fetten mtt > Butter wird nicht zu umgehen sein. Die Boraus --
setzung dafür , daß Wir auskommen , ist auf allen Gebieten
Spariamkert . Dank der bisher getroffenen Maßnahmen ist es
trotz der großen Schwierigkeiten , die für Deutschland infolge der
Absperrung bestehen, erreicht worden , daß bei uns Teuerung und
Einschränkung hinter (denjenigen in den ueutralen Und feindliches
Landeru besonders auch an England , zurückbleiben Auf allen
netten , bei den verbündeten Regierungen und bei den einzelnen
Parieren und Berufsständen . ist der gute ehrliche Wille vor-

wlrtichaftllchen Schwierigkeiten in gemeinschaftlicher
Ärteit M ^Impfen . Um der wirtschaftlichen Lage Deutschlands
JJjSjL SÄ * reicht einen Tag frülier beendet zu
werocn ...als die militärische und politische Lage den Sieg verbürgen.

Soziales
Gin Gesetzentwurf ans Sem Gebiet des Bersorgvvgswesens

, „ Si Melleicht noch während der Januartagung , sonst jeden-
S Z Z*  säenden Frühjährstaguwg, wird dem Reichstag
«me Vorlage Nrgehen, durch, die ermöglicht werden soll daß
hvr ^ eJ!n bi r eine einmalige Abfindung
durch ein Kapital aewagrt wird . Eine ähnliche Kap'italabfiw
düng kennt unser Mannschaftsversorgungsgesetz . bereits , indem
Kapriulariten für denVerzicht auf den Zrvilversorgungsschein und
ine  ürvrlvertorgungsrente eine einmalige Abfindung van 1500
Mark gewahrt werden kann Das Prinzip einer Kapitalisierung

f n ^ alil  unserem Versorgungswesen nicht
A .̂ Uerchändlich aber kann es sich im Interesse der

Krregsbeschadrgten ^mcht darum handeln , ganz allgemein an Stelle
^ ..^ utenbezuges eine Kapitalabsindung einzuführen . Denn
^weifelws wurden Kriegsbeschädigte in großer Zahl von dieser
Möglichkeit Gebrauch machen und die erhaltene Kapitalsahfirr-
düng zur Begründung irgendeines geschäftli-Mn Unternehmens

Unternehmen fehlschlägt.

1 *9 * 1 *6
Allen unseren verehr!. mitarbeitew,

Lesern und freunden zum
jaJjresmedtjfel

die

ßerzUftden SMLwünsche
Redaktion und Verlag

BsNifatrus Îubiläumssammlung

unter ^niständen der Not preisgegeben . Me geplante Kapitalisie¬
rung des Rmitenanspru -ches wird infolgedessen beschränkt wer-
den am den Erwerb einer Heimstätte, wie sie jetzt' von Siedlungs¬
gesellschaften und Lcrndwirtschaftskammern für Kriegsbeschädiate
eingerichtet werden . Dem Vernehmen nack> wird aber nicht der
volle .Rentenanspruch kapitalisiert werden , sondeirn nur ein Teil
damit dem Kriegsbeschädigten dauernd auch noch Bareinnahmen
zur Verfügung stehen. ■

Das kommende Jahr wird für das ganze katholische Volk Deutsch¬
lands ein Jnbiläumchahr sein. Es sind zwolfhunderr Jahre seit dem
er,wn Auftreten des hl. Borrif«tins, dos „Apostels der Deutschen".
Aus Anlaß dieses Jubiläums wird vom Bonifatius-Bereiir eine Boni-
fatius-Jubil äumssammlung für die Diaspora veranstaltet. Der General-
Vorstand des Bonrsatius-Bereins tiendet sich an das katholisch: Volk
mit folgendem Aufruf, der für sich selber spricht:
An alle unsere lieben Freunde vom Bonifatiusvereinst
_,  Ju die heißen Tage gevoaltiger Kämpfe und folgenschwerer Ent-
,cheu>ungen fällt eine für ganz Deutsachaird hochbedeursame. rnsonder-
hmt aber für alle Freunde des Bonifatius-Vereins geheiligte Gedenk-
lerer.. Die zwülshmwcrrjährige Wiederkehr jenes gropen und dont'-
wurürgen Tages, cm dem der Apostel Deutschlands, unser lieber hl.
Bomfätius. seinen Fuß zuerst aus germanische!! Boden stellte und das
Werk ferner gewaltigen Missroniernngs- und Kulturarbeit begann.

Er hat uns die unschätzbaren Gnadenreichtümer des christlichen
Glaubens gebracht und zugleich den Grundstein für Gesittung, Einigung
imd Größe des deutschen Volkes gelegt; denn wer die Bedeutung der
Kirche und der kirchlichen Verfassung für den inneren Ausbau Deutsch¬
lands, für die allmähliche Einigun-g schurr in stetem Hader entzweiten
stamme, für die Erfassung eines eircheitlichen Reichsgedankens auch
nur emrgermaßpn gerecht würdigt, wird Winfried, Vvnisatius. nicht
nur zu Leu grössten Glaubensheldcn, sondern auch za den hervor¬
ragendsten Begründern deutscher Einigung und Machtentfaltring zählen
nnrssm^
t So war denn der von vielen Seiten begeistert angeregte Ge-,
oanke, m geistiger Erneuerung seines Werkes das Jahr 1916 für ganz
Deutschland als gemeinsames Gchäüstnis- und Jubeljahr der Erinne¬
rung des hl. Bonifatius zu weihen, sicher voll gerechtfertigt.

Der große, Deutschland aufgezwungeneDaseinskampfmit seinen
Opfern und Verlusten ist dozwrschengetreten.

Wir wollen nicht in lauter Jubelfeier, sondern in stillem Sühn-
™ Mttgeber, _m echt katholischer Opfer- und Liebestätigkeit durch
des hl. Bonuatrus Fürbitte Gottes Schutz erflehen für unser Vaterland
unb ferne tapferen Söhne, und Gnade und Erlösung für seine gefallenen,

Und wie das Kriegsjahr 1915 begann nrit der feierlichen Weib«
deS katholischen Deutschland an das göttliche Herz des Welterlösers imsers
Heilandes Jesus Christus, so soll das Jahr 1916 eine neue Großtat
unseres Glaubens, und eine neue Verherrlichungdes göttlichen Herzens
sehen. Auf Anregung der Höchwürdigsten Herren Bischöfe soll zu Ehren
des göttlichen Herzens Jesu in
einer Diaspora - Großstadt eine Gedächtnis - und Ge-

löbniskirch « errichtet werden.
Dewi hl. Bonifatius zu Ehren und zu Liebe soll dieses Weihegeschenk
an das göttliche Herz Jesu eine Diasporakirche sein.

.Unter Zustimmung unseres Hohen Episkopates haben wir
Frankfurt ^ M„

die alte Kaiserstadt, die große Handels- und neue Universitätsstadt, im!
Herzen Deutschlaiids, im Mstttel- und Bereinioungspunkte der ver¬
schiedenen deutschen Stämme , im Wirksamkeitsgeoiete unseres großen
deutschen Apostels gelegen, .für das jemeiufairte Liebeswerk ausersehm

Unfern des strahleniden Glanzes und der Pracht des alten Kaiscr-
domes liegen m blühendster maierieller Entwicklung die volkreichen
aber an Gmwenstätten unserer heflrgen Religion so armen Außenbezirke
von Frankflrrt: eine wahre Diaspora ; ein echtes Arbeitsfeld im Sinne
und Geiste unseres hehren Apostels, des hl. Bonifatius; ein Kriegs-
werk, besonders würdig aller Verehrer des göttlichen Herzens undaller Freunde des Bonifatius-Vercins.

So wenden wir uns deim an alle Katholiken Deutschlands, an
alle .unsere Freunde in unserm weiten Bereinsgebiet: Helft uns'
wirkt zusammen mit Gebet und Gaben, damit, wo möglich mit einem
schlage, der ganzen Diaspooanot vor den Toren Frankfurts ein Ende
gemacht werde, wo Mehra!ls eine Kirche irot tut.

Er alle wollen unsere Festgeschenke bringen im Sinne demütiger
Selbswriicuerung m dreier schweren Kriegszeit, als wirksames Weihe¬
gebet für uiiwre tapferen Streiter , als makkabaifches Sühnopfer für unsere
gefallenen Helden, als geistige Gedenksteine auf ihre Heldengräber

So gilt «3  denn unfern Glauben durch die Tat zu verherr-
lichm, Unfern dnitschen Glanbensboten zu ehren; unfern Glaubensgenossen
zu .helfen und Gottes Schutz in schwerer Zeit zu erflehen.

^ m die>em Srrine gespendete Gabe ist ein Baiiflein zum ewigen
Gottestenipel! Gott wird sie lohiren, lohnen besonders dadurch, daß er

-n- ,, "I^ er^ Prüfnngszeit seine besonderen Absichten lehren, uns
da- .̂lcht des Glaubens feriier strahlend erhalten und die im Glauben
Wankenden aufrichten und stärken Möge.

So bitteii wir denn um des armen Jesuskindes willen, das uns
alle reich gemacht hat, u>n eine großmütig« Beteiligung an der Boni-
fatius-Jubelspende für die Diaspora der Außeichezirke von Frankfurt a. M.

Paderbonr, im Dezember 1915.
Der Generalvorstand des Bonifatius - Bereins.

Hermann Reichsaraf zu Stolbcrg-Stolberg , Präsident. Weihbischof Dr.
H. Hähling von Lanzenaner, Vizepräsident. Prälat Propst Racke. Prälat
Dom'propst Dr . Woker. Domkapitular Bartels . Pfarrer Menne. Rechts¬
anwalt Aufferiberg. Direktor Peters . Graf Droste Vischering. Graf
Galen. LandgerichtsdirektorGeheimrat Schulte. Pfarrer A. Vogt.

Auszug aus den amt ?. Verlustlisten
Nr . 414 — 416

Königin  A u g u st a G a r d e-G r e n a d i e r -R e g i in e tt t Nr . 4,
' Füller , Josef (Montabaur ) gefallen.

Infanterie -Regiment  R r . 131.
Groß , Otto (Dreifelden , Limburg ) in Gefangenschaft.

Armierungs -.Formationen.
Müller , Peter (Bommerslwim , Obertaunus ) an seinen Wuw

den in eineni Feldlazarett gestorben.
Grenadier - Regiment  Nr . 1.

Kihlingen , Heinrich (Biebrich) vermißt.
Füsilier - Regiment Nr.  80.

Authes , Wilh. (Sulzbach) bish . verw., gestorben . —, Mefr.
Jakob Blank (Oberzeutzheim) lvlv„ b. d. Tr.

Kunz, Karl (Wiesbaden) bish . vermißt , in Gefgsch.
Infanterie - Regiment Nr.  161.

Jung 1er, Wilh. (Heckholzhausen) verw.
Landw ehr - J n f a nte rie - R e gim ent Nr.  350.
Gefr . Ludwig Schmidt (Niederrvalluf ) ins . Krankh . gestorben

— Becker, Heinrich (Soden ) ins. Krankh. gestorben.
Jnfanterie - RegimentNr.  365.

Wolf , Heinrich (Gutenacker) lvw., b. d. Tr.
Reserve - Infanterie - Regiment Nr.  80.

.Roos, Emil (Anspach) bish . veno . gem„ gefallen . - .
Reserve - Infanterie - Regiment  Nr . 203.

Jleschner , Kckspar (Eltville ) lv!v. — Distel, Aug. (Stecken-
roth ) gefallen.

Reserve - Jnfanteri -e - Regiment Nr.  204 . -
Krieger , Aug. (Orlen ) lvw.

Verlustliste , ?
KS starben den Heldentod fürs  Vaterlanör

Kanonier Adam Pfeiffer (Wiesbaden ). ^
Kanonier Ferdinand Kemy (Grenzbanfen ).
Infanterist Philipp Wifsmann (Wiesbaden ).
Musketier 'Theodor Kraus (Langenschwälbäch ).
Musketier Rudolf Zeilinger (Dachsenhausen ).

Auszeichnungen
HJl it dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezetchnetj

Adjutant Professor Brockmann (Wiesb 'aden -Fulda ).
Leutnant Jasef Heil (Kriftel ).
Offiziersstellvertr . Aug. Eysenck (Niederlähnstein ),
Unteroffizier Joses Bruch Häuser (Wiesbaden ).
Unteroffizier Willy Seel -(Limburg ). ' f
Funkentelegrapl ^ Maat Hermann Hofmann (Wiesbaden'
Gefreiter Jakob Schmidt (Villmar ). '
Gefreiter Martin Moos (Oestrich ). ! "
Pionier .Gefreiter Wilhelm R eu l (Cronberg ).
Pionier Heinrich H i n cke l (Diez).
Musketier Karl Christfreund (Dachsenhausen)
Landsturmmann Karl David (Biebrich ).

Von dem Armierungisblataillon 53 erhielten das Eiserne Kreuz
Feldwebetteutnant Wilhelm (Frankfurt a . M > und Feldwebel-
leutnant M an n e sch mi d t (Darmstadst ; mit der Hessischen Tapfer-
kertsmedaalle wurden ausgezeichnet : BataillonAadjutant und
Offiziersstellvertreter Jeckel (Frankfurt a . M.) und Feldwebel-
leutnant Wilhelm (Frankfurt a. M.)

Englands Wsrrat—deutschchTat
Roman aus der Zeit des Weltkrieges von M. Hohen Hofen
7 . Fmt,etzUNg. Nachdruck >rrbote»

Martha hatte von ihrem Vater keine Mitteilungen erlangen
können ; es war ihr gesagt worden , daß Die Gefangenen nur
in icdem Monat ernnial eine Nachricht auSgeb'en dürften

So konnte ihr Vater unterdessen erkrankt sein, ohne daß
sie etwas ahnte ; er würde sterben können, ohne daß "sie ihn
nochmals sehen durfte.

Hätte sie also die Forderung des Lords Beres 'ford nicht
doch prüfen sollen?

Bisher hatte ihr Vater noch jeden Mer Wünsche erfüllt
Immer war er es geweseû der ihr gegcMn hatte . Da sie aber
denr Vater die gewiß ersehnte Freiheit hätte geben können, da
hati.e sie versagt . Und wäre die Forderuwg die schlimmste gewesen?

sie konnte für den Lord Brresford keine Lieb? empfinden-
schlimmer noch war es, sie haßte diesen Mann , der es nur allein
gewesen sein mußte , der Peter Brandenstein verraten hatte Sie
hatte ja oftmals hören müssen, es seien abermals deutsche Spione
erschossen worden . Und unter diesen >var gewiß awh einmal
Peter Brandenstein gewesen. Nein ! Sie konnte' sich kein schwereres
Opfer ersinnen , als Lord Beresford an gehören zu müssen

Aber wenigstens hätte sie damit dem Vater die Freiheit
erkaufen können.

Immer wieder machte sich '.Martha Gyönghövy darüber
Vorwürfe.

Die Ungewißheit über sein Schicksal, das Ausbleiben einer
joden Nachricht von ihm quälte sie am meisten . Wenn jene
anderen Nachrichten in das Gefcmäenenlager gebracht wurden
daß ganz Galizien bereits von den Rnssen besetzt sei die in
zlvei Heeressäulen nach Wien und von Breslau nach Berlin
marschierten , wenn die Schreckensbotschaft verbreitet wurde , der
Deutsche Kaiser sei von den Revolutionären in den Straßen
Berlins erschossen worden , während Frankreich bereits den Rhein
überschritten hätte , dann herrschte tvohl eine tiefe Gedrücktheit
bis die Zwerfel laut wurden , die sich- gegen solche Möglichkeiten
tvehrten , die nicht alles glauben wollten , was das Reuterbüro
meldete . Nein , Deutschland und- Oesterreich-Ungarn mußten stärker
sein. So rasch Waren diese Länder nickst zu besiegen. Aber nach
solchen Meldungen wurde für Martlfa Gyönghövy nur die Sehn¬
sucht nach einer einzigen Nachricht von ihrem Vater um sovernehmlicher.

Aus aller Mett
M ai n z . 29. Dez. Mit der Ausgabe von Milchkarten durch '

die Stadtverwaltung ist begonnen . Die Karten tteten mit dem
1. Januar in Kraft . Sie werden nnr an Familien mit kleinen
Kindern und für kranke Personen aus gegeben und zwar in der'
Weise, dafz für jedes Kind unwr 2 Jahren täglich 1 Liter Milchz
für Kinder von 2—6 Jahren je V-, Liter und für kranke Personen
ein Milchqnatum abgegeben wird , das sich nach dem jeweiligen
ärztlichen Gutachten richtet. Die für diese drei Gruppen 'er¬
forderlichen Milchmcngen werden von yornherein sichergestellt.

Kafiel  bei Mainz-. Zu der 25000 Dollar -Stiftung von der
Witwe des Brerbraneoeibesitzers Adolfus Busch in Amerika ist noch

Ta würde sie eines Tages -abermals ' 'gerufen
Und wiederum war es Lord Beresford , dem sie gegen,uberstand.

, Was wollte er abermals ? Wagte er sein Verlangen von
früher zu wiederholen?

ab lehnen ? ^ ®Utfte L?e bann nochmals so schroff
-- komme nochmals , denn ich konnte darüber keine Ruhe
Nriden daß. cS mir völlig unmöglich fein sollte, zu helfen, nach,
dem ich dem Grafen Gyönghövy meine Unterstützung zugesagt
hatte . Ich war bei ihm ."

„Beim Vater ? Jst 'or gesund ?"
„Ja ! Gesund wohl, nur ein wenig schwach, etwas leidend."
„sie toollen es mir verheimlichen . Ist cs schlimm?"
„Nein ! Aber er kann eben nicht ertragen , daß er Brunnen

graben muß. Es iit dies eine ziemlich anstrengende Arbeit"
„Und dazu ist er ĝeztvüngcn worden ?"
„ES musste eben für die Gefangenen eine Arbeit geschaffenwerden."
lRartha Gyönghövys Augen starrten wstit offen ; sie glaubte

die unter der Schwere der 'Arbeit gebeugte Gestalt des Vaters
zu sehen, gebrochen, leidend.

„Und kann ihm denn nicht geholfen werden ?"
„Ich nannte Men schon eine Möglichkeit. Und ich muß

bekennen, daß ich diese hätte gar nicht aussprechen dürfen denn
sie rnußten dabei an meiner Ehrlichkeit ziveifeln. Und um den
Schatten , der deshalb auf mir liegen mußte , zu beseitigen, habe
ich alles versucht, einen andern Weg zu finden , der das Schicksal
wenden lreße. Durch persönliche Fürsprache mit dem Gouverneur
I es mrr auch gelungen , eine Zustimmung zu erlangen . Graf
Gyönghövy hat diesen Weg auch als den einzigen anerkannt ."

"tllb — unt » wie wäre es möglich, aus diesen entsetzlichenStätten freiznkommen ?"
Sv ruhig sich Lord Beresford auch zu 'sprechen bemüht

hatte , so lauerte rn den Gedanken von Martha Gyönghövy immer
noich -das Mißtrauen . Konnte von diesem Manne wirklich etivas
Gutes konimen, etwas , hinter dem nicht eine andere Absicht
verhüllt würde ? Sollte sie den Lord Beresford doch verkannt
haben ? {

Eines meiner großen Handelsschiff - ist im Hasen von Algier
emgelaufen . Ich habe nun die Ermächtigung erlangt Ihren
Vater und Sie auf dieseni -Gckiiffc nach London zu bringen , zumal
sie auf meineni Schiff auch nichts gegen Frankreich unternehmen

können. -Sind Sie aber erst ' auf meinem Schiffe, dann kann es
Niemands andern , twenn ich vorher im Hasen von Amsterdam em»
taufe , selbstverständlich würden Sie auf dem Schiffe nur meine
Gaste fern.
„ . Diese Worte klangen ehrlich ! Konnte auch Unter ihnenkerne Falschheit lauern?

ckr hatte ja kerne GegenMvernng gestellt . Sie würde nun
gemeinsam mrt ihrem Dar« dem Schiffe rohren - 'äs  in
Amsterdam würden sie dann frei 'sein. '

Was überlegte sie dabei noch?
Sie sah kein Doppelspiel!
Vielleicht hatte Lord Beresford nunmehr erkannt , daß. sich

Lrebe doch üremals erzwingen lassen würde!
Ta bot sie dem Lord ihre Hand;
„Ich kann nur zustiminen, wenn es mein Vater doch auch

getan hat . Den Dank dafür wlerde ich nie vergessen !"
„So kann ich Ihnen die Zusicherung geben, daß Sie schon

ln drei Tagen mit Ihrem Vatcr die Gäste auf meinem Schisstfern werden ." ' •'
*

Martha Gyönghövy stand
schaute auf das Meer hinaus.

Endlos Weit dehnte sich die Wasserfläche aus '. Die Wellen
stiegen, sanken zusammen, bäumten sich hoch und tauchten wieder
unter . Ein ewig sich- wiederholendes Spiel . >

Und wie lange schon hatte sie das Spiel den Wellen be¬
obachten können ! j

Der Dampfer ' ibar nicht sofort nach England, ' wie es zu
vermuten geweseii war , .er war erst durch den Suezkanal nach
Indien gefahren , war dort mit Waren h-eladen worden und
dann erst ans dem gleichen Wege zurückgekehrt.

Monate waren vorüber.
immer noch waren Graf Kotoman Ghönghövh und

Martha die Gaste des Lords Beerssord.
.. Mer schon in den ersten Tagen der Fährt hatte Martha

Gyönghövy suhlen müssen, wie Lvrd Beresford seine Be-.
mnhungen fortsetzte. Sie hatte da-nals schon, als zum ersten
Male die sia i-nische Küste in Sicht gekommen tvar gebeten
dort das schiff verlassen zu dürfen . k

. er Lord Beresford hatte es unter irgend einem Bor»wand abgclehnt.
lDortsttzuna Mat.'

an dem Kajütenfenster und
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folgendes nachzutragen: Für die Anlage eines Parkes in Kastel
ist ein Fonds vorhanden, der aber nicht ausreichl für die Her¬
stellung des Parkes. Ter Herr OberbürgermeisterDr. Göttelmann
(Mainz) wendete sich seinerzeit an Herrn Busch, der bekanntlich
ein geborener Kasteler ist. Der Herr Oberbürgermeisterbesichtigte
später mit Herrn Busch und dessen Gemahlin die Umwallung
mit ihren hübschen Baumbeständen und sprach sich Herr Busch
damals für die Parkanlage aus , auch wollte er die Sache unter¬
stützen. Inzwischen starb aber leider Herr Büsch. Nun erinnerte
sich dessen Gemahlin an die Sache und das Versprechen ihres
Mannes. Sie stellte nun der Stadt 25 000 Dollar (etwas über
125 000 Mark) zur Verfügung mit der Maßgabe, daß 100000
Mark für t>en Park und das übrige Geld und die Zinsen für andere
gemeinnützige Stiftungen Verwendung finden. Der Park soll den
Namen Adolfus Busch tragen . Frau Busch wünschte in dem
Schreiben, daß der Krieg zugunsten 'Deutschlands ausgehen möge.
Die Stadtverordnetenversammlung nahm unter lebhaftem Beifall
und mit bestem Dank an die Geschenkgeberin die Stiftung an.

Darmstadt , 29. Dez. Die zum Bau einer elektrischen
Bahnverbindung von Darmstadt nach Offenbach der Aktiengesell¬
schaft für Bahnbau und Betrieb zu Frankfurt a. M. erteilte Er¬
laubnis bis zu Ende des Jahres 1915 Vorarbeiten und Vermessun¬
gen für Len! -Bau einer Elektr. Straßenbahn über die Orte
Arheilgen, Egelsbach, Langen, .Sprendlingen, Isenburg nach Offen¬
bach vorzunehmen, ist durch die Großh. Regierung auf ein wei¬
teres Jahr , also bis 31. Dezember 1916, verlängert worden.

Darm  stad t, 29. Dez. Im Zusammenhang mit dem Zu¬
sammenbruch des Bankhauses Kahn hier wird die Verhaftung
oes 54jährigen Fabrikanten Wilhelm Schuchmann in Michelstadt
im Odenwald gemeldet, der in den Jahren 1913 und 1914 50 000
Mark Wechsel meist auf -russische und italienische Firmen fälschte
und dem Kahn in Zahlung gegeben hat. Sie wurden durch, Kahn
seinerzeit eingelöst, ohne daß Anzeige erfolgt ist, in der Erwartung,
daß er sein Geld auf gütlichem Wege bekomme. Schuchmann ist
geständig und über die Fälschung wurde seinerzeit ein notarieller
Akt ausgenommen. Der Verhaftete beschäftigte sich vor dem Kriege
mit der Herstellung von Maschinen für Zündholzfabrikation und
lieferte meist nach dem Ausland.

- Gau ls he im bei Bingen, .29. Dez. Zum Andenken an
seinen verstorbenen Vater, hat der jüngste Teilhaber der Firma
Gebr. Himmelsbach, Joseph HimMelsbach, dem 'Fürsorgeschatz der
Firma 100000 Mark .zugewiesen.

Essen,  29 . Dez Der frühere Bankdirektor Julius Ohm
von der verbrachten Niederdeutschen Bank,ist gestern aus ministeriste
Anordnung aus dem Untersuchungsgefängnis zu Dortmund bis
aus Weiteres, entlassen worden. Die Entlassung erfolgte auf An¬
trag eines Verteidigers, mit Rücksicht,auf den Gesundheitszustand
des säst 50 Jahre alten Verurteilten.

Kreuz.  Ein weiblicher „Unteroffizier " wurde auf dem
hiesigen Bahnhofe festgenommen. Das 16jährige Mädchen kam
von Stettin und hatte unterwegs den Kleiderwechselvorge¬
nommen. Der Wachtposten erkannte sie als Frauensperson,
nahm sie fest und führte sie dem Bahnhofskommandanten zu,
worauf sie unfreiwilligen Aufenthalt im Kreuzer Gefängnis
nehmen mußte.

Brüssel. (Inbetriebsetzung belgischer Glashütten.) Me
großen Glashütten von Mariemont , Jenappes und Dampremo im
eroberten Belgien, die seit dem Kriegsbeginn still lagen, be¬
ginnen mit dem 3. Januar 1916, wieder den vollen Be¬
trieb. Viele Arbeiter finden dadurch wieder lohnende Be¬
schäftigung.

Halle.  Der „Nordhalbener Grenzbvte" veröffentlichte
folgende „Bekanntmachung", die ein Schlaglicht auf die gegen¬
wärtige Lage des Zeitungsgewerbes wirft : „Am letzten Frei¬
tag und Montag konnte die Ausgabe der Zeitung nicht erfol¬
gen, da wir ohne  Personal (Setzer und Drucker) waren . Wir
bitten unsere Abonnenten, höflich, dies entschuldigen zu
wollen."

Königsberg,  28 . Dez. Der Staatssekretär des Reichs¬
postamtes verlieh im ..Namen des .Kaisers ostpreußischen Post-
b'eamtinnen je ein .goldenes Armband mit goldener Uhr. Auf dem
Jnnendeckel befindet sich die Inschrift „Für Mut und Treue im
großen Krieg. Auf Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät des
Kaisers und Königs. 1915."

Lodz. (Fortschritte des Volksschulwesens in Lodz unter
deutscher Verwaltung.) Gegen das Schuljahr 1913/14, das letzte
unter russischer Verwaltung, ist die Zahl der Schulen in Lodz
um ein Mittel , .und die Zahl der Klassen um zwei Fünftel ge¬
stiegen. Es ist .dies um so mehr anznerkennen, als dieser Fort¬
schritt in kaum.vier Monaten erreicht worden ist.

Konstantinopel.  Die Postdirektion Konstantinopel kün¬
digt an : Am 1. Februar beginnt der Postanweisungsverkehrmit

. Oesterreichs-Ungarn, Deutschland, der Schweiz, den Niederlanden,
^Skandinavien und Bulgarien . .tf*

CHristiania,  28 . Dez. (Kein Salz sWr die nor¬
wegischen Heringe .) Wie Borgens Annoncetidende mit-
teilt, liegen gegenwärtig zehr: mit Salz beladene Schiffe auf-
gebracht in englischen Häfen. Als Bedingung für die Freigabe
verlangten die englischen Behörden, daß die Einfuhrhändler eine
Erklärung unterschreiben, wonach sie Salz weder uninittelbar noch!
mittelbar in die Hände solcher norwegischer Kaufleute gelangen
lassen wollen, hie mit Deutschland Handel treiben und auf der
britischen/Schwarzen Liste stehen. Da jetzt Norwegens wichtigste
Fischereien die großen Heringsfischzüge zum F-rüMahr vorbereit.cn,
und sich, also mit Malz versorgen müssen, erweckt diese englische
Maßregel, wie da? Bergener Blatt schreibt, überall große Be¬
ängstigung und '-Erbitterung.

Ln h an .o,  30 . Dez. Die. F'rkft. Ztg. meldet: In Florenz
starb der 'Protestantische-Pfarrer Savcrio Fera, ein Führer der
italienischen Freimaurerei schottischen Ritus , und bekannt durch
seine Kampfe mit dem symbolischen Ritus . Fera hatte auch stark
zum Kriege gegen Oesterreich gehetzt. { ,

Aus der Provinz
i . H a t t e n h e i m , 30. Dez. Bei der kürzlich in E r b a ch statt¬

gehabten Wahl wurde Herr Bürgermeister Dr. B. Kranz  zum
-Kr  ei s - Ans  schu ß - >M it g>l i ed. gewählt.

t . Oestrich , 30. Dez. Den Unterricht in der hiesigen ge-
werb liche n Fv rtbil dun gs  s ch ul  e wird fortan Herr Rektor
Kaufmann erteilen. Unterrichtsabende sind jeweils Dienstags und
Freitags abend.

Geisenheim,  30. Dez. Mit einem Vortrag über: „Teutschs-
land und England" eröffnet 'der Kaufm. Verein Mittel-Rheingau
am Samstag , den 8. Januar , abends 8 Uhr. in der „Germania",
dahier die Reihe feiner nächstjährigen Vorträge. Herr Land¬
tagsabgeordneter Dr . Beumer (Düsseldorf), einer der besten Kenner
der wirtschaftlich-politischen Verhältnisse Deutschlands und Eng-,
lands, wird das genannte Thema eingehend behandeln.

Aus dem Rheingau,  29 . Dez. Die „Rheingauer Wein¬
zeitung" schreibt: Die Feiertage brachten wieder einen Umschwung
des Wetters. In der milden Luft schmolz der Schnee bald hinweg;
viel Regen' ging wieder nieder und so ist jetzt 'wohl das Erd¬
reich hinreichend mit Feuchtigkeit gesättigt. Der übernafse Boden
behinderte stark die Tätigkeit in den Weinbergen und es muß
manche geplante Arbeit mit in das neue Jahr hinüber genommen
werden. Rühen aber kann der Winzer nicht Das gute Jahr - hat
wieder Mut gebracht und wo einigermaßen die Kräfte dafür
vorhanden, werden die Wüstfelder und Brachländer zu neuen
Pflanzungen umgerodet. Dafür ist "just das rechte Wetter. Frost
und Regen haben den Boden aufgeweicht und mürbe gemacht.
Jedoch am Waldesrande, im steinigen Urboden, da ist das Ur¬
barmachen eine schwere Arbeit, aber das jungfräuliche Land
lohnt doppelt die darauf verwandte Mühe und die Arbeit bringt
spater reichlichen Lohn. Die ueüen' Weine werden nun allmählich
hell, sie bauen -sich weiter gut 'aus . Sie finden allgemein ein»
recht günstige Beurteilung und ihre Wertschätzung wird sich
steigern. Kurz vor Jähresschluß hat sich noch eininal ein recht
reges Verkaufsgeschöft entfaltet, was ebenfalls zu Gunsten des
neuen .'Jahrgangs spricht. Die Preise bleiben fest und für beistre

[ Sachen werden auch schon recht annehmbare Gebote gemacht.Jetzt werden schon die Frühj-ahrsversteigernngen vorbereitet und
es wird der „Fünszehner" schon in großen Mengen znm Angebot
kommen. Man sieht den- Versteigerungen mit Zuversicht ent¬
gegen, hoffentlich täuscht man sich nicht.

Griesheim ', 29 . Dez. Die Frau eines hiesigen Bäcker¬
meisters erwischte am Dienstag einen achtzehnjährigen Burschen,
der sich in den Laden geschlichen hatte und nach einem kühnen
Griff in die Kasse eiligst verschwinden wollte. Seinen Raub (18 Mk.)
mußte er im Stiche lassen.

Frankfurt,  39. Dez. Am Dienstag morgen fand auf
dem hiesigen Friedhof die Beerdigung des verstorbenen
Senatspräsidenten Los s e n statt. Die kirchlichen Funktionen
nahm Hr. Direktor Fuchs von der Liebfrauenkirche vor , der
auch die Trauerrede hielt . An dem Trauerzuge beteiligte sich
auch eine Abteilung Verwundeter aus dem Lazarett im
Kathol. Gesellenhaus , dessen Förderer Lossen stets gewesen ist.
Hr. Oberlandesgerichtspräsident Dr . Spahn  legte einen
Kranz ans dem Grabe des Berufsgenossen nieder . — Lossen
war bis vor drei Fahren am hiesigen Oberlandesgericht als
Rat und später als Senatspräsident tätig , und erfreute sich
allgemeiner Hochachtung. Der Verstorbene gehörte einer alten
nassauischen Familie an, deren Angehörige ehemals große
Hüttenwerke besaßen, wie die Emmershäuser Hütte im Kreis
Usingen, von der der jetzt Verblichene stammte, die Michel¬
bacher Hütte an der Aarbahn , die Concordiahütte bei Bendorf.
Ein Bruder des Senatspräsidenten starb im Jahre 1909 in
Heidelberg als Universitätsprofessor der Medizin . Zwei Vet¬
tern , beide Brüder und Söhne des Geh. Sanitätsrates Lossen
in Kreuznach, haben sich als Chemiker, bzw. als Geologe einen
Namen gemacht. Der eine, Wilhelm Lossen, war Professor
und Direktor des chemischen Laboratoriums an der Universität
Königsberg und schriebu. a. im Jahre 1901 das für die Rechte
der Katholiken entschieden eintretende Buch: „Anteil der
Katholiken am akademischen Lehramt in Preußen ". Nach des¬
sen Bruder Karl August, welcher preußischer Landesgeolog
und Direktor an der Bergakademie war , ist ein auf verwitter¬
ten Erzen vorkommendes Mineral , der Lossenit, genannt . Der
besonders um den theoretischen Ausbau der organischen
Chemie verdiente Chemiker Wilhelm Lossen war auch Schwa¬
ger der Brüder Adolf und Hermann Lossen, und ist ebenso wie
letzterer in Heidelberg, wohin er sich von Königsberg zurück¬
gezogen hatte , gestorben. Ein anderer Detter , Max Lossen, in
Usingen geboren, ist in München als Mitglied der Akademie
und Hilfsarbeiter der historischen Kommission gestorben, wäh¬
rend ein Onkel als Baurat in Wiesbaden aus dem Leben ge¬
schieden ist. Die Eltern des jetzt hier verstorbenen Senats¬
präsidenten haben für alle kirchlichen Zwecke im Bistum
Limburgs namentlich auch für das Konvikt und das Rettungs¬
haus , freigebig sehr ansehnliche Spenden geopfert und die drei
Kinder des edlen Ehepaares haben bei dem Tode der in Wies¬
baden verblichenen und wegen ihrer Wohltätigkeit dort rühm¬
lich bekannten Mutter , Frau Marianne Lossen, zum Andenken
an ihre Eltern auch nochmals das Konvikt mit einer sehr
dankenswerten Zuwendung bedacht. Während Adolf Lossen
kinderlos gestorben ist, hinterläßt Hermann Losten u. a. einen
Sohn , der Priester wurde und als Professor am Gymnasiumin Karlsruhe wirkt ."

Frankfurt  a . M.. 30. Dez. (Landtags-Ersatzwahl.) Bei der
heutigen Ersatzwahl eines Landtagsabgeordneten wiurde Rechts'-»
anwalt Dr. Ludwig Heilbrunu (freisinnig ) mit 818 Stimmen
zunr Landtagsabgeordneten für Frankfurt a. M. gewählt.

h. Frankfurt  a . M., 30. Dez. In der Maschinenfabrik'
von Wie sche L Scharffe  brach bente vormittag ein umfang¬
reicher Dachstuhlbrand aus'. Zur Bewältigung des Feuers hatte
die Feuerwehr meliere Stunden zu tun. — Zu gleicher Zeit geriet
cm Staatsgüterb ahnhof ein mit chemischen Rohstoffen gefüllter
Güterschuppen in Brand, Ter Schuppen brannte völlig aus.

h. F r a n kf u r 1 a. M., 30. Dez. Wie die Frankfurter Kriegs-
fürforge heute bekannt gibt, hat sie vom Beginn des Krieges bis
Ende November 1915 für kriegsfürsorqliche Zwecke8981394 Mark
verausgabt. Sie wendete u. a. auf für Lazarette 500 000 Mk.. für
laufende Unterstützungen an Angehörige der Kriegsteilnehmer
3 642147 Mk.. für Mietzuschüsse 2174 417 Mk., für das Rote
Kreuz 345 232 Mk., für Krankenkassenbeiträge 362923 Mk., für
Arbeitslose 459 404 Mk., für die Wollsanimlung 127177 Mk., für
VolkSbildung's'zjwecke 52000 Mk., für Sanitätshunde 6000 Mk..
für von einzelnen Gebern bestimmte Zwecke 113 436 Mk. und für
Liebesgaben an die Front 200000 Mk. Zu den Einnahmen in
Höhe von 9 381832 Mk. gewährte die Stadt einen Zuschuß von2960525 Mk.

Eschborn,  30 . Dez. Bei der gestrigen Hasenjagd wurden
400 Hasen und ein Reh zur Strecke gebracht. Es ist nur ein Teil
des Feldes getrieben worden. — Vor Weihnachten würde unser
Vvlksb ad  in der neuen Schule eröffnet. Es wird an zwei Tagen
in der Woche, je eininal für Männer und Frauen geöffnet.

Neuen Hain,  29 . Dez. Bei der heufigen Wahl eines
Bürgernieisters wurde Herr Polizeisekretär Var wich aus Nied
einstimmig gewählt.

Ca mb erg,  29 . Dez. Aus dem hiesigen Arbeitskommando
entwich während der Weihnachtsfeiertage der 40jährige fran¬
zösische Korporal Emile Maume.,

Limburg,  30 . Dez. Telegraphensekretär Stockhardt vom
hiesigen Postamt, ist vom 1. Januar ab als Obersekretär zur
Kaiserlichen Ober-Postdirektion in Köln versetzt.

Ems,  30 . Dez. In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
beschäftigte man sichu. a. des längeren mit der Frage : Ems als
Garnisdnsstadt. Ems will man wirtschaftlich gehoben sehen; ein
Mittel hierzu sicht ein. Teil der Stadtväter in der Schaffung
einer Garnison, einer ständigen, nicht etwa in einer „fliegenden"
für die Kriegszeit. Gegner der Garnison führen an : eine solche
würde sich mit dem Charakter von Ems als Heilbad nicht ver¬
einen lassen. Die Fremden wollten Ruhe, die durch das 'Militär
gestört werde. Eine Übereinstimmung wurde nicht erzielt; man
stimmte schließlich einem Antrag zu, wonach der Magistrat die
Angelegenheit weiter behandeln soll.

Weinbau
Bon der Mosel,  30 . Dez. Das Geschäft mit Wein ist an

der oberen Mosel rege gewesen und noch von Bedeutung; aller¬
dings war dort auch zu niedrigen Preisen Wein zu bekommen
Für das Fuder 1915er wurden 325—370 Mark angelegt An der
unteren und mittleren Mosel ist dagegen der 1915er bis jetzt nicht
so leicht verkäuflich gewesen: dort würden 500—600 Mark gezahlt
Mit den Arbeiten in den Weinbergen ist es während der jüngstenZeit langsam vorangegangen.

Aus Wiesbaden
Zum neue« Jahre

Der alte Pfad cndet̂ ein neuer tut sich vor uns auf ! Noch
einmal schweift unser Blick zurüch noch einmal führen wir die
Bilder an unserer Seele vorüber, die das vergangene Jahr uns
entrollte. Mit reichen Hoffnungen halben wir dasselbe betreten,

'aber gar manche senkte ein früher Reif ins Grab', Stolz imb
Freude erfüllte uns, wenn wir unser redliches Bemühen von
Erfolg begleitet sahen; wehmütige Erinnerung faßt uns , wenn
herbe Enttäuschungen uns bereitet waren, und stilles Weh schleicht
uns aufs neue ins Herz, wenn die Blumen des Jahres sich
zu einem Trauerkranze flochten für einen, der uns lieb und teuer
war ! Ob uns die Bilder mit Freude, Wehmut oder Leid erfüllen,
sie alle reden die eine Sprache der „Vergänglichkeit!" Wie ein
sorgsamer Kaufmann zum Schlüsse eines Jahres seine Einnalmien
und Ausgaben berechnet und mit einander vergleicht, so ist es
auch in anderen Dingen gut und heilsam, heim Jahresivechsel
Soll und Haben gegenüberzustellen und aus der Bilanz die Richt¬
schnur des ferneren Verhaltens zu entnehmen. Das gilt zunächst
in religiöser Beziehung. Mag es auch, wie wir jedem wünschen,
an der täglichen Gewissenserforschung nicht fehlen, so kann doch
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eine summarische Erforschung von Herz und Nieren, so eine
Art innerlicher Generalbeichte fürs Jahr , beim Jahreswechsel ganz
gewiss keinen von uns schaden. Deswegen braucht man kein
Kopfhänger zu sein und harmloser Freude im Kreise der Seinen

-»oder vor Freunden nicht ausweichen, aber vorher, bitte, eine
ehrliche Selbstprüfüng — dann wird mancher Katzenjammer er¬
spart bleiben. Und beim nächsten Jahreswechsel dürfen wir uns
dann vielleicht mit Freude gestehen, daß wir mit Gottes Hilfe
ein ganz Teil vorgeschritten sind. Wir werden alsdann erkennen,
daß>wir bessere Hausväter oder liebevollere Hausinütter, dank¬
barere Kinder, uneigennützigere Freunde, barmherzigere Wohl¬
täter, neidlosere Arme und dabei vor allen Dingen doch sehr
viel bescheidener, und trotz besseren Tuns weniger von unserer
eigenen Tugendhaftigkeit überzeugt geworden sind. Aber auch
tn unserem bürgerlichen Verhalten bedürfen wir von Zeit zu
Zeit einer ernsten Gewisssenserforschung. Alle große Gemein¬
schaften, wie Kirche, Staat , Gemeinde, der wir von Natur und
nach göttlichem und weltlichem Recht und Gesetz angehören,
stellen ihre besonderen Anforderungen an uns . Mancher vergißt
es nur zu leicht, daß es mit dem bloßen Sichhüten vor Konflikten
niit dem Strafgesetzbuch nicht getan ist, sondern daß wir allesamt
verpflichtet sind, nicht nur durch Vermeidung schuldhafter Unter¬
lassungen, sondern auch positiv durch die Tat , wie und wo es
eben jeder vermag, das WvkhO des Ganzen nach -Kräften zu
fordern, treu dem alten deutschen Grundsätze: „Das Wohl des
Zolles tft daS Höchsts Gesetz!" Für diejenigen, die auf einer
höheren Warte stehen, die mit größeren Aufgaben auch größere
Psuchten übernommen haben, ergibt sich natürlich noch eine
ganz besondere Verantwortung . Es läge nahe zu prüfen, wie
M., derselben im vergangenen Jahre gerecht geworden ' sind
Mochten wir alle bedenken, daß, wenn wir nicht selbst bei Zeiten
mrt uns abrechnen, eine Abrechnung kommen muß, die ein Ende
mit Schrecken bedeutet! Also mit frischem Mut ans Werk in der
frohtzn Hoffnung, daß, auch in diesem neuen Jachr mancher wieder
besser »Verden wird - für uns selbst für unsere Familie, und
für unser ganzes deutsches Baterlannd . Damit sei affen von
Herzen gewünscht ein recht glückliches und gesegnetes' neues Jahr

Bnttermarken
Wir machen auf die im Anzeigenteil der vorliegenden

Ausgabe enthaltenen Bekanntmachung des Magistrats , betref¬
fend me städtische Butterverteilung , aufmerksam. Die Marken»
ausgabe -erfolgt wieder in der Turnhalle , Schwalbacher.chrâ b 8.

Eine Milliarde staatlicher Banaufträge
. r. Reichsregierung und Bundesregierungen wenden der Frage

vielseitiger, umfangreicher und lohnender Arbeitsbeschaffung für
dre Zeit nach dem Kriege ihre besondere Aufmerksamkeit zu. Die
Reichs- und Staatsverwaltungen werden mit ihren bedeuten¬
den Aufträgen besonders für die erste Zeit am meisten dazu bei¬
tragen, die Konsolidierung unseres ganzen privatwirtschaftlichen
Oebens und damit die Unterbringung der Kriegsteilnehmer in
ihren lruheren Bernsen .zu fördern. Daß in dieser Hinsicht sich
durchaus günstige Aussichten eröffnen, geht daraus hervor, daß
alle Verwaltungen Bedacht darauf -nehmen, große Bauaufträge be¬
reitzustellen. Nach den in dieser Hinsicht bei allen Bundes¬
staaten vorhandenen und nach unverbrauchten Baukrediten und
den aufgestellten Bauausführungsanfchlägen läßt sich damit rech¬
nen, daß jetzt schon Aufträge in Höhe von rund einer Milliarde
Mark vorhanden sind, deren Vergebung zu gegebener Zeit bald er-
folgen kann. Hierzu kommen weiter Beschaffungen aller Art für
Re verschiedensten.Verwalturigszweige, an Venen alle wichtigen
Gewerbe mehr oder weniger beteiligt sein werden. Daneben halten
auch alle Kommunen größere und kleinere Aufträge bereit, die
sich insgesamt auf mehrere hundert Millionen Mark beziffern. Es
wird also Arbeit in großem Uinfange vorhanden sein, und wir

mit voller Zuversicht auf einen bedeutenden wirt¬
schaftlichen Aufschwung rechnen. '

Keine Schriftstücke bei Reisen ins Ansland mitnehmen
. ’ . Es ist wiederholt darauf hingewiesen worden, daß Schrift¬
stücke und Drucksachen, wie Geschäftspapiere, Briefe, Zeitungen
Bücher aller Art. Abbildungen, Landkarten und dergleichen, ent¬
weder überhaupt nicht oder doch nur nach genauer Prüfung durch
die dazu berufenen Dienststellen hei Reisen ins Ausland mit über
die Grenze genommen werden dürfen. Im dringendsten Interesse
der Reffenden selbst liegt es dnher, die Mitnahme auf das un-
umgänglich Notwendige zu beschränken. Andernfalls sind sie der
Gefahr ausgesetzt, an den Grenzübergangsstellen längere Zeit auf¬
gehalten zu werden oder die Schriften usw zurücklässen und
anderweitig befördern zu müssen. !Dies gilt insbesondere auch
für Reisen nach? Oesterreich-Ungarn und darüber hinaus nachRumänien.

Warnung
Gegen das Tragen langer Hutnadeln wendet sich in einer nein.!.

Bekanntmachung der Königl. Polizeipräsident. Es wird darin darauf hin¬
gewiesen, daß dre Trägerinnen solcher Hutnadeln für etwaige Körper¬
verletzungen und sonstige Schäden, die durch Hutnadeln verursacht sind
haftbar gemacht werden. Falls die Warnung nicht beachtet tvird, Hst
in Aussicht gestellt, das Tragen der langen Hutnadeln ohne Schutzvor¬
richtung aus allgemeinen Sicherheitsgründen im Wege der Polizeiverord¬nung zu untersagen.

Jubiläum
Am 1. Januar 1916 sind 4 0 I a h r e vergangen!, seit Herr

Prof . Dr . W ed e w er als Religionslehrer , zuerst rat der
Städtischen Oberrealschule, dann am Königl. Gymnasium
tätig ist.

Kriegsspende für den Franendauk
Die vereinigten Frauenvereine Wiesbaden (60 Vereines mit

Zirka 10 000 Mitgliedern) unter dem Ehrenvorsitz Ihrer Hoch-
fürstlichen Durchlaucht Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumhurg-
Lippe und unter dem Vorsitz von Frau A. Reben, Frau Präsident
Ernst und Fräulein Feldmann, richten zur Jahreswende an alle
Frauen der Stadt einen Aufruf mit der Bitte um Gaben für die
Kriegsspende Deutscher Frauendank 1915. Die Sammlung ist be¬
stimmt zur Beschaffung von Mitteln für Unterstützung der Fa¬
milien gefallener Krieger aus Heer und Marine und der Familien
von Kriegsbeschädigten aller Waffengattungen. Me Spende soll
diejenigen Mittel ergänzen, die einerseits von der Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen gefallener Krieger, andererseits von dem
Reichsausschuß für Jnvalidenfürsorge zur Verfügung gestellt wer¬
den. Vor allem soll die Kriegsspende Deutscher Frauendank ver-
»vandt werden, um Iden Kviegswaisen eine entsprechende Schul-
nnd Berufsausbildung zu verschaffen, die es ihnen ermöglicht,
später selbstständige, unabhängige Staatsbürger zu werden. Ferner
ist sie gedacht als eine Unterstützung für diejenigen Angehörigen,
insbesondere Mütter gefallener Krieger, für welche durch staatliche
Reuten nicht ausreichend gesorgt ist und für diejenigen Familien¬
glieder von Kriegsbeschädigten, die am eignen Erwerb verhindert
siiid. Die Sammlung ist eine einmalige und umfaßt das ganze
Deutsche Reich. Der Betrag .soll zur Hälfte der Nationalstiftung
für Familienfürsorge und zur anderen Hälfte dem Ausschuß für
Kriegsbeschädigtenfürsorge zugeführt werden init der Maßgabe, daß
die Vertreterinnen der Frauenverbände Wer die aus diesen Mitteln
zu gewährenden Unterstützungen mit zic entscheiden haben. Frauen¬
dank heißt die Spende, »veil sie ein Zeichen des Dankes sein soll
der deutschen Frau än hie Helden, die Gesundheit uiid Leben
opferten, um das Vaterland gegeii den Einbruch des Feindes zu
schützen, ein Dank an ihre Angehörigen und Hinterbliebenen.
Groß ist die Zahl der Witwen uiid Waisen, größer die Zahl der
Kriegsbeschädigten, darum deutsche Frauen öffnet Herz und Hand
dieser ersten, großen, gemeinsamen Saminlung im neuen Jahr.
Geldspenden werden entgegengenommen: durch die Vorstände dpr
Frauenvereine, die Schatzmeisterin Frau I . Rilnken, Händel¬
straße 2, in der Geschäftsstelle Orauienstraße 15, 1. Stock, zivischen
10—12 Uhr vormittags, sowie bei der Deutschen Bctnk, Konto
„Kriegsspende Deutscher Frauendank". — Gleichzeitig verweisen wir
auf den Aufruf im Anzeigenteil. >

Liebesgaben
In der Zeit vom 18. Dez. bis einschließlich 30. Dez. sind,

auf den zweiten Aufruf des Roten Kreuzes folgende größere
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WpitlOOO Mark an >eingegangen : Frau Baronin d'Ablaing
1000 Mark , Zrgarettenfabrrk Ed. Laurens „Le Kßdive" G. m. b. H.

[■ U- ^ ^ r^ OOO Mark , Heinrich Montandon 6. Gabe (Bk.
b jH. m Ino .) 1000 Mark , lGedenket auch im Neuen Fahre der großen

.die das Rote Kreuz m  erfülsen hat und gebt ihm
durch wertere reichliche iSpenden die Möglichkeit hierzu.

Apothekerdienst
Sowntas , den 2 Januar , sind von 1.30 Uhr nachmittags

Ä n&c~ Wiesbadener Apotheken geöffnet : Adler -,
Friedrich- und Theresien -Apotheke. Diese Apo»

,tli >er  darauffolgenden Woche den Apo-
. iheker-Nachtdienft abends von 8.30 Uhr bis morgens 8 Uhr.

Letzte Nachrichten
Die zweite „Ancona "-Note

„nW Er ^ 5- 30. Dez. (W. T .-B . Nichtamtlich .) Der kaiserliche
Minister des Aeu .ßern  hat an den Bot

ichafter der Vereinigten Staaten von Amerika , Frederik .Court
^ " 0 x ^ ufreld,  unter dem 29. Dezember 1915, Nr . 5949, nach¬
stehende Note  gerichett : '

und königliche Regierung stimmt mit dem
Washingtoner Kabrnett durchaus darin überein , daß den ge¬
bürgten Geboten der Menschlichkeit auch im Kriege Rechnung
S ' " ^ frden muß . Wie sie schon bisher niemals und nie-
manden Anlaß gegeben hat , an ihrer Achtung vor diesen Geböten
fu zwerseln, hat sie auch im ganzen Verlauf dieses Krieges , der

^schntterndeBrlder sittlicher Begriffsverwirrung darbietet,
EF -rnde sowohl als ' den Neutralen zahlreiche Beweise menschen-

^undlrchster Gesinnung gegeben. Für die Versicherung , daß die
^ ?us legt, die guten Beziehungen , die

ff e ^ e1 ” Oesterreich-Ungarn und den Vereinigten
Staaten von Amerika bestehen, aufrechterhalten zu sehen, ist die
talsersiche und königliche Regierung sehr empfänglich . Sie er-
U'Etdiese Versicherung Ms das wärmste und ist nach wie vor

Beziehungen , soweit es an ihr liegt , noch herzlicher¬
es ^e^ ten . Bon dem gleichen Geiste der Offenheit geleitet wie
die Regierung der Union, ist die kaiserliche und königliche Regie-

ie  der mehrerwähnten Note nicht die Antwort
aus alle von ihr aufgeworfenen Fragen findet , bereit , der Bundes --
aÄ ^ Gruud ^"der^ -n" ^ Untersuchung mitzuteilen , welches
auf Grund der bestehenden internen Vorschriften sofort nach
Einlangen des Flottenberichtes über die Versenkung der „Ancona"
ziriQctcitzt  tooxben ft>&r itttb tti frcx direxiüttcift'cn zum*  9nv-
»luS Beblejen ift M Unter
11 'U folgendem zusammenfassen : Am 7. November 1915
iT . T Minuten vormittags , bemerkte der Kommandant des
Unterseebootes auf 38,040 Noch und 1008 Ost bei unsichtigem
Wetter wie plötzlich in Entfernung von rund 300 Metern aus
d/m Nebel einen Strich Steuerbord die Umrisse eines großen
italienischen Dampfers auftauchten . Er hielt ihn anfangs für einen

drehte ab -.und schoß dann aus dem achtern
Geschütz einen weitliegenden Warnungsschuß . Gleichzeitig setzte
er das Signal : „Verlaßt das Schiff" . Der Dampfer stoppte nicht
sondern wandte vielmehr ab und versuchte zu en t komm em

^v 'chchsdant blieb zunächst einige Minuten gestoppt liegen
ohne die Entfewlung zu vergrößern , da er befürchtete , daß der
Dampfer ein Heckgeschütz habe und mit demselben gegen das Unter¬
seeboot feuern werde. Als die Distanz 4500 Meter betrug ließ
er mit ganzer Kraft die Verfolgung aufnehmen und feuerte mit
dem vorderen Geschütz bei abnehmender Entfernung 16 Granaten
unter denen er drei Treffer beobachtete. Während der Verfolgung
lief der Dampfer im Zickzack und stoppte erst nach dem dritten
Treffer . Darauf stellte der Kommandant das Feuer ein . Schon
wahrend der Flucht hatte der Dampfer in voller Fahrt einige

Menschen von oben fallen lassen , die
soglei ch^kentqvten.  Nach dem Stoppen begann er Boote
aus «usetzen.- In einer -Entfernung von etwa 2000 Metern sah
der Kommandant , daß ' sechs Boote Vollbesetzt wurden und schnell

vom Dampfer fortruderten : ein weiteres Boot war gekentert und
schwamm kieloben. 'Die Leute hielten sich an herunterhängen-
ven Tauen und an denr gekenterten Boot fest. Während der
weiteren Annäherung des Unterseebootes sah der Kommandant,
daß an Bord große Panik herrschte und daß er es mit einem
Passagierdampfer , nämlich der „Ancona " aus Genua , zu tun

ließ deshalb den Insassen des Dampfers mehr als die
erforderliche Zeit , um das Schiff auf den Rettungsbooten ZU
verlassen. An Bord waren noch mindestens 10 Rettungsboote
dw zu der Rettung der noch an Bord befindlichen Personen mehr
als genügten Einige von diesen Booten hingen vollbesetzt und
halb angedreht an den Bootskrahnen . Da aber im übrigen keine
v̂ rtereu Anstalten getroffen wurden , die Boote auszusetzen be¬
schloß der Kommandant nach Ablauf von 45 Minuten , das Schiff
derart zu torpedieren , ld'aß es noch längere Seit über Äasser
bleiben mußte , damit einerseits die Ausbootung beschleunigt würde
und andererseits hinreichend Gelegenheit bliebe, um die noch an
Bord befindlichen Menschen zu retten . Kurz darauf wurde ein
Dampfer sichtbar, der mit großer Rauchentwicklung auf die „An¬
cona" zuhielt und anscheinend durch Funkspruch der „Ancona "' her¬
beigerufen worden war . Da der Unterseeböotskommandant mit
einem Angriff des Dampfers , den er für einen feindlichen Kreuzer
hielt , rechnen mußte , tauchte er , nachdem er um 12 .Uhr 35 Min.
nachmittags aus 800 Meter Entfernung einen Torpedoschuß in den
vorderen Laderaum der „Ancona " hatte abfeuern lassen. Die
"Iucona machte nach dem Schuß eine Krängung von etwa
10 Grad Nach Steuerbord -: dabei wurde versucht, das halb .aus¬
gedrehte Rettungsboot vollend auszusetzen. Es riß jedoch ab'
und fiel ins Wasser. Das Boot schwamm kielunten weiter Und
dre Leute hielten sich am Bordrande fest. Von den übrigen Booten
wurde keines mehr ins Wasser gelassen, obwohl noch Personen an
Word bemerkt wurden . ,Der Dampfer richtete sich allmählich auf
geradem Kiel auf und ging so langsam tiefer , daß der Komman¬
dant des Unterseebootes anfangs bezweifelte, ob der Dampfer
versinken würde . Erst um 1 Uhr 20 Minuten sank er nach län¬
gerem parallelem Tiefertauchen mit dem Bug zuerst. Während
dieser weiteren 45 Minuten hätten alle noch an Bord befind¬
lichen Personen ohne Mühe auf den vorhandenen Booten gerettet
werden können. Aus dem Umstand, daß dies wider Erwarten nicht
geschah, schloß der Kommandant , daß die Mannschaft wider
allen Seemannsbrauch  auf den ersten Booten die eigene
Rettung beweukstelligte  und die ihrem Schutz anver¬
trauten Passagiere sich selbst überlassen  hatte Das
Wetter war zurzeit des Vorfalles gut und- die See ruhig , sodaß
die Rettungsboote ohne Gefahr die nächste Küste hätten erreichen
können, wie denn auch tatsächlich die Rettungsboote nur bei
dem unsachgemäßen Aussetzen, nicht aber erst nach dem Streichen
im Wasser zu Schaden gekommen sind. Der Verlust von Men¬
schenleben ist keineswegs stn erster Linie auf das Sinken des
Schiffes zurückzuführen , sondern , und aller Wahrscheinlichkeit nach
in viel höherem Maße , auf das Hinunterwerfen der ersten Boote in
voller Fahrt , sowie darauf , daß die Besatzung, nur auf sich be¬
dacht, die Passagiere der gekenterten Boote nicht rettete , wohl auch
auf die Geschosse, die das fliehende Schiff trafen ; aber auch der
Tod der Personen , die mit dem Dampfer versanken, ist -vor allem
dem pflichtwidrigen Verhalten der Mannschaft zuzuschreiben

Wie aus dem vorangeführten Sachverhalt erhellt , geht die
sehr geschätzte Note vom 9. ds . in mehreren Punkten von unzu¬
treffenden Voraussetzungen aus . Unrichtig ist die der Regierung
der Union zugekommene Information , daß auf den Dampfer so¬
gleich ein scharfer Schuß (solid Shot toward - the Steamshio ) ab¬
gegeben wurde ; unrichtig ist, daß das Unterseeboot den Dampfer
während der Verfolgung überholte (overhauled ) : unrichtig ist, daß-
zur Ausbootung den Personen nur eine kurze Frist (Brif period)
gewälwt wurde . Vielmehr ist gerade der „Ancona" ungewöhnlich
lange Zeit zur Ausschiffung der Passagiere gelassen worden Un¬
richtig ist endlich, daß auf den Dampfer , nachdem er gestoppt
hatte , noch mehrere Schüsse (number of Shells ) abgegeben wurden
Der Sack,verhalt läßt des weiteren erkennen, daß der Komman¬
dant des Unterseebootes dem Dampfer volle 45 Minuten also
mehr als hinreichend , Zeit gelassen hat , um den an Bord b'efind-
licheu Personen Gelegenheit zur Ausbootung zu geben. Sodann

bewerkstelligte er, als die Leute noch immer nicht geborgen
» en, die Torpedierung jauf eine solche Art , daß das ' Schiff

möglichst lange Zeit über Wasser bleiben konnte, dies in der Ab-'
sicht, me Ausschiffung auf den noch vorhandenen Booten zu
"Möglichen . Er hätte , da der Dampfer noch weitere 45 Minuten
über Was,er blieb, diesen Zweck auch erreicht , wenn die Besatzung
^ .̂ " dlnpona" die Passagiere nicht in pflichtwidriger Weise im
Ltrch gelassen hatte . Bei aller Würdigung dieses auf die Rettung
der Besatzung und der Passagiere hinzielenden Vorgehens des
Kommandanten ist die kaiserliche und königliche Marinebehörde
aber zu dem Schluß gekommen, daß er es unterlassen habe, auf
ore unter den Passagieren entstandene, das Ausbooten erschwerende
Danrk, auf den Weist der Vorschrift « Aaßj die kaiserlichen und
königlichen Seeoffiziere in Not niemandem , auch dem Feinde nicht,
Hilfe versagen sollen, hinreichend Bedacht zu nehmen . Sohin'
ist der Offizier wegen der Ueberschreitung seiner Instruktionen
gemäß den hierfür geltenden Normen bestraft worden . Die kaiser-
E1 « und königliche Regierung steht bei dieser Sachlage nicht an,
bezugnch der Schadloshaltung der durch die Versenkung der Prise
betroffenen amerikanischen Bürger die entsprechenden Folgerungen
zu ziehen, muß jedoch in dieser Hinsicht folgendes bemerken : Die
Untersuchung über die Versenkung der „ Ancona " konnte selbst-.
verständlich keinen Anhaltspunkt dafür liefern , inwieweit den
amerikanischen Bürgern ktn Anspruch auf Ersatz zuzusprechen ist.
Für die Schaden , diedürch die zweifellos gerechtfertigteBeschießung
des .fliehenden Schiffes entständen sind, kann die kaiserliche und
königliche Regierung wohl nach Einsicht des Washingtoner Kabi¬
netts nicht haftbar gemacht werden ; ebenoswenig dürfte sie für die
Schäden einzustehen haben, welche sich vor der Torpedierung durch
fehlerhaftes Ausbooten oder durch Kentern der ausgesetzten Boote
ergaben . Die kaiserliche und königliche Regierung muß ännehmen,
daß das Washingtoner Kabinett in der Lage und gewillt ist, ihr
die m dieser Hinsicht erforderlichen, gewiß nicht unwesentlichen,
Informationen zukommen zu lassen.
. Sollten der Regierung der Union jedoch- bei etwaigen Fehlen
des entsprechenden Beweismaterials die näheren Umstände nicht
bekanntgew-orden sein, unter denen die amerikanischen Angehörigen
zu Lchaden gekommen sind, wäre die kaiserliche und königliche Re¬
gierung in Berücksichtigung des menschlich tiefbedauerlichen Vor-
falles und von dem Wunsche geleitet , der Bundesregierung ' neuer-
li>ch ihre freundschaftlichen Gesinnungen zu bekunden, gerne be¬
reit , über diese Lücke der Beweisführung hinwegzugehen und den
Ersatz auch aus wne Schaden zu erstrecken, deren unmittelbare
Ursache nicht festgestellt werden konnte."

_ B rian  m . „p.

Kurhaus zu Wiesvaveül
Freitag, den 31. Dezember, nachmittags 4 Uhr: Abonnements,

des Städtischen Knrorchesters. (Leitung: Herr Hermann Jrmcr,
Stadt . KurkapellMecster.) 1. Kaiserstadt-Marsch (O. Fuchs): 2 Ouoer-
türe zur Oper „Der Maskenball" (D F. Ander) ; 3. Begegnung, Ständchen
(K. Lehmann); 4. Frauenliebe und Leben, Walzer (F . v. Blou) ; 5. Mor-
genlrÄ»(F . Schubert); 6. Ouvertüre zu „Ein Morgen, ein Mittag und ein
Abeno in Wien. (F. tk 'mvpee ): 7. Phantasie aus „Preziofa" (C. M.
v. Weber); 8. Mit Goch für Kaper und Reich Marsch (F. Lehnhardt).

Statt Karten l

Hochheim a. M.

Kätchen Petry
Jakob Flach

Verlobte

Weihnachten1915.
Weilbach

9
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Bekanntmachung ?.

Die Unterzeichneten Geschäfte teilen infolge Vereinbarung mit, daß der

Inventar - Ansverkanf

montan , den S«Januar ISIS
beginnt und den gesetzlichen Vorschriften entsprechend nach 14 Tagen beendet sein muß.

Ga AugUSf ^ Wilhelmstraße 44

Ja Webergasse4
Leinen - Industrie ESaUälH , Kirchgasse 36
Leopold Goll31, Große Burgstraße5
Frank &Hfliar JL, Kirchgasse 31
Sa GtltttlMlllSl , Banggasse1

Jas Langgasse 20

ÜÜ ^ rdiafilCfl , Langgasse 42

GeSChWa Meyer , Langgasse5
Wia , Kirchgasse 35

Ja Stamm , Große Burgstraße 7

la , Langgasse 1,
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Gottesdtenst-Ordnung
Die Kollekte am Feste der Erscheinung des Herrn ist für die

Nissionen in Afrika bestimmt.
' Stadt Wiesbaden

Pfarrkirche zum - l . « onifatiuS
' ' ' SamStag , 1. Januar 1916 , Fest der Beschneidung

des Herrn , zugleich bürgerliches Neujahr.  Ter Gottes¬
dienst ist wie an Sonntagen ; nachm. 2.15 Uhr : Weihnachtsandsacht
(342 ) ; abends 6 Uhr : Rosenkranzandacht. >'

Sonntag , 2. Januar 1916 , Fest des heiligsten Na¬
mens Jesus.  Hl . Messen : 6, 7 Uhr. Amt (hl. Kommunion der Erft-
komimmikanten — Knaben) 8 Uhr. Kindcrgottesdienst (hl. Messe mit
Kredigt ) 9 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr. Letzte hl. Messe
11.30 Uhr . — Nachm, 2.15 Uhr : Andacht zum hl. Namen Jesus
(342); abends6 Uhr: Kriegsandacht. „

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.30 und
9 .30 Uhr : von Mittwoch an hiM 6.30, 7.15, 7.40 und 9.30 Uhr;
7.40 Uhr sind Schulmessen.

Dienstag und Samstag abends 6.15 Uhr ist Kricgsandacht.
Do nnerstag , 6. Januar 1916 , Fe st der Erscheinung

des Herrn oder der hl . drei Könige ; gebotener Feier¬
tag.  Der Gottesdienst ist wie an Sonntagen . Nachm. 2.15 Uhr
ist Andacht zur hl. Familie (348 ) ; abends 6 Uhr Kriegsandacht.

Erzbruderschaft des allerheiligsten Altars -
sakraments.  Freitag , den 7. Januar , ist öffentliche Anbetung
des Allerheiligsten in der Pfarrkirche.  Eröffnung morgens
6.30 Uhr ; Schlußandacht mit Predigt  abends 6 Uhr. Die Gläubi¬
gen sind zum zahlreichen Besuch der Beistunden — besonders von 11
bis 3 Uhr — «ingeladen . Morgens 8 .15 Uhr ist eine hl. Mesie.

Beichtgclegenheit:  Sonntag - und Donncrstagm . rgen von
6 Uhr an ; Mittwoch - .und Samstagnachmittag 4—7 und nach 8 Uhr;
Donnerstaguachln . 6—7 Uhr ; an allen Wochentagen nach der Früh¬
messe; für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.

Stiftungen:  Amt : Dienstag 9 .30 Uhr für Ignaz Joseph
Schweikhardt.  Hl . Messen : Montag 6.30 Uhr für Michael
Schmidt  und seine Ehefrau Anna ; 7.30 Uhr für Barbara Bögler,
geb. Wämser, und ihre verstorbenen Kinder ; 9 .30 Uhr für Geh. Reg.-Rat
Karl Bus ch; Dienstag 6.30 Uhr für Anna Maria Bino  geb . Cetto:
7.30 Uhr für Lehrer Johann Schicket ; Mittwoch 7.40 Uhr für Maria
Werner:  9 .30 Uhr für Familie Jakob Rat sen. ; Freitag 6.30 Uhr
für die verstorb. Mechkildis Rhodius  geb . Holl ; 7.15 Uhr für
Therese Rose  und Angehörige ; 7.40 Uhr für Henrika Ost hoff  geb.
Hiltmann und deren Schwester Johanna Hiltmann ;. Samstag 6.39 Uhr
tzir Baron Ernst von Senden.

Maria Hilf-Pfarrkirche .
Silvesterabend  6 Uhr : Feierliche Andacht mit Predigt und

Ts .Deum.
Neujahrsfest:  Hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr ; Kindergottes-

dstnst (Amt) um 9 Uhr ; Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachm.
3.15 Uhr : Andacht von den drei göttlichen Tugenden ; um 6 Uhr:
Kriegsandacht (Rosenkranz).

Sonntag:  Ordnung wie am Neujahrsfest ; in der hl. Messe
um 8 Uhr ist gemeinsame hl. Kommunion des Maricnbundes und
der Erstkommunikanten. Nachm. 2.15 Uhr : Namen-Jesu -Andacht; um
6 Uhr : Kriegsandacht.

Donnerstag , Fest der Erscheinung des Herrn , g e-
üotener Feiertag:  Ordnung wie am Neujahrsfest . Kindcrgottes-
dienst : hl . Messe mit Predigt.

Kn dm Wochentagen  sind die hl. Messm um 6.45 und
9.30 Uhr : von Mittwoch an um 7.45 Uhr : SckMlmesse; Montag und
Mittwoch abend 8 Uhr : Kriegsandacht : Freitag  ist um 7.30 Uhr
Herz-Jesu -Sühnamt , mit kurzer Andacht und Segen , um 8 Uhr abends
gestiftete Herz-Jesu -Andacht.

Beichtgelegenheit:  Silvesterabend ,von 5—7 und nach 8 Uhr,
Sonn - und Feiertagsmvrgen von 6 Uhr an, Neujahrsfest von 4—7
Und nach 8 Uhr, Mittwoch und Donnerstag von 5—6 und nach 8 Uhr.
Montag 9.30 Uhr ist bestelltes Jahrgedächtnisamt für die verstorb.
Frau Pauline Schwmgers.

Stiftungen:  Dienstag 6.45 Uhr für die Verstorbenen der
Familie Johann Rühl und Katharina geb. Kremer in Niederbrechm;
Dimstag 9.30 Uhr ' für die Eheleute Rechnungsrat Heinrichsen und
deren Angehörige ; Mittwoch 6.45 Uhr für die armm Seelen nach
der Meinung der Stisterin : 7.45 Uhr für die verstarb. Freifrau Rosalie
von Papen geb. Weidenbach; 9 .30 Uhr nach der Meinung der Stisterin
Magdalme Wiegand ; Samstag 6.45 Uhr für die Verstorbenen der
Familie Otto Kreizner und Maria Theresia geb. Frorath ; 7.45 Uhr
für Jakob Müller und dessen Ehefrau Katharina geb. Schlitz zu Elt-
ritle ; Samstag 9.30 Uhr für Hofrat Anton Weidenbach und Familie.

Dreifaltigkeitspfarrkirche
Freitag , 81 . Dezember,  abmds 8 Uhr : seierl. Andacht

zum Jahresschlüsse mit P̂redigt , Segen und Te Deum.
Samstag , F cft der BeschneidUNg des Herrn.  6Uhr:

Frühmesse, 8 Uhr : Militärgottesdienst , 9 Uhr : Kiudergotttsdienst (Amt),
10 Uhr : Hochamt mit Predigt und Segen . — 2.15 Uhr : Andacht zu
Ehrm des hl. Namens Jesu ; abends 6 Uhr : Kriegsandacht.

Sonntag  6 Uhr : Frühmesse, 8 Uhr : zweite hl. Messt (wäh¬
rend derselben gemeinschaftl. hl. Kommunion des eucharisttschenMänner-
apostolats Mit Ansprache), 9 Uhr : Kindergottesdienst (Amt), 10 Uhr:
Hochamt mit Predigt . — 2.15 Uhr : Weihnachtsandacht, abends 6 Uhr:
Kriegsandacht und Fürbitte für die gefallenen Krieger.

Donnerstag , Fe st der Erscheinung desHerrn.  6 und
8 Uhr : hl. Messen, 9 Uhr : Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt,

l namentlich für die Mitglieder des Kindheit-Jesuvereins ), 10 Uhr : Hoch¬
amt Mit Predigt und Segm . — 2.15 Uhr : Weihnachtsandacht : abends
6 Uhr : Kriegsandacht.

An den Wochentagen  sind die hl. Messm um 6.30 und
K Uhr (Freitag und Samstag auch um 7.30 Uhr), Mittwoch und

Samstag 7.30 Uhr : Schulmesse; Freitag , 7. Jan ., 7 30 Uhr : Derz-
Jesu -SühnungSmesst mit Segm . — Montag . Mrttwoch und Frertag,
abmds 6 Uhr, ist Kriegsandacht . _ ^ ^ . ,

Beichtgelegenheit:  Freitag , 31 . Dezbr ., von 5- 7 Und
nach der Andacht, Neujahrstag früh von 6 Uhr an , nachm. 5- 7 Uhr:
Sonntag , 2. Jan ., früh von 6 Uhr an ; Mittwoch 5- 7 und nach
8 Uhr ; Dreikünigstag jrüh von 6 Uhr an ; nachm. 6- 7 Uhr.

Kapelle der Barmherzigen Brüder Schulberg 7
Samstag , Neujahrsfest : 6.30 Uhr : Messt ; 8 Uhr : Amt mit Predigt;

5 Uhr nachm. : Andacht von dm drei göttlichen Tugendm . — Sonntag,
6.30 Uhr : Messe ; 8 Uhr : Amt ; 5 Uhr nachm. :Anpacht. - Donnerstag,
Fest der Erscheinung des Herrn : Ordnung wie am Neujahrstag.
Beichtgelegenheit : Freitag von 4—7 -och nach 8 Uhr ; am Neuiahrs-
tage nach der Andacht.

St . Joseph-Hospital
Samstag , dm 1. Januar , ,7-15 und 7.45 Uhr : hl. Messen;

8.30 Uhr : Hochamt mit Predigt und Segm . Nachm 3 Uhr : SegenK-
andacht. - Sonntag , 2. Jan ., 7.45 Uhr : hl. Messe ; 8.30 Uhr : Hochamt.
— Dimstag nachm. 5 .Uhr : Kriegsandacht . — Donnerstag , 6. Jan .,
7.15 Uhr : hl. Messt ; 8 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt und Segm.

St . Kiliansgemeinde Waldstraß^
Freitag , 31 . Dez., abends 7.30 Uhr : Feierlich- Dankandacht

mit Te Dmm , aus Anlaß des Jahresschlusses . - Samstag , 1. Jan .,
Fest der Beschncidung des Herm uno Beginn des MDerlichm Jahres:
7 15 Uhr : Frühmesst : 10 Uhr : Hochamt mit PrMgt . 2.15 Uhr:
Sogmsandacht zu Ehren des heiligsten Namens Jesu . — Sonntag , 2 ^ an .,
Fest des heiligsten Namms Jesus : Die Gotlesdienstordnung ist dre-
selbe wie am dUujahrstage . — Hl. Beichte: Samstag 5 Uhr abends,
Sonntag morgen 7.45 Uhr. — Am Donnerstag , 6. ^>an ., nt da» Fest
der Erscheinung des Herm mit sonntäglicher Gottesdimstordnung.

St . Marien-Pfarrkirche Biebrich
Samstag , den 1. Januar  1916 , Neujahr:

Vormittags 6.30 Uhr : Beichtgelegmheit ; 7 Uhr : Frühmesse;
8.30 Uhr : Kindermesst : 9 .45 Uhr : festrl . Levitmamt und Predigt;
11.15 Uhr : Militärgottesdienst und Predigt ;. Nachmittags 2 Uhr : An¬
dacht; 4.30 Uhr : Beichtgelegmheit.

Sonntag , den 2. Januar  1916:
Vormittags 6.30 Uhr : Beichtgelegenheit: 7 Uhr : Frühmesse;

8.30 Uhr : Kindermesse; 9 .45 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 11 .15 Uhr:
Militärgottesvienst mit Predigt . Nachmittags von 1—2 UhrBiblwthck-
stunde des St . Borromaeusoereins zur Ausleihung von Büchern in
der alten Sakristei . Eingang Aiidreasstraße . 2 Uhr : Andacht ; 4 Uhr:
Marienverrin und Jünglingsverein . — An dm Wochentagen ist täglich
6 30 Uhr hl. Mrsie im Marienhaus und 7 Uhr und 7.45 Uhr hl.
Messen in der Pfarrkirche . — Montag 7.45 Uhr : seicrl. Levitenseelmamt
für alle Gesallmm aus der St . Morimpfarrei . — Mittwoch nachm,.
4 30 Uhr : Beichtgelegmheit . Abends 8 Uhr : Kriegsandacht.
Donnerstag , 6. Jan.  1916 , Fest der Erscheinung des

Herrn oder der hl . 3 Könige:
Vormittags 6.30 Uhr : Beichtgelcgenhcit; 7 Uhr : Frühmesse;

8 30 Uhr : Kindermesse; 9 .45 Uhr : seierl. Levitmamt mit Predigt;
11.15 Uhr : MititärgotteAdienst mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr : An¬
dacht — Freitag 7.45 Uhr : Segensmesse zu Ehren des hl. Herzens
Jesu . Nachmittags 6 Uhr : Herz-Jesu -Andacht im Marienhaus . —
Samstag nachmittag 4.30 Uhr : Beichtgelegmheit.

Herz Jesu-Psarrkirche Biebrich
Freitag , 31 . Dez., nachm, von 5 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte.

Abends 7.30 Uhr : Jahresschlußandacht mit Te Deum und Segen ; da¬
nach Gelegmheit zur hl. Beichte.
Samstag , 1. Jan ., Fest der Beschneidung des Herrn,

(Neujahr ) : .
Vormittags 6.30 Uhr : Gelegmheit zur hl. Beichte; 7.30 Uhr:

Frühmesse : 10 Uhr : Hochamt mit Predigt und Segm . Nachmittags
2 Uhr : Kriegsqndacht ; danach Gelegenheit zur hl. Beichte.
Sonntag , den 2 . Jan.  1916 , Fest des hl . Namens Jesu:

Gottesdienst wie am 1. Januar . Nachmittags 2 Uhr : Andacht zum
heiligsten Namen Jesu ; 5 Uhr : Jünglingsverein . Abends 8 .30 Uhr:
Jugendabteilung . — Täglich 7 .45 Uhr : hl. Messe. — Montag : hl.
Messe ftir dm verstorb. Johann Klüber und Ehefrau Walburga . —
Dienstag : Seelmamt für Wie verstorb. Frau Margaretha Abel. —
Mittwoch : hil. .Wesse Kr die armm Seelen . Nachm, von 5 Uhr
und abends von 8 Uhr ab : Gelegenheit zur hl. Beichte.
Donnerstag , 6. Jan ., Fest der Erscheinung des Herrn:

Vormittags 6.30 Uhr : Gelegmheit zur hl. Beichte ; 7.30 ,Uhr:
Frühmesse ; 10 Uchr: Hochamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr : Andacht.
— Freitag 7.45 Uhr : Segensamt zn Ehrm des heiligsten .Herzms
Jesu . Abends 7.30 Uhr : Herz-Jesu -Andacht mit Seqm . — Sams¬
tag : Hl. Messt zu Ehren der Mutter Gottes . Nachmittags von 5 Uchr
an : Gelegmheit zur hl. Beichte.

Dotzheim
Silvesterabend 7 Uhr : Jahresschlußandacht mit Te Deum . — Neu¬

jahrsfest : 8 Uhr : Frühmesse ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2  Uhr:
Weihnachtsandacht . — Sonntag : Der Gottesdienst ist wie am Neu¬
jahrsfest . Nachm. 2 Uhr : Namen Jesu - Andacht ; 4 Uhr : Versamm¬
lung des Müttervereins mit Vortrag und Segmsandacht . — 'Mittwoch¬
abend 7 Uhr : ist Kriegsandacht. — Donnerstag , Fest der Erscheinung
des Herm : Der Gottesdimst ist wie an Sonntagen . — An den Wochen¬
tagen ist die hl. Messt tffit 7.40 Uhr. — Gelegmheit zur hl. Beichte
ist Freitags - und Neujahrsnachmittag von 4, Neujahrs - und Sonntags-
frnh von 7, Mittwoch nachm, von 4 Md Dreitonigstaa früh von
7 Uhr ab.

Eltville
Sonntag , 1. Januar  1916 , Beschneidung des Herrn:

6.45 , 8.45 Uhr : hl. Messt ; 10 Uhr : Hochamt. 2 Uhr : Andacht;
4 Uhr : Beichtstuhl.

Jan ., 6.45, 8.45 U!hr: hl. Messe: 10 Uhr:
Christenlehre und Andacht. 8 Uhr: Bittandacht mit

Son ntag , 2.
Hochamt. 2 Uhr
Segen.

Donnerstag, 6. Jan ., Erscheinung des Herrn:  8 .45,
7.45, 8.45 Uhr: hl. Messen; 10 Uhr: Hochamt. Kollekte für bte aftif.
Mission . 2 Uhr : Andacht. 8 Uhr : Kriegsandacht . - An Werktagen
6.15 Uhr: Frühmesse; 8 Uhr: hl. Messe. Abends L Uhr: Kricgs-
andacht. — Mittwoch nachm. 5 Uhr : Beichtstuhl. . . _

Aus dem Dereinsleben
* Kat hol . M Snnerverein.  Sonntag , 2.  Januar ': , Zu»

lammmkunft im Gestllmhaus . Sonntag , 9 . Jan ., abends 8 .30 Uhr:
Generalversammlung im Gesellmhaus . Tagesordnung : 1.^Jahresbmicht,
2. Kassenbericht und Voranschlag , 3. Vorstandswahl , 4. Wahl der Fahnen-
träger , 5 . Festsetzung der Hohe des Beitrages zu dm Beerdignngsrostm.
6 Anträge (siehe § 41 der Statuten ), 7. Verschiedenes. Zu zahlreichem
Besuche ladet der Vorstand frmndlichst ein . . .

* Kat hol . Gesellenverein.  Sonntag , 2. Jan . Zu der
im unterm Saale des Vereinshauses stattfindenden Weihnachtsfeier beS
Kathol . Jünglingsvereins St . Bonifatlus . sind alle Mitglieder herzttchst
eingeladen. ! . ™ ~ m . ..

'* 'Kathol . Arbeiterverein.  Äm Neuiahrstage findet wm
alljährlich im Gesellmhause um 4 Uhr nachmittags unsere Weihnachts¬
feier statt , wozu alle Mitglieder und Freunde des Vereins , besonders
aber die Kinder, eingeladen sind. . . . „ _

* Kathol . Jünglirlgsverein St . BonifatruS.  Sonn¬
tag , 2. Januar , abmds 8 Uhr : Weihnachtsfeier im Mieren , « aale des
Gesellenhanses. Wir laden alle unsere Mitglieder , auch die Knaben,
die kommende Ostem aus der Schule mtlasstn werden, die , Eltern,
Frmnde und Gönner des Vereins zur Feier herzlichst cm. Mit Rück¬
sicht auf di- Raumderhältnisse bittm wir , Schulkinder , mit Ausnahme

> der oben Genannten , nicht mitzubringm . Eintritt frei . Dielmigen Kna-
bm , die ihre Anmeldekarte noch nicht abgegeben haben, mögm sie
aM Abmd dmi Herm Präses abgebm . , -

* Kathol . Jünglingsverein Marra - Htls.  Sonntag,
2 Jan ., abmds 8 Uhr : Versammlung mit Vortrag . Die Weihnachts¬
feier findet erst am Sonntag , den 9 . Januar , abmds 8 Uhr, ritt Saale
des kathol. Waismhausts statt . Montag , .Dienstag , Mittwoch , abends
8.30 Uhr ist Thcaterprobe . Donnerstag abend : Uebung für Trommler

* Marienverein.  Mittwoch , 5 . Fan .s: Ferimhalber noch kein
Arbeitsstunden . Herz Jesu -Freitag , dm 7. Jan ., während der, hl Messt
8.15 Uhr : gemeinschaftl. hl. Kommunion . Platze sind reserviert . Voll¬
zähliges Erscheinen sehr erwünscht. , „ . ., . .

* M artenbund St . B onifatiils:  Unsere Weihnachtsfeier
ist Sonntag , dm 2. Januar , nachm. 4 Uhr, im Bereinssaale . Kinder
können nicht zugelassen werd-m . ,

* Jun gfrauenverern Marrc -' Hrlf.  Sonntag , 2.  Jan,
nachm. 4 Uhr, im Berenissaale , Platterstr . 5 : Weihnachtsfeier. Dre
Mitglieder , Ehrenmitglieder , sowie Freunde und Gönnet des Beierns
sind zu derselben freundlichst eingeladen . Wegm Platzmangel haben
Kinder keinen Zutritt . W m

* Verein für ka thol . Dienstmädchen. (Bezirk der Bvnl-
fattus - und Dreifaltigkeitspfarrei .) Sonntag 4.30 Uhr : Bersammlimg
mit Prämiiemngsseicr für langjährige treue, , Dienste. Die Mitglieder
Werben gebeten, möglichst vollzählig und pünktlich zu erscheinen. ,

* Bolksbibliothek Maria - Hilf. (Borromäms -Verem.)
Ausleihe der Bücher Sonntag , 2. Jan ., von 11 bis 12 Uhr

* Altarverein St . Bonifatiu  s . Montag : Arbeitsstunden
vorm, von 10 bis 12V- und nachm, von 3Vi bis 6 Uhr.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Freitag , den 3l . Dezember 1915

291. Verstellung. 21. Vorstellung Abonnement A.
Ter böse Geist Lumpacivagabuudu-

oder
DaS liederliche Kleeblatt.

Zauberposse Mit Gesang in 3 Akten von Johann NdstroA. Musik wn
A Müller . In Szme gesetzt von Herrn lOber-Regissmr Mebus.

Die Handlung spielt in Ulm, Prag und Wim .)
Spielleitung : I . B . : Herr Regisseur Legal . Musikalische Leitung:
Herr Kapellmeister Rother . Einrichtung der Trachten : Herr .Garderobe-

Oberinspektor .Geyer.
Nach dem ersten und zweiten Mt tretm längere Pause « ein.

Anfang 6 Uhr. — Ende etwa 8 . 45 Uhr.

Abounemcn» DSamstag, den 1 Januar 1916.
Anfang7 Uhr >-Vorstellung

Undine
Romantische Zauberoper in 4 Aktm nach Fougue 's Erzählung frei
bearbeitet. Musik von Albert Lortzrng. Zwischenakts- und Schlußmusik
im 4. Akt mit Verwertung Lortzing 'scher Motive zur Oper „Undine«

von J osef Schlar. _ '

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Freitag, den 31. Dez., abends7 Uhr und Sonntaa . den I. Januar l » lb

abends 7.20 Uhr
Dutzcndkartcn gü'tig Fünfzigerkarten gülti»

Syivester -Dorspruch
Ein Feldgrauer . . . Werner Hollmann

Zum ersten Male:
(g,tt  fallet : Einfall

Schwank in 4 Aufzügen von Carl Laufs.
Spielleitung : Feodor Brühl . .

Samstag Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uh».
Sonntag Anfang7 Uhr. — Enoe nach9 .30 Uhr.

Inventur - Ausverkauf
Der Verkauf beginnt

Montag , 3 . Januar

Mäntel
in gepreßtem

Seiden - PIQsch,
farbig und schwarz

Velour de Nord
Seiden - Samt
Astrachan
SeaUPIDsch
Tuch
Kammgarn
Seid«
Moire

Unsere enormen Waren - Vorräte sollen
und müssen geräumt werden, daher die billigen Preise.

Der Verkauf beginnt
Montag , 3 . Januar

a

20

20

Jackenkleider
für

Winter und Sommer
blau, schwarz

und allen nur denkbaren Farben
in

besten Wollstoffen
Seide
Saut
Eolienne
Taffet
Moire

314 lg . Paletots
in besten

Flauschstof fsn
schwarz, farbig und kariert

Cord - Samt
und

Covercoat

oc3
Ms
>

10

15

Mäntel
in besten

Winterstoffen
schwarz, farbig und kariert

130 cm lang,
offen und geschlossen

zu tragen.

o
US
M
3

M

15

20
Sortiment 1

Jackenkleider
in Leinen und Chäviot

Kostüm - Röcke
in allen möglichen Stoffarten

Paletots , Jacken
in schwarz und farbig

Taillenkleider
In Mousseliu, Spitze und Voile

Blusen
in Ssitze, Seide und Wolle zum Aussuchen

Stück Mk.

Rest-Posten
Pelz -Mäntel
in Aatrachan u. Persianer

zu jeden
nur annehmbaren Preisen

Sortiment II
Jackenkleider

in Leinen, Wolle und Frotte
Mäntel , Paletots

in allen möglichen Stoffarten
Seiden - Mäntel
Kinder - Mäntel
Taillenkleider

in Mousselin und Voile
BlusenI

in Seide, Wolle und Spitzd zum Aussuchen
Stück Mk.

Sortiment III
Jackenkleider

in Winter- und Sommerstoffen
Mäntel , Paletots
Tailienklsider

in Wolle, Seide und Spit e
Adend - Mäntol

Frauen -Mäntel
Moire >Blusen -Jacken

affet - Blusen -Jacken
Tuch - und Voile - Röcke,

schwarz, zum Aussuchen, Stück Mk.

Kostüm - Röcke und Blusen
in Leinen, Frotte und Wollstoff

100 200
Sport - Jacken

Wolle gestrickt
550 8 50

Morgen -Röcke
Flausch und Crepe

3 50
in

Kinder - Mäntel
Rest-Posten in guten Stoffen

400  050 8 50

Ca. 500

«
in

Taffet, Eolienne,
Crepe de Chine

Verkaufv.50- 200 MkJ

10
15
25



. ..

gigcimToje -sorrozeirrrug dnr sw»

Gedächtnisfeier
für unsere gefallenen Helden.

Zilvester-Mend 8 .15 Uhr am „Eisernen Siegfried"

Und Leibwärmer Statt besonderer
Anzeige.

Schmerzerfüllt machen wir allen : Verwandten
Lr7“ d | n  V nd. Bekannten die traurige Mitteilung’
daß meine innlgst ^ eüebt Gattin , unsere gute , treu-
sorgende Mutter , Großmutter , Schwiegermutter,Schwester und Tante ’

Wiesbaden , Wagemonnstraße 3
Haus - und Küchengeräte.

Redner : Herr Pfarrer Deesenmeyer.

k „I  S 5et  f !;n mit L? ie  Kapelle des Ersatz-Bataillon 80,
ßaSerland , die Wresbadener SSngervereinigung , Dirigent Herr Prof.

Antritt sämtlicher Jungmannen 7 .30 Uhr im Jugendheim,

geb. Dillmann
gestern Nachmittag um 2.30 Uhr , gestärkt durch den
Empfang der hl . Sterbesakramente nach längerem
schweren Leiden , im fast vollendeten 70. Lebens¬
jahre , sanft verschieden ist.

Um stilles Beileid bitten

Die trauernd Hinterbliebenen
Oestrich,  de » 31. Dezember 1915.

Die Beerdigung findet Samstag,  den 1. Januar nach¬
mittags 3 Uhr, das Seelenamt Montag  den 3 . Januarmorgens 7.30 Uhr statt

Wiesbaden , Friedrichftr . SO

irfcgsobcttbe-nS—
30 . Abend , Sonntag , 2. Jan ., 8 Uhr.

Leitung : Herr Pfarrer Beckmann . — Unter Mit¬
wirkung des Spangenbergschen Konser¬
vatoriums — (Leitung«rSerr Kan«

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Lirchgaffe 7z. Fernsprecher 6137.
Täglich nachmittag«—11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Vom 29.—31. Dezember:

Die Rudere
Komödie in 2 Akten.

Auf gefahrvoller Schiene
Seufationsdrama in 3 Akten.

(Leitung Herr Hans Petsch ) .
Mtt Weihnachtsgaben an die Ostfront.
Reneschilderung ron Herrn Direktor Dr . Höfer.

l .ntrittspreis 20 Pfennig (einschließlich Kleidergebühr ) ,
Vorverkauf am Sonntag von 11— 1 und von 2 1/ i —4 Uhr

am Saaleingang.

vlinöen-gnftalt und
» Männerheim, .

Bachmayerstraße 11. "

LIi»iei -N0 - k,-Sei«
Walkmühlstraße 21  a,
Telephon 6036,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zög.
linge und Arbeiter : Körbe jeder
Art und Größe . Biirftenwaren.
als : Besen . Schrubber , Absetfebür-
sten, Wurzelbürsten , Anschmierer,
Kleider und Wichsbürsten ec., ferner

Fußmatten , Klopfer re.,
Strick - und Häkelarbeiten

Klavierstimmen.

3l0hi ^ lhE werden schnell
u. billig neu geflochten, Korbrepa-
rature » gleich nud gut ausgeführ:

AnfWunsch werden die Sachen
abgeholt u. wieder zurückgebracht.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheklen wie bei der Beerdigung meines
nun in Gott ruhenden innigstgeliebten Gattens,
unseres guten Vaters , Großvaters , Schwiegervaters
Bruders , Schwagers und Onkels , Herrn

zu sofortigem Eintritt bei hoh. Lo
gesucht, Vorzustelien abends zwis<
6 und 7 Uhr.

Frankfurter Priuaf-Telefon-
Gessllsciisfi in. ü. H.

Frankfurt am Mai»
Stfftstraße 29—33.

Mitglied des Kirchen -Vorstands und des
Gemeinderats , Feldgerichtsschöffe

sagen wir hierdurch unseren innigsten Dank . Ganz
besonders danken wir dem verehrl Kirchenvorstand
dem Gemeinderat , sowie dem Militär -Verein , Krieger
Verein , Männergesang -Verein und den Mitgliedern
der Darlehenkasse für dfe Beteiligung an dem Be¬
gräbnisse . Herzlicher Dank für die vielen Kranz -und
Blumenspenden,
Hallgarten und Mainz,  den 29. Dez . 1915

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Mi ©t —Pianos
Harmoniums es — n_ - ■
Rheinstr . 52. « SO7SN1ILL

Schöne Wohnung
BIsmarckping fg : ■ Siäfnepgasse 17,

Bott5 Zimmer nud Zubehör sofort
vermieten . Yorkstraste 87  Erd
schost linkS.

6as Spezialhaus für Damen¬
konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
UNGGASSE k -I



Seite 8 Rheinische VolkKzeituug drr. » OS Freitag , 81 . Dezember 1314

Neujahrsrvunsch-AblösungsKarten
(tAÜAM Xr\ AiAVtfk .A fTSj\ AV* 4t4 * $khaben gelöst folgende Damen und Herren:

ASeM Rentner , Frau : Althauße , Dr . med . und Frau;
Arntz , Wilh ., Rentner und Stadtrat : Altgelt , Wilh . und Frau;
Alchen , Dr . Sanitätsrat und Frau.

Becker, Herm ., Bankdirektor ; Berckenkamp , Luise ; Buch¬
mann , Bruno , Hoteldirektor ; Burmayer , A.; Bilse , Friedr .,
Bildhauer ; Böhlmann , Otto ; Bartling , Geh . Kom .-Rat,
Reichstags - und Landtagsabgeordneter ; Bickel, Ludwig , Rent¬
ner ; Bierbrauer , Theod ., Mag .-Obersekr . und Familie ; Bü¬
dingen , Wolfgang ; Bücher , Christ ., Ingenieur und Frau;
Beyer , Wilh ., Oberpostsekretär ; Borgmann , Beigeordneter;
Burandt , Konsul a . D . und Stadtrat ; Binter , Karl , Ingenieur;
Beckel, Wilh ., Stadtrat , Witwe ; Bohn , Josef ; Bartschat , Carl,
Kgl . Hofdekorationsmaler ; Becker, Bernh ., Privatier , Main¬
zerstraße ; Berger , Franz , Architekt , Adolsstraße 8; Büschel,
Alfred ; Barth , Franz , Rentner und Frau , Weinbcrgstraße 8;
Brendel , Bernhard , städt . Architekt ; Bereit , Stadtbau -Jnspek-
tor ; Best , Louis , Tapczierermeister ; Berger , Elise , Frau;
Bing , E . und A., Hutgeschäft.

Cron , Wilh ., Rentner ; Castelldyck, Oberst z. D . und Stadt¬
rat ; Cramer , Gottfried , Direktor des Haus - und Grundbesitzer-
Bereins ; Carbach , Dr ., Frau ; Colloseus , Karl , Kaufmann;
Cron , H., „Hotel Continental " ; Cron , H. sen.; Craß , I . B.

Dannemann , Kapitän ; Daelen , Bergwerkdirektor und
Frau ; Doerr , Christiane , Witwe ; Doerr , Fritz, Privatier;
Dörr , Heinr ., Architekt; Dreyer , L., Dr .; Doeß, Eduard , Ing .;
Mehl , Dr ., Professor ; Drexel , Georg, Walkmiihlstr.; Deutsch,
Otto, Direktor.

von Eck, Justizrat und Frau ; Eisenlohr , Inspektor der
städt. Wasserwerke; Eisenberger , B . E. und Frau ; Eith , Sim-
ber ,̂ gen. von Korth ; Enders , Fritz, „Frankfurter Hof''' ; Esch,
Alfred, Frau ; Eber, Löilh., Familie * ' '

Flory , Peter , Metzgermeister ; Fresenius , Geh . Hofrat,
Frau ; Fraund , Eduard , Witwe ; Franke , Louis , Spitzenge-
schäst; Franke , Heinrich , Spitzengeschäft ; Fula , Karl , Sattler;
Fischer , Heinr ., Dr . med ., Familie ; Fill , Ludw ., Schreiner-
meister und Frau.

Glaeser , F . A., Stadtverordneter ; Gruber , Geistl . Rat
(Dekan und Stadtpfarrer ) ; von Gloeden , Major ; Glaessing,
Geh . Ober -Finanzrat , Oberbürgermeister ; Göbel , Louis , mit
Fanrilie , „Weinstube " ; Grantzow , Direktor der Kronen-
braueret ; Gäfgen , Hch., i . Fa . Adolf Dams ; Grünig , Karl;
Grün , Hugo , Kaufmann , Taunusstr . 7.

- r Emil , Stadtrat ; Hilger , Rudolf ; Hilger , Nelly;
Heinrichsen , Rechnungsrat ; Hees , Wilh . Aug . und Familie,
Hotel Bellevue ; Herrmann , Äug ., Witwe ; Hirsch, Heinrich,
Blumenstr . 7; Haas , W., Drrektor der Kronenbrauerei ; Hees,
Emil , Hoflieferant ; Herders , Elise , Kindergärtnerin im städt.
Volkskindergarten ; Hirsch, Ernst , Mrektor des Vorschußver¬
eins ; Haub , LoutS , Badhaus „Goldenes Kreuz " ; Havel . Phil
Tünchermeister ; Htldner , Fritz , Architekt u. Stadtverordneter;
Herz , Adolf ; Hees , Marie , Frau ; Hirschland , Leo, Dr . med.
Herwegen , I ., Frl . ; Herwegen , N„ Frl .; Hartmann , Karl
Tünchermeister ; Hahn , Georg , „Kölnischer Hof" ; Häffner
Heinr ., Kom .-Rat , „Hotel Rose " : Henrich , Theodor , Lehrer'
Hohmann , Wilh ., Eisgeschäft , Se5ans ^ . 6 ' * * * '

Jäger , Heinr ., Lehrer ; Jäger , Anton, Rektor.
Kauffmann , Mag .-Obersekr . und Frau ; Kalle , Geh . Rat,

Uau ; Kreßner , Karl , Ing . und Gewerbelehrer ; Kimme!
Wilh ., Stadtrat und Frau ; Kleemann , beeid . Bücherrevisor;
Klett , Louis , Weinhändler ; Kayser , Karl , Biebricherstr . 19
Kadesch, Richard , Rentner und Beztrksvorsteher ; Kraft , Stadt¬
rat ; Kleinz Franz Bezirksdirektor ; Kober , M ., Rabbiner;
Kap, Elfriede ^ Kindergartnerin am städt . Volkskindergarten
Kiesewetter , Emil , Steinhauermeister ; Keutner , Josef : Köhler

Architekt und Frau : Kirschhöfer , Gebr ., LanMasse ; Mrscb-
häfer . Wilh . , Kümmel , Karl , Schreinermeister ; König , Fr
LaMstr . »rLra ft, Phil . Leonh _ Taunusstr . 17; Kempner ^ Dr .,
Geh . San .-Rat - Kalkmann , Marie ; Kalkmann , Julie ; Kre-
mers Anton , Damenschneider ; Kaltwasser , Fritz , Tapezierer-
rnei t̂er und Stadtverordneter ; Krug , Heinr ., „HoÄ Tann-

(Hauptverzetchuis .)
Langenbach , Jul .; Letcher, Marie , Witwe , PbtlippS-

bera 81; Liebmann , Bernh .; von Lö, Freiherr ; Lahnstein , M.
med ., San .-Rat und Frau.

Müller , Heinr ., Stadtschulrat a. D .; Meister , Mtterguts-
besitzer ; Meier , Stadtrat ; Müller , Emil , Dentist ; Mertz , Karl,
Kaufmann ; Müller -Netzscher, Frau ; Meyer , Gustav , M.
Sanitätsrat ; Müller , Karl Friedr ., Lehrer und Hausvater;
Meister , August , Rentner ; Mathi , Oberleutnant ; Menges,
Metzgermeistcr , Familie ; Moos , Heinrich , Maler ; Müller,
Max I ., Kürschnermeister und Stadtverordneter ; Moeckel,
Ed ., Kaufmann ; Molitor , Georg , Techniker ; Müller , Anton,
Bismarckring 26; Menger , Emil , Viktoriastr . 14.

Retter , Bruno ; Nölker , Gustav.
von Oidtman , Oberst !, a. D . und Staötältester , Opitz , B .,

Hofkürschner ; Ochs, Joses , Stadtverordneter.
Petersen , A., Rentner und Frau ; Peuser , Otto ; Philippt,

Stadtrat und Frau ; Prinz , Marie , Witwe , geb. Doerr ; Proeb-
sting , Dr . med ., Sanitätsrat ; Petmecky, Franz , Frau ; Pfeiffer,
Anton , Dr . San .-Rat und Familie.

Recke, Baron ; Rudolph , Eugen , Rentner und Frau;
Rehm , Dentist : Runken , Gustav und Frau ; Roser , Dr . L.,
Frau , „Hotel Qüisisana " ; Ritter , Heinr ., Frau ; Reichard , Fa¬
milie , Walk 'mühlstr . 6; Reichard , Hugo , Kaufmann , Walkmühl¬
straße 6; Rumpf , Emil , Schuhmachcrmeister und Bezirksvor-
steher ; Reichwein , Herm ., Architekt und Stadtverordneter;
Roth , Joh . Konr ., Kaiser Friedrich -Ring 18; Ritter , Elise,
Frau ; Rossel , H. A., Frau und Familie , Kaiser Friedrich-
Ring 50; Reichwein , Karl , Kaufmann ; Ritter , Emil und Fa¬
milie , „Unter den Eichen ".

Saßmann , Dr . med. und Frau ; Spitz , Karl , Maurer¬
meister ; See , Heinr ., Rentner ; Senkler , Auguste , 1. Kinder¬
gärtnerin im städt . Volkskindergarten ; Singer , Moritz , Kauf¬
mann ; Singer , Isidor , Kaufmann ; van Son , C., Frau;
Spangenberg , Hch., Kgl . Musikdirektor ; Simon , Ed ., Frau;
Speckner , Hotelbes . und Frau , „Europäischer Hof" ; Simon,
Moritz , Frankfurterstr.

Scheuermann , M ., Stadtbauinspektor ; Schmidt , Phil .,
Architekt ; Schuster , Ludw ., Rheinstr . 96; Schleines , Gustav,
Buchhändler und Frau ; Schroeder , Albert , Syndikus der
Handwerkskammer ; Schulte , Stadtrat ; Schiemann , Karl , Fa¬
milie , „Hotel zum Bären " ; Schwank , Josef , Schornsteinfeger¬
meister u . Familie ; Schmidt , Peter , Lnxemburgplatz 4; Schäfer,
^ ^ ^ ademspektor ; Schweitzer , Georg , Maurermstr .; SÄll-
bach, Max , Solo -Cellist am städt . Kurorchester ; Schweisguth,
Heinr .; Schott , Oberstleutnant ; Schwarburger , Marg ., Witwe,
geb. Haub.
1t, r ^ II ', ^ ^ iu 'lö o^ rau;  Strauß -Vogler , Fritz , Frau,
Uhlandstraße 6; Stein , Lehrer ; Streim , August , Tünchermeister
und Familie ; St,mm , Georg , Kaufmann ; Stillger , Wilh .,
Inh . der Firma M . Stillger , Häfnergasse ; Sternberger,
Äug ., Frau.

Thon , Schlachthof -Divektor ; Thon , Marie , Frau ; Travers,
Bürgermeister ; Thömmes , Rektor ; Touton , Dr ., Professor:
Triboulet , Julius ; Troost , Eugen und Frau.

Urfey , Obering , am städt . Gaswerk.
Bogelsberger , W.-, Warenagentur ; Victor , Gustav, Kauf-lUOltlt»

»-̂ ^ ESeyer, Souiß , Hotel „Goldener Brunnen " ; Westenberger,
Wilh . und Frau , Biebricherstr . 61; Wald , Emil ; Winter,
Stadtbaudlrektor a. D . und Geh . Baurat ; Weidemann , Richard
Getgenbaumefftcr und Instrumentenhandlung ; Wintermeyer
Louis , Reichstags - und Landtagsabgeordneter , Wwe .- Wink
Wilhelm , Metzgermetster ; Weitz, Karl Gustav , GerichtAvoll-
zieher a. D .; Wedekinö , C., „Hotel Silvania " ; Witzel , Zahn¬
arzt ; Wachs , Dr . Sanitätsrat ; Winter , Heinr .; Weygandt Ed
Witwe , „Kölnischer Hof" ; Wagemann , Gebr .; Wibel , M und
Frau ; von Wrmmersperg , Freiherr.
o . Zollinger , Georg , Drehermeister;
Zorn , Emil , Stadtverordneter , „Hotel Reichspost " : Zivv

FamMe * »*• mb
Wiesbaden,  den 81. Dezember 1916.

Der Magistrat . Armenverwaltung.
Borgmann.

Anmeldung
zurRekriitittiiiMimmBe

Stadtkreis Wiesbaden.

Die 189«, 1898, 1894 und früher geborene « Militär¬
pflichtigen , über welche eine endgültige Entscheidung noch nicht
getroffen ist — ö. h. die von der Gestellung zur Musterung ent¬
bunden oder bei einer der letzteren auf Zeit als arbsitsver-
wendungs unfähig  anerkannt worden sind, werden in Ge¬
mäßheit des 8 25 der Deutschen Wehr -Ordnung hiermit aufge-
fordert , sich zum Zwecke der Aufnahme in die Rekrutierungs»
staunnrolle

am 8., 4., 5. und «. Januar 1916 auf Zimmer Nr . 81
des Rathauses , vormittags von 81/2 bis 12y2 Uhr,

anzumelden.
Die nicht  in Wiesbaden geboreueu Militärpflichtige«

des Geburtsjahrganges 1896 haben bei der Anmeldung ihre
Geburtsscheine , alle übrigen die in ihren Händen befindlichen
Militärpapiere (Musterungsausweis üsw .) vorzulegen.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle in der
oben angegebenen Zeit wird bis zu 80 Mark oder mit Haft
bis zu 3 Tagen geahndet.

Wiesbaden,  den 29. Dezember 1915.
Der Magistrat.

Für den Festungsbereich Mainz treten mit dem 81. De¬
zember 1915
1. Betr . Beräußernugs - und Berarbeitnngsverbot von rei¬

ner Schafwolle , Kamelhaaren , Mohair , Alpaka , Kaschmir
oder anderen Tierhaaren sowie deren Halb -Erzengnissen
und Abgäugen,

eine neue Bekanntmachung , sowie
2. zu der Bekanntmachung , betr . Bestandserhebnug von tieri¬

schen und pflanzlichen Spinnstoffen nud daraus Hergestell,
ten Web -, Wirk - und Strickgarn,

eine Nachtragsverordnung in Kraft.
Der genaue Wortlaut kann in den amtlichen Bekannt¬

machungen , an den Anschlagsäulen , bei den Kreis - bzw. Land¬
ratsämtern und den Bürgermeistereien etngesehen werden.

Betreffend Veränßernngs -, Berarbeitnugs - und Bewegungs-
Verbot für Web -, Trikot -, Wirk - und Strickgarne

ritt am 31. Dezember 1915 eine neue Bekanntmachung für
den Festungsbereich Mainz in Kraft.

Der genaue Wortlaut kann in den amtlichen Veröffent¬
lichungen und bei den Amtsstellen etngesehen werden.

Verftenemg-er Picht-nl Mtnrtche
Wie Ser liMen mS Musikwerke.

A. Im Monat Jannar 1918 sind zu versteuern:
1. sämtliche nach Tarisstelle 48 I des Stempelsteuergesetzes

vom 31. Juli ^1895 — 26. Juni 1909 — stempelpflichttgen
« . . . .. .. .. - •• ' tr mündlich abge-

Bonifatiur-Sammel-verein.
Bammelt die übri « gebliebenen Stücklein, damit

sie nicht »u Grunde gehen ". Mit diesen Worten unseres göttlichen
DetlandeS wenden wir uns an das katholische Volk und ersuchen auf das
freundlichste, nicht» von dem verkommen»u lassen, waS sich noch für arme
verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.

Wert da Pier «; StanioNapseln , Bletplomben. Patronen¬
hülsen und Denkmünzen, Zinn-, Zink-, Kupfer- und Messingabfälle

^Segenstände und alle »ur Verpackung gediente Metall-Um-h-üllungm.
Sammelt unbrauchbare Schmucksachen, alte Taschenuhren und sonstige

Wertgegenstände, sonne auch alte ausländische Geldsorten
stricke, Zigarrenbändchen, Zigarren-W-

schnitte wtd beschädrgteZigarren, nicht aber angebrannte  Ki.garrenreste. "

tzammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnittene Briefmarken, (ausschl.
Marken besonders aber ausländische und alte inländische

Sammelt alte Gummi-Sauger (von Kinderfläschchen), -Bälle, -Schläuche
-Uebevschuhe und Fahrradreifen, sowie Reste und Abfälle von Wacks'Talg und Stearin.

«nmweit Champagner. Faß- und unbeschädigte Spitzkorken, sowie auch
alte Bücher, gut erhaltene Zeitungen und Zeitschriften.

M ' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten gesammelt könnt Kbr
wohl nicht mehr verwerten; wir aber erzielen, wenn es ein Großes ae-
worden, eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig  und schickt das Gesammelte zu
Eurem Seelsorger  bczw. dessen Beauftragten  in Wiesbaden zu
Herrn Kaufmann Tetsch,  Schwalbacherstraße 19: Herrn Anton
Müller,  Blücher-Drogerie, Bismarckring 24, Ecke Blücherstraße- Herrn
Christian Müller.  Kolonialwaren-Handlnng, Adlerstraße 59 - Cim-rr,
Küster Offheim,  Rückertstr. 12, Herr Major O h l e n d0 “ f ?
Dieselben werden auch das Geringste dankbar entgegeiinehinen^ ^ edeAuskunft erteilt: ^

Die DiS»esa«-Ha«ptftelle zu Limburga. d. Lah«.
Vollständig wertlos  sind: Die deutschenW-Pfg.-Marken und

besonders beschmutzte und beschädigte und solche Marken, an denen die
Zacken des Randes fehlen, sowie Abfälle und alte Gegenstände non
Weißblech, gewöhn!. Glas, gebrauchte Stahlfedern, angebohrte oder be¬
schädigte Kvrkstvpfen und angerauchte  Zigarren.

Pau -t- und Mietverträge (auch die nur uvw=
schlossenen), sowie die After -Pacht - und Mietverträge,
welche im Kalenderjahre 1915 in Geltung gewesen stud;

2. die nach Tarifstelle 11» des genannten Gesetzes steuer¬
pflichtigen Automaten und mechanischen Musikwerke.

B. Me Versteuerung hat zu erfolgen:
zu 1. durch die dem Verpächter oder Vermieter obliegende
Einreichung eines Pacht - und Mietverzeichnisfes und Ein¬
zahlung der Steuer bei den Zollstellen oder Stempelver¬
teilern , welche auch die Formulare zu den Verzeichnissen
unentgeltlich verabfolgen;
zu 2. durch Anmeldung des Automaten oder Musikwerks
seitens des Eigentümers oder Ausnützers bet der zuständi¬
gen Zollstelle.

0 . Nicht oder nicht rechtzeitig bewirkte Versteuerung zieht Be¬
strafung nach sich.

Wegen des voraussichtlichen Andrangs bet den Zvllstel,
len wird die alsbaldige Versteuerung empfohlen.

Wiesbaden,  den 80. Dezember 1915.
Königliches Hauptzollamt.

Eine gewonnene Schlacht
hinter-er Ironi

bildet die Arbeit der Landwirte . Ihnen ist
es gelungen, den schändlichen Aushungerungs¬
plan unserer Feinde zunichte zu machen. Nun
gilt es, für die nächste Ernte Vorsorge zu
treffen . Zur Erzielung von Löchsterträgen
gehört naturgemäß eine ausgiebige Düngung,
in welcher neben Stickstoff, Phosphorsäure
und — wo erforderlich — Kalk vor allem die

Kalisalze
(Kainit oder 49°/oigcs Kalidüngesalz)
nicht fehlen dürfen . — Nähere Auskünfte
über Düngungöftagen jederzeit kostenlos durch:

LandWirtfchastl.AuskunsisfteüedesKaiisyndikats«.na.&
«es ln a. Rh ., Richartzstraße 10.

AAistt Bitteronteilnz
Die Stadt läßt bis auf weiteres durch die Wiesbadener

Butterhandlunaen gegen Marken Butter verkaufen . Jeder
Einwohner erhält einmalig Marken für 4/4 Pfund . Diese
Marken sind in vier Gruppen eingeteilt . Die Gruppe I tic*
Gültigkeit vom 3. bis einschließlich 9. Januar 1916. Me Gül¬
tigkeitsdauer der anderen Gruppen wird durch die Tagesblät¬
ter besonders bekannt gemacht.

Die Markeuausgabe erfolgt in der

und zwar

Turnhalle,  Schwalbacherstraße 8,
von 9—121/2 und von 3—6 Uhr,

Montag , den 3. Januar , für Haushaltungen mit Namen
mit Anfangsbuchstaben von A—L;

Dienstag , de« 4. Januar , für Haushaltungen mit Namen
mit Anfaugsbuchstabeu N —Z.

Für Familien und Personal derjenigen Hotels , Pensio¬
nen und Anstalten , die dem Brotverteilungsamt Wochenbe¬
richte über die Fremden - bzw . Jnsassenzayl erstatten müssen,
werden die Marken auf dem Brotverteilungsamt , Frieörich-
straße 35, ausgegeben.

Die Marken werden nur gegen Vorlegung der Brot-
ausweiskarte verabfolgt.

Die Ausgabestelle für Buttermarken gegen ärztliches
Attest im Rathause , Zimmer 45, wird mit dem 81. ö. Mts . auf¬
gehoben , nachdem mit dem Aerzte -Verein eine entsprechende
Vereinbarung getroffen worden ist.

Der Preis der Butter beträgt 2,76 M für das Pfund.
Wiesbaden,  den 30. Dezember 1915.

Der Magistrat.

I<aukbsu8 größten Stils
für sämtl . Manufaktur - und Modewaren

Damen - Konfektion , Damen - Putz
Kleiderstoffe , Wäsche , Weißwaren
Gardinen , Teppiche , Bett - Waren.

Wiesbaden „A'V



I » Anlässlich des Jahreswechsels wünsche ich
I > zahlreichen Freunden und Gönnern ein herzliches

meinen

Zum  ßeuen Jakre
die berzl. GlüchwünTcbe

meiner werten Kundschaft, Nachbarschaft, sowie
Freunden und Bekannten.

Prosit Neujahr!Kirchgasfe 76. Fernsprecher 3506.
Wünschen allen verehrten Stammgästen , Gästen,

Gönnern , Nachbarschaft und unter der Fahne stehenden
BaterlaiidSverleidigern , Bekannten usw.

friede und Moblergeben
im Deuen ŝabr

Familie Urmes.

Für das mir seither erwiesene Wohlwollen, welches
sich besonders bei der Verlegung meiner Restaurations-
räume nach

LWS" Saalgasse 34 -HUK
zeigte, spreche ich meinen innigsten Dank aus.

Karl Emmermann
Restauration „Zum Kochbrunnen“

L. Rüster, Bäckermeister
Walramstr. 8, Ecke Frankenstr. — Tel. 3057
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AstftsSM„Ltsilt Biebrich"
_ — Albr echtstrahe 9 . —

Unfern werten Gästen , Freunden und Bekannten

herzlichen Glückwunsch
z«m neuen Jahre!

Georg Singer und Frau.

Unseren werten Gästen , Freunden und Bekannten

beste»
Mlsörrslje

zum

Z«mZahreswechsel
die heften GlüSumirsche!

Job.  I) enz u. frau
Restaurant .»Aum FaMen"

Bahnhofstraße 13.

Allen werten HurulsQ, Gönusru , Frsurulsu uack
Bekannten die

Besten Glückwünsche
|um Jahreswechsel!

Job*  Wlelkamer und frsu
Butter - und Eier -Geschäft

Marktstrasse 8.

Kaiser Friedrich-
Ring 39Ring -Kaffee

Unseren werten Gästen , Freunden , Bekannten und unfern braven
Truppen im Felde die

herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Jahre!

I . Fenzl , z Zt . im Felde, und Frau.

Allen Freunden und Bekannten ein | | j

Meliges Mts Mr! z
jj Joseph Fink und Familie |ä’j Wiesbaden,Frankenstrage 14.üwn«

seses Zshre!
entbietet allen Freunden und
Bekannten , sowie der werten

Nachbarschaft

Familie Cg. Mra
Kalb- und Schweinemetzgerei

Telefon 2621 . Seerobenstr . 1.

-8W-
Wiesbadener
Mch- ssö

schließgeWsst
Inh. Karl

Schwalbacherftraße Nr . 2

wünscht ihren werten Won-
nenten und Freunden ein

f»Jtl
NkWhr!

„k)otel Einkorn"
Meinen werten Gästen, $

Lst.  Freunden und Bekannten

w Me herzlichstes AMssche
M W Mt « Zßhll!
GSD Samilie Georg Müller.

Unserer geehrten Kundschaft , sowie Freunden
und Bekannten wünschen ein

Glückliches Neues Jahr!
J* 0 » Rathgeber

Erstes Spezialgeschäft in Butter u. Eier
Telephon 293. Neugasse 16 Telephon 296.

I(4
(4
(4

Allen Stammgästen, Gästen, Freunden und
Eekannten wünsche ein

Glückliches Neues Jahr!
Franz Sturm, j))

Saalbau Turngesellschaft

msmMm

Zum neuen Jahre  meinem werten , grossen
Kundenkreis in Stadt und Land , sowie Freunden
und Bekannten die herzlichsten

Allcü-und Segenswünsche!
Familie Leb . Huhn

Inhaber der Schuhgeschäfte
Bleichstr . 11, Wellritzstr . 26

Fernsprecher 6236

x ) Unserer werten Kundschaft, Nachbarschaft, Freunden und r*
1 * Bekannten die >>,

Icrjl KM ins ZezelSi»»ische§
M MrimM! KÄ

August Fuchsu. Frau

p Schweinemetzgerei Moritzstraße 27.

gum Bürgerhof
Michelsberg 28.

Frieden und Wohlergehen
im neuen Jahr

wünscht Allen unseren werten Gästen , Freun ' en
und Bekannten von hier und auswärts

Familie Phil . Paulas

Gegründet 1865

Vereinsbank # Wiesbaden
Gegründet 1865.Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Vormals: Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen -Verein.
>. Eigene . GeechSHegebäude . «leuritiue . tr . 7 .

Die Ytrsinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch ron Nichtmitgliedern , als.
Sparkasse - Einlagen ron Mt . 5.— an. Tägliche Verzinsung. Ausgabe Ton Heimspar.

büchson.
Darlehen (Anlohen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens Mk. 300,—, gegen

halb- und ganzjährige Kündigung. Halbjährige Zinsauszahiung.
Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung(Sohoek- und stempelfroier Platzanweisnugs-

Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei . Auf längere Fristen angelegte Gelder zu
entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto - , Scheck - und Plataanweisungshefte worden kostenfrei abgegeben.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil

Satzungen , Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit

9 - 1 Uh/b ^ chränkt “.'1* der B“ k“ S“ d d“ GesEhä,ta - ”"d « « » »taJ . « während des Krieges auf die Vormi « eg,stunden „ or.

Fernsprecher Nr . 560 und 978.
Telegr .- Adr . : Voreinsbank.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegeu Wechsel oder gegen Schuldsoheine,
Wechsel abgekauft , Kredite in laufender Reonnonq gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt: Einzug von Wechseln . An - und Verkauf von Wertpapieren

unter günstigen Bedingungen zura Teil gebührenfrei , Einlö.ung ron reriosten Wertpapieren
Sorten Zmssoheinen letztere aohon 3 Wochen vor Verfall, Auszahlungen im In- auch Aus¬
lände Ausstellung tob  i ' chookB und Reisekreditbriefen , Annahme von offenen und aa-
schlossenen Depots , V* rmistun 0 von Stahlfächern (Safes) in rer» hiedeneu
Grossen unter Selostrersohluss der Mieter in unserer absolut teuer, und diebessicheren Stahl-
kammer zum Premo ron Mk. 4.- au für das Jahr . Verwaltung von Hypotheken und

4
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<JHu0pevtaifi

HofraL Fnbers
jPrivatschule

Militärberechtiqle Realschule
Lldelheidftralße71.

Kleine Klassen, tägl. Arbeitsstunde
Ostern u. Heröft Schlußprüf.
Der Unterricht beginnt
Mittwoch»7. Januar.

Anmeldungen von Schülern nehme
ich täglich außer an Sonn - und
Feiertagen von N — 12 Uhr entg.
Nach von gesstzl. Bestimm¬
ungen können Schüler, die
bis zum s. Januar in die
Schule eingetreten sind, die

Versetzung zu Ostern
noch erreichen.

Prof . vr . Schaefer.

Berlitz
Sprachschule,

Rheinstraßo 32.Fremdsprocbl. Guterrickt
Verwundete erhalten

bedeutend ermäß. Preise.

ÄI‘
'BbetGiiGls Easdelaefet'f1
Kirchgasse 04,Walhalla-Ecke 1

Unterricht
ln sämtl . handelswissen-

gehaltlichen Fächern,
namentlich in allen

Buchlührungs arten,
Rechnen ,Korrespondenz
Stenograph ., Maschlnen-
schreib . u. Schönschreib
Lehrpllne gern au Diensten.

Meis- anä Scheib- I 1
LeGrinsstfilti • !

f»* ,
§M » !

UI*

48  WnsArch 48  F
Ecke Moririftratzs . -« »

Anfang Januar 19,16:

Sepa neust Ksrse.
Inhaber und Leiter:

GmiL Straus.
Weospekte frei.

Beginn : Montag, 3°Januar.
= Trotz der kolossalen Preisaufschläge sür alle waren ist=

das Schlagwort, unter dem in meinen diesjährigen Inventur-
Ausverkauf in fast asten Abteilungen große Posten Waren,
;um Teil grotze Selegenhettskäuse, ;«mTeil Unterprekrposte«

oder Reisemuster

Zweite Sammlung.
6. Gabenverzeichnis.

CS ginge » weiter ei» für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege . KreiSkomitee vom Rate » Kreuz für de«
Stadtbezirk Wiesbaden , i» der Zeit vom 18 Dezember bis einschlietzlich SV. Dezember 191 ».

Eingcgangene Beträge von 1VVVM au:
Frau Baronin d' Ablaing 1000 Ji,  Zigaretten¬

fabrik Ed. Lanrens „Le Kcdive" G . m. b. H.
(Bank f. £>. n . Jud .) 1000 Ji,  Heinrich Montandon
6. Gabe (Bk. f. H. u. Jnd .) 1000 M,

Eingcgangene Beträge von 500—1000 M:
Sanrmelkasten d. Gastwirtevereins Wiesbaden

nnd Uniyegend 532,59 Ji,  Wiesbadener Tagblatt-
Sammlung sür allgem . Zwecke 220 Ji,  dieselbe
für crbl . Krieger 258 Ji,  dieselbe für die Truppen
int Felde 35 Ji,  dieselbe für kkiegsgef. Deich-che
4Q Ji;  Jnstizrat von Eck 9. Gabe 50Ü M;  Konsul
W. Pohlmann 500 Ji;  Frau Major Jda Siephany
(D. Bk.) 500 Ji;  Jak . Bowinckel 500 Ji.

Eingegangene Beträge bis zn 500 JI:
Ertrag der Sammelbüchsen 487,14 Ji:  Er > a.

fr. Werk. v. Postkarten usw. 475,76 Ji;  D . b. stöbt.
Kurverwaltung Hälfte d. Reinertrages d. patr.

Konzerte am 28 . 11 . und 12 . 12. 15 431,31 'Ji;
Landger .-Dir . Neizert (D. Bk.) 300 Ji,  Reinertr.
b. Wohltätigk -itsveranst . b. Jugendkomp . 149 s.
Kriegsbeschädigte 300 Ji;  C . Runipsf 12. Gabe'
(D. Bk.) 300 Ji ;, Heinr . Schweisgnth (Bk. f. H.
u . Jnd .) 300 Ji-  Baterl . Frauenvcrein Monta¬
baur aus einer Sammlung f. kriegsgef. Deutsckie
394 Ji;  Rechtsanwalt M . Ma >-ri )e>mer weitere
Gabe 200 Ji,  Kanfm . Verein , E . V, , Wcihnachtsg.
(Disk.-Ges.) M > Ji;  C . I . A. 8 (Nass. Ldsbk.j
100 Ji;  Prof . C. Betz, Rochester, N . P . U. S.
s. d. Hinterbl . b. Gefall . Nass. Reg. 100 M;
F . W. S . 109 Ji,  Peter Flory 100 Ji,  Deutsch ?-
katbol. sreirelig . Gemeinde (Nass. Ldsbk.) 100 Ji;
Pros . Lohr 100 Ji;  Frl . Minlos 100 Ji ; San .-Rat
Dr . Ricker 5. Gabe 100 Ji;  Irl . Wißmann 100 Ji;

• Frau Oberstltn . Zwenger s. b.  Tr . i . Osten 100 Ji,
I V. b . Nass. Kunstverein Reinertr . d. Vortrages v.

Dr . Kuhn im Neuen Museum 52 Ji,  Frau General
! von Fransecky 50 Ji,  N . N . (Marcus Berl «)
. 50 Ji,  Ertrag b . Frühschoppenkonzerts {. b. Wal-

1 . u . 2 . Wihnachtsseiertag 42,19 M,
Reg.-Rat Dr . Grau 30 Ji,  Aus einer Sammelbüchse
28 23 Ji,  LokalgewerbeverelN Wnhnachtsg . 2o Ji,
D . d. Wiesbadener Verlagsanstalr a . e. BeieiM-
amrgsklage h- Rechtsanw . Blackert s. erbt . Kr.
25 Ji,  Brigg - f. d . Kr i Felde 20 Ji,  Mrtwoch-
skat Gambrinus 20 Ji,  Frl . M . n . P . Nockcr 20 Ji,
Wilh . Petz (Vorschußv. Biebrich ) 20 M,  Ingenieur
Reuter 20 M,  Frau Wiencke f. d. Kr. i. Felde
20 Ji,  Frau Bühring s. alleinst . Kr . bJi,  biefelue
f. erbl. Krieger 6 Ji,  Theatervorstellung einiger
Kinder 11 Ji,  anstelle von 2 Grabkränzen 10 Ji,
B . L. (Disk.-Ges.) 10 Ji,  Jul . RMhmann 10 Ji,
Bankvorstand Ad. Schünseld (Ver . Bk.,10 -^ Ge¬
schäftsstelle d. Rhein . Bolksztg . s. erbl . Kr . 8,60 M,
Frau Margarete Heuser (Marcus Berte ) krngs-
gef. Deutsck̂ 5 KS,Frl . Lina Stoecktcht (Nass- Ldsb)
f. erbl . Kr . 3 Ji,  dieselbe f. kriegsgef. Denpche
2 Ji,  Frau Oberst!in . Thümmel (Nass. Ldsbk.) 5 Ji,
Berthold Kohr aus Sparbüchse f. erbl . Krregrr
3,50 Ji,  N . N . f. d. Kr. i . Feld« 3 Ji,  Frl . Luise

Grimm , Mebrich , (Bk. f. H. u. Inh ) ^ b̂ , L. K.
2 Ji, Wals Preßt2 Ji, Ungen. (Borsch.-B . Brebrrch)
2 'Ji,  Marie Lade(Nass. Ldsibk.) 1 Ji-

Wertpapier : Von C. D̂ , Kgl. PrmK
cons. Staatsanleihe über 300 M, ^uit Zinssch^nen
(150 Ji  Weihnachtsg . f. d. Tr . und 150 Ji.  f.
erbl . Kr .). _

Bischeriger Ertrag der zweiten Sammlung.
199 589,83 M.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lassen, ge¬
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz , Kgl . Schloß , Mittelbau links.

Wir bitten dringend um weitere
Geben.

Stashmittt jmi  Ssfe»8mi fit In Staltlfjitt ffiielhln.

fiegensohirme. Eigene rationelle Fabrikation.
Kraftbetrieh.

Massen - Auswahl.
AUeräusserstr feste Preise.

Henker, Wiesbaden, 32 Marktstr. 32
(Hotel Einhorn) Te'epbon 220V

Ueberzlehen , Reparaturen
Solid — Schnell — Billig,
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Aufruf!
3 um neuen Jahre richten die vereinigten FrauenvereineWiesbadens an ihre Mitglieder und alle deutschen

Frauen  die Bitte um Hilfe für die Hinterbliebenen der
gefallenen Krieger und die Angehörigen der Kriegsbefchädiyten.

Tief empfinden wir die Dankesschuld gegen die Männer»
welche ihr Leben liehen für das Vaterland ; tief verpflichtet fühlen
wir uns den tapferen Kriegern » die ihre Gesundheit opferten
im Kampfe für die heimatliche Erde.

Einen festen Ring treuer Hilfsbereitschaft wollen wir um
aUe schließen» denen durch Tod oder Verwundung der Ernährer
genommen. Schwesterlich helfen wollen wir den Müttern »Frauen
und Kindern» auf deren Schultern der Krieg nicht nur die Trauer
um ihre Lieben, sondern auch die Sorge um den Unterhalt der
Familie gelegt hat.

In Angliederung an die Nationalstiftung für die Hinter¬
bliebenen und den Neichsausschuh für die Kriegsbeschädigten
haben alleFrauenorganisationenDeutschlands dieSammlung einer

KneMibe„LeMer Wmimk"
befchlofien.

Helft auch hier» Ihr deutschen Frauen » daß diese Spende ein
würdiger Ausdruck des Dankes für unsere heldenmütigen Trup¬
pen werde ! Helft» dah für Tausende trauernder Mütter » Gat¬
tinnen und Kinder aus unserer Kriegsspende die Gewihheit
hervorgehe »Latz wir in tiefem Mitempfinden bestrebt sein wollen,
ihre und ihrer Kinder Zukunft zu erleichtern!

Geldspenden werden entgegengenommen durch die Vorstände
der Vereins » durch die Schatz Meisterin Frau I . Runken , Händel-
stratzs2» in der Geschäftsstelle Oranienstrahe 15! von 10—12 Uhr
vormittags » sowie bei der Deutschen Dank »Konto »»Kriegsspende
deutscher Frauendank ".

Tie 86 semchte«KMeuercke SkiWesß
unter dem Ehrenvorfitz Ihrer Hochfürstlichen Durchlaucht

der Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg-Lippe,

kr MftsMttick
Frau Dr . Neben » l . Borsitzende; Frau Präsident Ernst » II . Vorsitzende; Fräulein
M. Feldmann » II. Vorsitzende; Frau von Hanenfeldt» I. Schriftführerin; Frau
General Roether»II. Schriftführerin; Frau 2 . Runken »I. Schatzmeisterin; Fräulein
A. Müller , II. Schatzmcisterin; Frl . M Grstzmann» Frl . Herwegen » Beisitzende.

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung des

Eisernen Siegfried
fürKrieger-Witwen und-Waisen

in Wiesbaden.
gelt der Nagelung:  Morgens 10—1 Uhr, Sonntags von
11.30- 1 Uhr ; nachmittags 3—7 Uhr, Sonntags von 3- 7 Uhr.
Eiserner Nagel Mk . 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
S0 Pfg .) ; versilberter Nagel Mk. S.—; vergoldeter Nagel
Mk. 50..—; goldener Stiftungsnagel von Mk. 300.— an.

Für gröbere Stiftungen find durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

die zwei Armspangen. die zwei Brustbuckel»das eiserne Kreuz
die Jahreszahl » sowie kleinere Verzierungen und silbern«
Stiftungsnägel für Gesellschaften zu vergeben. — Für Uber-

Zahlungen wird besonders quittiert.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und-Waisenfürsorge

Msni , Sie die Absicht haben
sich billig , gut und elegant zu kleiden , dann besuchen Sie mein Geschäftshaus.
Ich verkaufe meinen Vorrat in eleganten Herren - und Knaben - Ulstern , Bozener
Mäntel, Lodenjoppen , Hosen , Kapes , Gummi - Mäntel für Herren und Damen zu
sehr billigen  Preisen . Es lohnt sich für den WeitemferotoslMi mein Geschäft

aufzusuchen , da ich auch inSclmili%wareii
großes Lager unterhalte . Ich habe mehrere 100 Paar vor dem Kriege gekaufte

Stiefel und Schuhe für Herren und Damen preiswert abzugeben.
J. Drachmann

Wiesbaden , Neugasse 22 , part undI. Stock.
Für Vereine und Wohltätigkeitsz wecke extra billige Preise,

fedcr Kunde, der diese Annonce mitbringt, erhält beim Einkauf von 20 Mk. eine schöne Handtasche gratis.

Naoiekstimmemich
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstratze 28. Telephon5965

lLehr auch nach auswärts.

«„Rheumatismus WT
schuh, Gelenk»-, Gesicht- Genicks,
schmerz usw. lmt, Verl, gratis Proben a.
gähn » Salbe . Ober- Ingelheim

Msn-.NeraiH.WinterknroFt
400 m. ö. d. M.

Bevorzugter' Aufenthalt für Rekonvaleszenten und
Erholungsbedürftige. — Pensionspreise ermässigt,
besonders für Kriegsteilnehmer.
Keine Kurtaxe. Prospekt und Wohnungsnachweis
frei durch die Städtische Kurverwaltung.. . .. . .—. .. .—i■

Königsteiner Hof (Grand Hotel Könlgateln
Besitzer : Eduard Stern ).

täßP *' " vieMeg 1Rheinstpassa 98.
Haltestelle der Elektrischen Strassen bahn.

Kassenstunden : 8 '/, —1 und 2—3 Uhr.
Inhaber : Dp.  Jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krlen.

REICHS BANK-GIRO -KONTO.
Postscheck -Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt s. M.

Ausführung aller in das Bankfach einsohlagenden Geschäfte , insbesondere :
An * und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien Ver¬
kehr . — Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren , auch Annahme
geschlossener Depots . — Vermietung von teuer - und diebessicheren Panzer¬
schrankfächern unter Mitverschiuli der M e er. — Vorschüsse auf
Wertpapiere .— Kuponseinlüsung,auch vor Fälligkeit .—Kuponsbogen.
Besorgung . — Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungsverlust —
Verlosungskontrolle von Wertpapieren unter Garantie . — An« und Ver¬
kauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten . — Ein¬
zug von Wechseln . — Leibren :e t. — Mündelsichere 4' /„, 4V,0/« und

5*/0 Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
Ankauf russischer und finnländischer Kupons.

EMM Sturm
„Grob« Mdberg"

bestens empfohlen!
BefitzerW. Enget

Großer Feldberg Gasthaus Walküre
wird von Touristen besten; empfohlen. — Telephon S2 ~ Amt Königsten, —

Mäßige Preise
Pension von 4.50 Mark an . — Reservezimmer für Vereine.

Roodschau

ark -Hotal und Kurgarten . Gediegene Küche — Beschei dene Preise.

Königstein Hotel Bender Pension . Telefon 5.

k  J.*&Adrianü
Hofspediteure Sr. Maj. des Kaisers und Königs ^ SES88ääBBr

Bahnhofstraße 6 - WIESBADEN - Telefon 59 u. 6223

Internationale Spedition.
■■ von und nach allen Pützen
MOBeitranSpOriS de » In - und Ausland * » ,

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbahnhof.

Kapital und Reserven 69 Millionen Mark M
Filiale Wiesbaden

Friedrichstrasse 6

Roll - Komdr
int Südbahnhof.

amtliches Rollsuhrunternehmen
der König!, preuh. Ltaatsbahn
Spedition von Gütern aller tlri

^Fernsprecher 917 u. 1364 Fernlyrecker 917 n. 185

Telephon 66 u.6604

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

Abhebungen stempelfrel

V ermögens -V erwaltungen

Schrankfächer
unter Mitverschluss des Mieters.

Sorgfältig « Erledigung all er bankgesohäftlicheu
Angelegenheiten.

A Wochenschrift für Politik und Kultur
W Begründer Dr. Ärmin Kausen, München
Hl -------- Preis vierteljährlich Mk . 2 .70 ---------
W Urteile der Presse:
==  fElne Stichprobe aus der Kriegszelt.)

„Aktuelle Artikel unterrichten uns über manches, wolür
==3  einer Tageszeitung der Raum mangelt . Gerade für gebildete

katholische Kreise ist die ,Allgemeine Rundschau1 unentbehrlich.
== £ Eine Tageszeitung kann unmöglich eine so aulgebaute und zu-
ISSS  sammengesetzte Wochenschrift, wie es die ,Allgemeine Rund-

Schau“ ist, ersetzen. Dadurch wird sie notwendig und unent-
= behrlich für alle  die , die sich gewissenhaft über alle Er-
lg=  eignisse und Fragen des öilentlichen Lebens orientieren wollen.“
3 p (,Münsterberger Ztg .‘, 18. 9 . 15 .)

„Die .Allgemeine Rundschau* die beste politische Woehen-
schrilt . . . Ihren hohen Zielen ist sie auch in den schweren

S“ Kriegszeiten vollauf treu geblieben.  Die Erfordernisse
—-  der jetzigen Zeitennot werden in ihr ebenso musterhaft behandelt
=  wie die Probleme der regulären Zeit . . .* (.Westfälisches Volks-
W blatt“, Nr. 256, 19. 9. 15.)

„Die liebste unter allen politischen Zeitschriften int uns
immer noch die ,Allgemeine Rundschau*. Es ist so wohltuend,
an einer Stelle wenigstens die vielen Wenn und Aber beiseite

=  geschoben zu sehen und ein herzhaftes Vorwärtsschreiten
zu reineren kulturellen Höhen  beobachten zu können.
Hier liegt die Stärke der ,Allgemeinen Rundschau*, hier auch

=== der Schlüssel zur Erklärung ihrer Beliebtheit.“ (.Hildesheimsche
§Ü Zeitung* Nr. 282, 13. 10. 15.)

„Die geschickt redigierten Hefte bielen stets eine Fülle
F=  interessanter Beiträge. Alle aultauchenden geistigen und kultu¬

rellen Fragen im Sinne der katholischen Weltanschauung lest
anzupacken, das ist ihr Verdienst und ihr Vorzug .“
(,Düsseldorfer Tageblatt*, 7. 11. 15.)

„Dass sie gerade jetzt, während des Krieges, mit Frei¬
mut und Unerschrockenheit  den Kampf gegen die mora¬
lischen Schäden in unserem Volkstum weiterführt, wird ihr
doppelt hoch angerechnet werden müssen.“ (.Linzer Volksblatt*,
Nr. 274, 7. 11. 15.)

Bestellungen auf die „flllgem. Rundschau“ werden
jederzeit entgegengenommen von allen Postanstalten und Buch¬
handlungen und dem Verlag in München, Galeriestr. 35 a Gh.,
von dem auch Probehefts vier Wochen lang gratis ver¬
schickt werden. Bestellungen für Feld und See , die an
die Geschältsstelle in München zu richten sind, monatlich
nur M. 1.— inkl. Porto (10 Pf. pro Heft). Beim Feldpostamt
bestellt betragt der Preis vierteljährlichM. 2.70 und 30 Pf.
Umschlaggebühr.



Der Magistrat
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Rheinische Dolkszeitung Nr. SVS betrag, » I . Dezember

Aus Wiesbaden
Ä>er Dank der 27er und 8«er an die Stadt Wiesbaden
_ Dem Magistrat und den Stadtverordneten der Residenzstadt

Wiesbaden gingen ans dem Feld folgende Dankschreiben zu:
L von der 2. Abteilung 1. Nassauischen Feldartillerie -Re--

giments Nr. 27 „Ovanien" : Die von dem wohllöblichen Magistrat
und den Herren Stadtverordneten unserer herrlichen Garnison-
stadt Wiesbaden in liebenswürdigemGedenken an seinen Heimats-
truppcnteil für die Angehörigen der Abteilung gestellten Liebes¬
gaben sind richtig in den Besitz der Abteilung gekommen und im
Sinne der gütigen Spender an die Mannschaften verteilt morden.
Tre vielen und guten Gaben haben den Mannschaften große Freude
bereitet. Für das hochherzige Gedenken des wohllöblichen Ma¬
gistrats und der Herren Stadtverordneten und die hiermit be¬
wiesene Zusammengehörigkeit und Anhänglichkeit zwischen Heimat
und heimischen Truppenteil, sowie ferner für die aufopfernde
liebenswürdige Ueberführung der gespendeten Gaben durch die
Herren OberbürgermeisterGeh. Finanzrat Tr . Glässing und Stadt¬
verordnetenvorsteher Justizrat Dr. Alberti nach hier, spreche ich
H1 eitler Angehörigen der Abteilung hiermit den der-
Kindlichsten und herzlichsten Dank aus. Mit vorzüglicher Hoch-
*chrung gez. v. Abemann, Major und Abteilungskommandeur.

2. Vom Füsilier-Regiment v. Gersdorff (Kurhess.) Nr. 80-
Iw Namen des Füsilier-Regiments v. Gersdorff spreche ich der
Akdenzstadt Wiesbaden den tiefgefühltesten Dank aus für die

ms zahlreichen Liebesgaben, die die Stadt dem Regiment zum
k̂ dnachtsfest beschert hat. Sie hat hierdurch nicht nur in den

der Beschenkten das Gefühl tiefster Dankbarkeit für die
rommenen l(Äaöen Wachgerujen, lindern auch, ein neueÄ

rasTO treuer Zusammengehörigkeitund herzlichen Einvernehmens
»rsthlungen, das nie zerreißen wird. Unser Dank für all die be-

0)  ne Gute soll darin bestehen, daß wir geloben, znm Schutz
«nd Heil unserer geliebten Heimat treu durchzuhalten und sie
bis zu unserem letzten Atemzug zu schützen. Möge das neue Jahr
uns allen einen baldigen siegreichen Frieden, frohe Heimkehr
ms Vaterland und der Stadt Wiesbaden ein glückliches Gedeihen
bescheren Mit dem Ausdruck vorzüglichster Hochachtung habe ich
hochverehrter Herr Oberbürgermeister, die Ehre zu sein Ihr
sehr ergebener gez. Braun , Oberstleutnant und Regiments¬kommandeur.

Stempelsteuer
., Im Interesse unserer Leser weisen wir auf die im Anzeigen-

« !h“nÄ tcne  Bekanntmachung des Königlichen Hauptzollamtes
ui Wiesbaden gern hin und bemerken auf Ersuchen zur näheren
Erläuterung noch folgendes: Nach dem neuen Stempelsteuergesetz
sind sämtliche wahrend der Tauer eines Jahres in Geltung ge¬
wesenen Miet- und Pachtverträge über die in der Bekanntmachung
angegebenen Gegenstände(auch die nur m ü n d l i ch abgeschlossenen
sowie die After-, Pacht- und Mietverträge) steuerpflichtig. Dabei
ist es ohne Bedeutung, ob der Vertrag das ganze Jahr hindurch
^ ? . uur eme zolllang in Kraft gewesen-ist. Befreit sind nur
solche Vertrage, bei denen der für die ganze  Tauer des Ver¬
ses zu entrichtende Zins zu sa m m e n 150 Mark nicht übersteigt,
^em Zinse sind alle  in Geld bestehenden Nebenleistungen an den
Vermieter für Schornsteinreinigung, Müllabfuhr, Beleuchtung
Warmwasserversorgung Zentralheizung, Fahrstuhlbenutzungusw'

U”£ ,et «? r steuerpflichtigen Höhe zuzurechnen. Auf die
^stllschtung der Vermieter zur Aufstellung und Versteuerung
der Mietverzeichnisse ist es ohne Einfluß, ob sie selbst die Räume
von einem anderen gemietet haben und sie möbliert oder un¬
möbliert weitervermieten.  Befreit sind nur solche Miet¬
verträge, durch die Gastwirte oder Zimwervermieter Fremde  zur
Beherbergung, also nur vorübergehend,  aufnehmen

Für die Vermietung von Wohnungs- und Geschäftsräumen
ist zu beachten, daß die Hälfte der Steuerabgabe für solche Räume
nicht erhoben wird, die .für gewerbliche oder berufliche Zwecke
bestimmt sind. Sind gleichzeitig noch für andere Zweckez B
als Wohnung Räume vermietet, so ist anzugeben, wieviel von 'dem
Mietzinse auf die Ueberlassung der Räume für gewerbliche und
berufliche Zwecke enthält. Erfolgt diese Trennung des Miet¬
zinses bis zum 31. Januar nicht, so kann sie nicht berücksichtigt
werden und die Steuer wird in vollem Betrage erhoben Be¬
züglich der Versteuerung der Automaten und Musikwerke wird
darauf hingewiesen, daß bei Musikwerken ihr Anschaffungspreis
gegebenenfalls ihr Wert für die Versteuerung maßgebend ist
und daß bei Warenautomaten anzugeben ist, wie viel Waren¬
behälter sie haben. \ ,

Anmeldung
sut

RekrlltittllllMnmMe

^ Neues Museum
_ stä d ti sche Gem ä ld esamm lun g und die Ku n stz-

ausstellung  bleibt am Neujahrstage (1. Januar ) geschlossen,
sonntag dagegen sind beide Veranstaltungen wie gewöhnlich von
10 bis 5 Uhr geöffnet.

Personalien
Dem Königs Dömänenrentmeister Münnich in Wiesbaden

wurde der Ĉharakter als Domänenrat verliehen. — Der Regie-
rungs >ekretär Ludwig Hosmann aus Wiesbaden, bisher Offiziers¬
stellvertreter im Osten, ist zum Feldwdbelleutuant befördert.

Theater. Kunst. Wissenschaft
Königliche Schauspiele

,, e Pause ", Lustspiel von Oskar Blnmen-
thal und Max Bernstein , ist ein für die Friedenszeit ge-
fchrrebenes und berechnetes Stück und hätte da vielleicht einen
ehrlichen Erfolg zu verzeichnen gehabt. Doch nun da die „große

' ^ et §Aeg ", dazwischen liegt, mutet das Ganze wie
abgestandener Most an und vermochte nicht die Wirkung aus-
zuloien , die es dank seines guten Motives hätte beanspruchen
dürfen . Die Handlung zieht sich durch vier Akte ermüdend in
die Lange, worüber auch ein witziger Dialog und flotte Dar-
stellung nicht hinwegzutäuschen vermochten. Der junge Graf
^orgstäot hat sich, ohne Einwilligung des Familienoberhaup-
tes mit einer jungen Geigenkünstlerin , „Gabriele Amberg",
in England heimlich trauen lassen, laßt sich aber ebenso heim¬
lich scheiden, um seine Frau zum zweitenmale mit Einhaltung
des Nicht zu umgehenden Hausgesetzes heiraten zu können.
Das alte gräfliche Paar von Torgstädt lädt Gabriele , um sie
kennen zu lernen und sie auf ihren Wert zu prüfen , als Gast
auf ihren alten feudalen Landsitz. Doch die große Pause , „die
dreimonatliche Trennung ", bringt dem jungen Paare die Er¬
kenntnis . Die kluge Künstlerin sieht ein, daß ihr früherer
Riann zwar ein ganz guter , liebenswürdiger Junge , aber
auch ein arger Trottel und Windhund ist, und in seine Cousine

^ ^ t'vas sieht", verliebt ist. Gabriele Amberg ver-
laßt heimlich den Platz ihrer Prüfungszeit und findet in einer
Aussprache mit ihrem Rechtsbcistand in diesem den Mann
ihrer wahren Liebe. Da der Sozius des Rechtsanwaltes sich
zuguterletzt auch noch mit der Tochter eines Klienten verlobt,
so hatten die Verfaßen richtig mit allem Anstand drei Braut¬
paare zusammengebracht. Der Aufführung ist allerlei
Rühmliches nachzusagen. Bor allem war Herr Herrmann
als dumm-gutmütiger Torgstädt an seinem Platze. Frau

r gab mit mel Lebendigkeit die junge Künstlerin und
Eichel s h eiin  und Herr Eh r ens repräsierten die,

von Kunst und neuzeitlichen Ansichten wenig angekränkelten
^ud -Edelleute mit Würde. Herr Anöriano  polterte als
Gutsbesitzer Breetz mll gutem Erfolg über die Bühne . Herren
s chw a b und A t b e r t waren liebenswürdige Rechtsanwälte-
wahrend das Spiel Frl . Reimers (Sabine Breetz), in ihrer
übertriebenen , derb resoluten Art weniger gefiel. Das Publi¬
kum dankte der Darstellung mit lebhaftem Beifall . K. H L

ch
5t5önfgr . Theater zu Wiesbaden. (Wochensvielvlan

E ) 6n .Ki ein immer

ögfetni & ihmi
©stUetit &0I6'

fttgaretten
willkommensfe Liebesgabe

R -eis ffi 4 5 6 8 10 aaue
3 £ 4 5 8 8 10  PfdSfck.

upöaretfenfäbryenicfee Dresd,-n .
j,Hofliefere ^ an .dJ^ üö3v5QdS,

Trusffrei!

7&mb Do 'nnerst̂ "abÄ
^!5̂ ude Holländer". Freitag abend7 Uhr(Ab B)-

'xK'nder fcer Erde . Samstag abend 6 Uhr (Ab. A): „Tristan und
' nachm. 2.30 ll.hr, tei ausgeöoöenem̂I&ornteniprrf 217

Gretel", hierauf: „Die Puv rXtfee“ ; abends
Luxemburg". Montag abend 7 Uhr

gelehrten Frauen̂ , hierauf: „Der eingebildete KrankesRcsr den zt hea t er. (Spielplan vom' 2.- 10. Tani-ar ) s ;™«.
tag na Hm. 3.30 Uhr bei halben Preisen: „Fuhrmann Henschel" ; abends
7 Uhr: „Drc Schone vom Strande". Montag abend 7 Uhr- Die
abend ^ 7 Uw- aÄJ lXS* : «« " toller Einfall". Mittwochabend 7 llhru /.Die Schone vom Strande". Donnerst«>

„ „ 7 : ^,Dre lellge Exzellenzk Freitag abend 8 Uhr: Volks-
Vollung : Fuhrmann Henschel", . Samstag abend 7 Uhr: Neuheit-„^i-a tue Schwalben nisten.. . . Sonntag nachm'. 3.30 Uhr bei halben
Preisen: Em toller EmmlUst abends 7 Uhr: „Wo die Schwa bm

monnUTt-iii ein Kilnofän-iterŝ skatt' ineltfi™IS n'tn**•** Mta- «mSSSSSPSIÖS

Aus dem Gefchäftslebsn
* Landwirt e,  jh -r seit berufen , die BolkZ?

^ 2^ r<mn ^ }1$ e r \ u Ike tten.  Mehr denn je tritt im Kr
®r 9er' namentlich an Stickstoff ein Tre

daher Maßnahmen, damit dieser Stickstoffmanael unsere' Ertrtt
nwft zu ehr herabdrückt. Dazu gehört in erster̂ SÄ
rrchtrger Anwendung und Behandlung von Stallmist und Jauci
einer reichlichen Düngung mit Kalk und Phosphor ä,m die M
sorgnng der Pflanzen mit dem wichtigen Pflanzenn ährst off stüin Form von Kainit oder 40»/°igem Kallwk» .
Strckstoffvörräte des Bodens biA zu einem gewifftn̂ Grcwe molgemacht werden und eine bessere AusnuNuna L Ti
m  di ° warn  r « tfin4etS uS LZmLwirtzam entgegengetreten wird. ^ ntcuossmang

Marktberichte
c- r-n 2 .5uchtmarkt zn Wiesbaden  vom 30. Dez - Prei
sur 50 Kilogramm Heu, höchster Preis 7 Mk„ niedrigster Pr^
7 Mk., Turchschnittspreis 7 Mk. Angefahren war ein Wacmit Heu. *

Stadtkreis Wiesbaden.

In Erweiterung der Bekanntmachung vom 29. 12. d. I.
werden die 1896, 1893, 1894 und früher geborenen Milifä '--
pflichtigen

mit alleiniger Ausnahme der
bereits Eingestellten

hiermit aufgefordert , sich in Gemäßheit des § 25 der Deutschen
Wehrordnung zum Zwecke der Aufnahme in die Rekru-
tieriingsstammrolle

in der Zeit vom 3.bis 15. Januar 1916
auf Zimmer Nr. 51 des Rathauses, vorm, von 8y2—12V2 Uhr,anzumeldem /2 9 '

Die nicht in Wiesbaden geborenen Militärpflichtigen des
Geburrsiahrganges 1896 haben bei der Anmeldung ihre Ge¬
burtsscheine, die Meldepflichtigen der älteren Jahrgänge die
m ihren Händen befindlichen Militärpapiere (Mnsternnas-
auswes usw.) vorzulegen . B

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle in der
oben angegebenen Zeit wird bis zu 30 M oder mit Haft biszn 3 Tagen geahndet. ^ '

Wiesbaden, den 31. Dezember 1915.
Der Magistrat.

Standesamt Mesbaden
00 r ^cstvrb  en . Am 28. Dez. : Maria Büttner, geb. Ott, 4M
Babette Roth geb. Bux, 75 I . Dorothea Frehde, geb. Brantej

1>'r em,o a steb . Kreger, 64 I . Elisabeth Frauke, 4 I,
29. Tez : Sophie Franste, Rentnerin, 80 I . Speugw

Wilhelm Petrh, 17 I . Lina Michel, geb. Reichel, 48 I.

llmzßge safer©arsotie.
Lagerung ganzer Wohnung?»
einrikytungenn einzeln. Lrürke

An- u«Abfuhr von WaggouO
Speditionen jeder Art.

schwere - Laftfuhpwerk.
Aeferung von

Sand, Kie§ und Gartenkies

SBitims -keMschsst
Wiesbsiieil8.«.i.§.

nur Ad olfftra  tze 1
oit der Rheinstraße.

Nicht z« verwechseln« 1t
andere» Firmen.
872 Telephon 872

Telegramm-Adresse: „Prompt".
Eigene L-igerhäufer^

Adolsstraße 1 »uh auf dem Güte»,
dahnhofe Wiesbade«.W«st.

(GeleiseansLluß.1

^b 1. Jannan findet der Verkauf
nur in den Läden:

1 (KfitnSel
l Sthti&sil
3. Hellmumlsfrofie4S

Soeben erschien : ((

DerMnoaifgitHiii ^ Her  8

8
Ä
8!
Ä
z

Ein Zehrm Der Weßstölli
Große Ausgabe. . . gebunden Mk. 10.—
Feldpost-Ausgabe. . geheftet „ i .—

Zn beziehen durch

Hermann Rauch
»uchbandlung der „Rhein . Volkszeitung"

Wiesbaden, Friedrichstr. M
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